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Was geht in Sachſen vor? 

Nichts glaubten wir nach der Schlacht bei Königgrätz gewiſſer zu 
haben, als Sachſen. Mit Ausnahme der „Kreuz,“, die nie glücklicher 
iſt, als wenn fie von der rührenden Treue und Anhänglichkeit der 
Völker zu den vertriebenen Fürſten, der Sachſen zu Koͤnig Johann 
und der Hannoveraner zu dem ewig denkwürdigen Georg Rex, auch 
wohl der Heſſen zu ihrem trefflichen Landesvater, erzählen kann — 
mit Ausnahme ſagen wir, dieſes Blattes mit ſeinem eigenthümlich ge⸗ 
arteten preußiſchen Patriotismus, concentrirten ſich die Wünſche des 
ganzen preußiſchen Volkes gerade in der Annexion Sachſens. 

Dieſe unbeſtreitbare Vorliebe und Zuneigung der Preußengzu Sach⸗ 
fen iſt nicht blos Sache des Gefühls, ſondern fie beruht auf Gründen 
des Verſtandes. Zunächſt iſt ſeit einem halben Jahrhundert ein nicht 
geringer Theil des ehemaligen Kurſürſtenthums und nachherigen Rhein: 
bunds⸗Köuigreichs Sachſen bereits mit Preußen vereinigt, und die Be⸗ 
wohner dieſes annectirten Theils ſind trotz ihrer früheren Abneigung 
gegen die Einverleibung recht gute Preußen geworden, die an allen 
Leiden und Freuden, an allen friedlichen und kriegeriſchen Kämpfen des 
preußiſchen Vaterlandes ſich ſtets lebhaft betheiligt haben. Dann, mein: 
ten wir, ſei die Zeit gekommen, das Unrecht, das auf dem wiener 
Congreſſe gegen Preußen begangen wurde, jetzt wieder gut zu machen 
und, was damals Oeſterreichs Eiferſucht und „natürliche Feindſchaft“ 
gegen Preußen uns vorenthielt, nunmehr zu gewinnen. Schließlich if 
keine Regierung, diplomatiſch wie kriegeriſch, fo feindfelig gegen Preußen 
aufgetreten, als gerade die ſächſiſche; die „Großthaten“ des Herrn 
v. Beuſt find noch in Aller Gedächtniß; kein Mittel ließ dieſer er: 
klärteſte Preußenfeind unverſucht, überall im Auslande pochte er an, 
ja, er hätte das halbe Deutſchland dem Auslande geopfert, wenn er 
nur das Endziel und den Hauptzweck ſeines Lebens, die Demüthigung 
Preußens, damit hätte erkaufen konnen. 

Run, die Annexion Sachſens muß unmöglich geweſen ſein, denn 
hätte ſie ſich ermöglichen laſſen, — die Energie des Grafen Bismarck 
und der Haß, den derſelbe ſicher mit uns gegen die ſächſiſche Regierung 
theilt, hätten ſie durchgeſetzt. Wie 1815, ſo waren es auch dieſes 

al Seſterreich und Frankreich, denen Sachſen oder vielmehr die ſäch⸗ 
ſiſche Dynaſtie ihre hoffentlich letzte Rettung verdankt. 

Aber — ſchrieben wir ſchon damals, als wir nach der erſten Nach⸗ 
zit vom Waffenſullſtande mit Oeſterreich ahnten, daß Sachſen für 
uns verloren ſei und daß die ſehnlichſten Wünſche eines nicht geringen 
Theils der ſächſiſchen Bevölkerung, endlich einmal von ihrer Dynaſtie 
erlöͤſt zu werden, nicht in Erfüllung gingen — dafür wenigſtens muß 
Preußen Garantieen fordern, daß ein preußenſeindliches Regiment in 
Sachſen nicht wieder Platz greife, daß ein Miniſterium Beuſt in 
Sachſen für alle Zeiten unmöglich ſei, daß der preußenfreundliche Theil 
der Bevölkerung mindeſtens gegen die Rache der Beuſt' ſchen Creatu⸗ 
ren geſchützt werde. 

an wird uns einräumen, beſcheidenere Wünſche im Intereſſe Preu⸗ 
end und Deutſchlands giebt es nicht. a L 

Aber was geht in Sachſen vor? 

Während in den ſächſiſchen Städten preußiſche Garniſonen liegen, 
während von Dresden aus ein preußiſcher General die Militärgewalt, 
und ein preußiſcher Civilcommiſſarius die Civilgewalt ausübt, regiert 
die ſächſiſche aus den entſchiedenſten Anhängern des Herrn v. Beuſt 
zuſammengeſetzte Landescommiſſion ganz im Beuſt' ſchen Sinne fort 
und geht mit größter Energie gegen alle preußenfreundlichen Demon⸗ 
ſtrationen vor. n 

Als wenn nicht ein einziger Preuße im Lande wäre, verbietet die 
Landescommiſſion oder Eines ihrer Organe die Treitſchke'ſche Bro⸗ 
ſchüre: „Die Zukunft der norddeutſchen Mittelſtaaten.“ Unſere Leſer 
kennen Herrn v. Treitſchke als einen der wärmſten und entſchieden. 
ſten preußiſchen Patrioten; zu Gunſten der preußlſchen Hegemonie und 
als Vertheidiger der deutſchen Politik des Grafen Bismarck hat er 
ſeine Stellungen in Leipzig und in Baden geopfert; auch in der er⸗ 
wähnten Broſchüre tritt er mit ſchneidender Schärfe gegen jeglichen 
Partikularismus auf. Kein Wunder, daß das Werk von der ſächſiſchen 
Landescommiſſion mit dem Interdiet belegt wird; nur das erregt unſer 
gerechtes Erſtaunen, daß Beuſt' ſche Geſchoͤpfe unter den Augen eines 
preußiſchen ſiegreichen Generals und eines preußiſchen Civileommiſſarius 
eines derartigen Wagniſſes ſich erfrechen. 

Nun hat allerdings der preußische Civileommiſſarius v. Wurmb 
die Wiederfreigabe der Broſchüre dem leipziger Polizeidirector unter An⸗ 
drohung von Amtzentſetzung und Arretur anbefohlen. „Letzterer jedoch 
glaubte — wie die „D. A. 3.“ in ihrer neueſten Nummer meldet — 
einſeitig dieſem Befehle ſchon um deswillen nicht nachkommen zu kön: 
nen, well die Beſchlagnahme von der Staatsanwaltſchaft beantragt, 
dieſer auch die Angelegenheit bereits unter Ablieferung der confiscirten 
Exemplare überwieſen war. Ebenſo hielt ſich mit Hinblick auf ſeine 
Berufspflicht der Staatzanwaltſchaft außer Stande, die von ihm behufs 
ſtraftechtlicher Verfolgung beſchloſſene Maßregel rückgängig zu machen. 
Es wurde daher höheren Orts Entscheidung eingeholt, und erſt auf 
Anordnung des Generalſtaatsanwalts iſt nunmehr die Beſchlagnahme 
wieder aufgehoben worden.“ 

So meldet ein preußenfreundliches Organ, die „Deutſche Allg. Z.“; 
fie maßt ſich über dieſes Verfahren der Beuſt' ſchen Behörden kein 
Urtheil an; denn wenn fie es thäte, fo müßte fie beſorgen, confiseirt 
zu werden. Nicht auf Befehl des preußiſchen Civilcommiſſarius, ſon⸗ 
dern erſt, weil der ſächſiſche General⸗Staatsanwalt die Güte hatte, die 
betreffende Anordnung zu erlaſſen, wurde die durch und durch im 
preußischen Geiſte geſchriebene Broschüre wieder freigegeben. 

Doch die ſächſiſche Landescommiſſton begnügt ſich nicht damit. An 
der Spitze der deutſch⸗nationalen, alſo preußenfreundlichen Partei Acht 
der Dr. Joſeph, Vorſteher der leipfiger Stadtverordneten⸗Verſamm: 
lung. Er wird von der letzteren zum Stadtrath gewählt. Was ge⸗ 
ſchieht? Die Beuſt'ſchen Organe verſagen ihm die Beſſätigung. 
Warum auch iſt er preußenfreundlich? Schimpfte er wie Andere in 
allen möglichen Tonarten auf Preußen, wünſchte er die beglückende 
Herrſchaft des Herrn v. Beuſſ für Sachſen zurck und gäbe er in 
Petitionen und Adreſſen dieſem heißen Wunſche Ausdruck, fo wäre er 
natürlich beſtätigt worden, 3 
Weiter! Wie im Mittagblatt gemeldet, ſo wurde in Leipzig eine 
Verſammlung der notabelſten Männer der preußen freundlichen Partei 


noch vor dem Eintritt in die Verhandlungen polizeilich auf⸗ 
gelöst. Auch hier müſſen wir fagen: warum petitioniren dieſe Männer 
nicht für die Rückkehr des Königs Johann und des Hrn. v. Beuf? 
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Da wäre die Verſammlung natürlich weder vor noch nach dem Ein: 
tritt in die Verhandlungen aufgelöſt worden. 

Noch einmal! Was geht denn in Sachſen vor? Allen Nachrichten 
zu Folge befindet ſich Hr. v. Beuſt in Wien; aus den erwähnten 
Thatſachen aber mochte man ſchließen, daß er nach wie vor von Dresden 
aus das Land regiert oder daß mindeſtens feine von Wien aus dictirten 
Ordres auf das Strikteſte von feinen Organen, welche die preußiſche 
Verwaltung im Amte gelaſſen hat, befolgt werden. 5 

Wenn ſolche Dinge vorkommen, während das ganze Land noch von 
Preußen occupirt iſt, was wird dann erſt geſchehen, wenn Hr. v. Beuſt 
offieiell nach Dresden zurückgekehrt iſt? Iſt es etwa übertrieben, wenn 
wir die Beſorgniß hegen, daß das Zuchthaus zu Waldheim aus den 
Reihen der Preußenfreunde neue Bewohner empfängt? Denn nach den 
Grundſätzen des Herrn v. Beuſt und feiner Gerichtshöfe find unſere 
Freunde in Sachſen nichts Geringeres als Hoch- und Landesverräther, 
für welche das waldheimer Zuchthaus der geeignete Strafort iſt. Alſo 
Garantien und Schutz für die Anhänger der preußiſch⸗deutſchen Politik! 
Kehrt König Johann wirklich nach Sachſen zurück, jo müſſen ihm 
mindeſtens ſeitens Preußens die Miniſter octroyirt werden. 


Breslau, 18. Auguſt. 

So iſt denn nun die Vereinigung Hannovers, Kurheſſens, Naſſau's und 
der bisherigen freien Stadt Frankfurt mit Preußen eine vollendete Thatſache. 
Ueber andere deutſche Staaten kann erſt nach der Feſtſetzung des Friedens 
mit Oeſterreich definitiver Beſchluß gefaßt werden. Die Annexion Schleswig⸗ 
Holſtein's ſteht natürlich ebenfalls ſeſt; zweifellos wird auch Oberheſſen mit 
Preußen vereinigt, und Heſſen⸗Darmſtadt dafür durch Baiern estſchädigt. 
Mit Baiern befinden ſich die Verhandlungen noch in der Schwebe. Da dieſer 
Staat der Führer Süd⸗Deutſchlands war, ſo trägt er, wie die „Zeidl. Corr.“ 
bemerkt, für die Folgen des Krieges gegen Preußen auch die Verantwortlich⸗ 
keit in einem größeren Maße als Würtemberg, Baden und Darmſtadt. 
Würde Baiern nicht ſüdlich vom Main liegen, fo würde ihm der Friede 
theurer, als gegenwärtig zu erwarten, zu ſtehen kommen. Der kluge Herr 
b. d. Pfordten hat ſich mit ſeiner Politik dieſesmal arg verrechnet. Wäre 
er auf das Bundesreform⸗Project des Grafen Bismarck eingegangen, fo 
ſtände Baiern heute an der Spitze des ſüdlichen Deutſchland und wäre jeden⸗ 
ſalls durch Theile von Würtemberg und Heſſen⸗Darmſtadt vergrößert worden. 
Ein Glück für Deutſchland, daß es anders gekommen! Denn trotz der Main: 
linie ift jetzt, wo es an einem hervorragenden Staate in Süd⸗Deutſchland mangelt, 
die Einigung D eutſchlands noch möglich, ſogar wahrſcheinlich; während, wenn 
Baiern im Süden eine ähnliche Stellung einnahm, wie Preußen im Norden, 
die Zweitheilung entſchieden war. 

Die prager Verhandlungen wit Defterreich nehmen ihren ruhigen Ver⸗ 
lauf und bieten alle Ausſicht auf baldige Verſtändigung, ſo daß wir in 
Kurzem unſere ſiegreichen Truppen in der Heimath werden begrüßen können. 

In der Schweiz hat der Bundesrath am 13. Auguſt ſämmtliche Truppen 
an der öſterreichiſchen und italieniſchen Grenze entlaſſen. 

Hinſichtlich der Friedensverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Italien 
beſtätigen die wicner Blatter die Nachricht, daß Frankreichs Mitwirkung dabei 
nicht ausgeſchloſſen bleiben werde. Namentlich die wiener „Debatte“ enthält 
eine officibſe Mittheilung, wonach jene Friedensverhandlungen ſeparat in Pa⸗ 
ris geführt werden ſollen „Die Schwierigkeit für den Fortgang der Frie⸗ 
densverhandlung (mit Italien)“, ſagt das gedachte Blatt, „liegt einzig und 
allein in dem casus foederis, d. h. in der Verpflichtung, welche Preußen über: 
nommen, dem Königreich Italien Venetien zu verſchaffen. Da nun aber 
Oeſterreich dieſe Provinz dem Kaiſer der Franzoſen abgetreten hat, ſo bedarf 
es zu einem Arrangement, welches Italien befriedigen und ſomit Preußen 
ſeiner Verpflichtung entheben würde, vor Allem der Zuſtimmung Napoleons. 
In dieſer Beziehung bereitet ſich jedoch gegenwärtig ein Compromiß vor, 
da der Kaiſer der Franzoſen bereit ſein ſoll, der Retroceſſion Venetiens an 
Italien, wenn auch vorläufig nur im Princip, zuzuſtimmen.“ — Das Gerücht, 
daß Frankreich an Italien in Betreff der Inſel Sardinien und einiger ligu⸗ 
riſchen Diſtricte gewiſſe Forderungen geſtellt habe, beſtätigt ſich nicht, obwohl 
man es für möglich hält, daß Frankreich mit dergleichen hervortritt, wenn 
Italien in den Beſitz des römiſchen Gebietes gelangen ſollte. Uebrigens hat 
das italieniſche Miniſterium trotz der Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen die 
Kriegsrüſtungen fortwährend mit dem größten Eifer belrieben, während 
Oeſterreich, welches bedeutende Truppenmaſſen, man ſpricht von vier Armee⸗ 
Corps, gegen Italien concentrirt hat, feine Truppenſendungen nach dem Sür 
den jetzt einſtellt. 8 g 

Von einem merkwürdigen Umſchwunge in der Politik der römiſchen 
Curie giebt, wie der „Times“ aus Neapel berichtet wird, unter Anderem auch 
vie veränderte Sprache der Preſſe Zeugniß, welche nur mit Erlaubniß der 
Autoritäten den Mund aufthut. Das amtliche Journal des h. Stuhls läßt 
ſich nämlich herab, von der „italieniſchen Regierung“ zu reden, ein in den 
päpſtlichen Blättern noch nie vorgekommener Ausdruck, und trägt überhaupt 
ein gewiſſes Wohlwollen gegen Italien zur Schau. Die Schlacht von Liſſa 
wird als ein Sieg der Italiener dargeſtellt; ja, der „Oſſervatore Romano“, 
der ſtets päpſtlicher war als der Papſt ſelbſt, erklärt, die Sache des Papſtes 
habe nichts mit der der geſtürzten Fürſten und Oeſterreichs zu thun; die 
Kirche accommodire ſich jeder Regierungsform, der Demokratie wie der Mo⸗ 
narchie; mit dem Falle Oeſterreichs breche das Papſtthum noch keineswegs 
zuſammen und — suum cuique — Venetien ſei italieniſch, gehöre darum den 
Italienern. Der Artikel ſoll dem Blatt auf Befehl des Papſtes mitgetheilt 
ſein; indeß hieß es wohl zu weit gehen, wenn man, wie Viele thun, deswegen 
behaupten wollte, der Papſt ſelbſt ſei mit den veränderten Umſtänden anderes. 
Sinnes geworden. Daß Herr Vagezzi in Rom iſt, beſtätigt ſich, wie wir 
ſchon andeuteten, nicht; dagegen will die „A. Z.“ wiſſen, daß ſich daſelbſt ein 
Vertrauensmann des florentiner Miniſteriums befinde; dieſelbe findet es zu⸗ 
gleich wahrſcheinlich, daß die Regierung ohne Aufſehen und weil die Zeit 
drängt, auch ohne viele Förmlichkeiten über ihre Gegenſeitigkeit mit der ita⸗ 
heniſchen nach dem 15. September ſich klar zu werden mehr als je das Be⸗ 
dürfniß fühlt. - 5 

Aus Frankreich liegen, da des Napoleonsfeſtes wegen am 15. d. keine 
pariſer Zeitungen erſchienen find und das Intereſſe an den Compenſations⸗ 
forderungen nachgerade erſchöpft ift, keine Nachrichten von Wichtigkeit vor. 
Wir erwähnen daher nur noch, daß das „Journal des Debats“ mit der 
Adreſſe des preußiſchen Herrenhauſes in fo fern zufrieden ift, als das in der 
ſelben der franzöſiſchen Uneigennützigkeit gezollte Loh nach ihrer Meinung 
ganz geſchickt angebracht iſt. Das Journal weiß jedoch nicht ſo recht, ob 
man durch dieſe ſchmeichelhafte Anerkennung der kaiſerlichen Regierung jede 
Luft nach einer Compenſation benehmen und fie in der Politik des Entſagens 
beftärten wolle. Doch will das „Journal des Debats“ dieſes Lob noch als 
eben ſo aufrichtig gemeint gelten laſſen, wie den Ausdruck des ſchmerzlichen 
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2 — Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
An gen guf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


Aus Südamerika meldet man, daß die paraguaytiſche Armee am 24. Mai 


Preuß e n. 
= Berlin, 17. Auguſt. [Die Annexion.] Die h 


"Sonntag, den 19. Anguf 1866. 


Er 


ein im Ganzen ſiegreiches Gefecht gegen die Alliirten beſtanden habe. Wenige 
ſtens ſoll dieſelbe im Beſitze von 45 den Letzteren abgenommenen Geſchüßen 
geblieben ſein und die verbündete Armee ſoll ih, anftatt weiter vorzurücken, 
in ein verſchanztes Lager zurückgezogen haben, fo daß die fernere Behaup⸗ 
tung, die Allürten würden am nördlichen Ufer des Parana ihre Wnterquar⸗ 
tiere aufſchlagen und alſo das Gebiet Paraguap's wieder räumen, nicht ganz 
ungerechtfertigt daſteht. & 


enge 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt erſt geſtern in ſpäter Abendſlunde 


ankeraumt worden, nichts deſto weniger waren die Tribünen überfüllt 


Bedauerns darüber, daß Preußen gegen einen alten deutſchen Waffenbruder 
den blutigen Krige habe führen müfjen. Dagegen nimmt das franzoſiſche 
Blatt Mergerniß und ernſtlichen Anſtoß an der Wiederholung der ſchon in 
der Thronrede nicht ernſilich gemeinten Phraſe, daß es ſich für Preußen zu⸗ 
nächſt um Abwehr eiues die eigene Grenze bedrohenden Angriffs gehandelt babe, 
In den engliſchen Blättern iſt natürlich noch hauptſächlich von den Br 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland die Rede. Indeß nimmt die 
„Times“ von dem franzöſiſchen Geſchrei nach etwas Rhein in dieſem Augen⸗ 
blicke verhältnißmäßig ſehr wenig Notiz und gefällt ſich darin, im Grgeniag 
zu den Befürchtungen des „Herald“ (ſiehe „London“) ein lichtvolles Bild 
von der Zukunft ſowohl Italiens wie Deutſcklands zu entwerfen. 
namentlich Letzteres angeht, fo freut fie ſich, daß die das L ben der deulſchen 7 
Nation verzwergende, nicht einmal der Pflege echter Kunſt günſtige keaͤbwin n: 
kelige Kleinſtaaterei auf immer der Vergangenheit angebb ren. „Advertiſer“ Br 
und „Daily Telegraph“ ſuchen der Unparteilichkeit zu Liebe nadhzumeilen, daß A a] 
die Mißſtimmung der Franzoſen ſehr verzeihlich ſei, wenn man auch ihre 
Furcht vor der künftigen Uebermacht Deutſchlands unbegründet nennen dürfe. 
Die Napoleoniſche „Poſt“ beobachtet über die Grenz berichtigungsfrage noch 
immer ein vorſichtiges Schweigen und beſpricht dafür die Haltung der preuß⸗ 
ſchen Kammer, über die ſich Graf Bismarck und der König nun nicht mehe 
zu beklagen haben würden. a er 
Ueber die traurigen Verhältniſſe, unter denen jetzt Spanien wieder mehr 
als jemals zu leiden hat, geben wir unter „Madrid“ nähere Nachricht. 
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Was 


und auch in der Diplomatenloge ziemlich vollzählig die Vertreter der: 
jenigen deutſchen Staaten anweſend, welche mit Preußen im Bündniſſe 


Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt eintreten würde. Art. 2 der Verf. 


N 


glieder ſo aufgefaßt, als ob zunächſt nur PerſonaleUnion mit Hannover, 


verblieben find. Die Berufung auf Art. 55 der Verfaſſung: „Ohne 
Einwilligung beider Häuſer des Landtages kann der König nicht zu: 
gleich Herrſcher fremder Reiche fein“ wurde unter einem Theil der Mit: 


* 


ſagt: „Die Grenzen dieſes (preußiſchen) Staatsgebietes können nurn 


durch ein Geſetz verändert werden.“ ö 
mer hervorgetretene Auffaſſung iſt es ſicher intereſſant die — anderweit 
noch nicht bekannten Motive — zu dem heute vorgelegten Geſetz ken⸗ 
nen zu lernen. Dieſelben lauten: a 5 - 


„Die Regierungen des Königreichs Hannover, des Kurfürſtenthums 
Heſſen und des Herzogthums Naſſau, ſo wie die freie Stadt Nan . 


haben durch ihre beharrliche Ablehnung der von Preußen vorgeſchlagenen * 


Reform des deutſchen Bundes und durch den offenen mit dem Zwecke der 
Vereitelung derſelben unternommenen Krieg, bewieſen, daß auf ihre Mit⸗ 


wirkung „zur Befriedigung der nationalen Bedürfniſſe und berechtigten 


Wünſche des deutſchen Volkes nicht zu rechnen if. Sie haben damit 


ihren Fortbeſtand unmöglich gemacht, indem fie gezeigt haben, daß derſelbks 
mit der Erreichung befriedigender Zuſtände der deutſchen Nation unverein n 


bar iſt. 


auf nationalen Grundlagen würde der Fortbeſtand dieſer Staaten eine 
fortdauernde Gefahr für Preußen in ſich ſchließen. : 


x 


In Bezug auf die in der Kam 
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AS 


Neben dieſer Unverträglichteit mit einer Reconſtruction Deutſchlands = 5 
Die letzten Ereigniſſe 


haben gezeigt, wie groß dieſe Gefahr iſt, indem Preußen ſich genöthigt ges 


ſehen hat, im Augenblick eines, die ganze Kraft der Nation in Anſpruch 


nehmenden Krieges gegen eine ebenbürtige Großmacht, einen bedeutenden a 


Theil feiner Streitkräfte zur Occupation jener, es im Rücken und von der 
Seite bedrohenden Länder zu verwenden. 5 

ng Zuſtand darf nicht wiederkehren. 
werden. 


Se. Majeftät der König hat Sich daher entſchloſſen, zur Sicherstellung 


2 
Er 


der eigenen und der übrigen deutſchen Lande von dem durch die Fügung 


der Vorſehung Ihm verliehenen Rechte Gebrauch zu machen und die Re⸗ 


über die gegenwärtig von preußiſchen Truppen occupirten und in 


gierun ; ; 
2 Verwaltung befindlichen Territorien des Königreichs Hannover, 


des Kurfürſtenthums Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der Stadt & 


Frankfurt a. M. mit ihrem Gebiet auf 
zu übernehmen. 


Die Herzogthümer Holſtein und Schleswig hat Seine Majeſtät der Kb: 3 


rund des Art. 55 der Verfaſſung 


nig bisher in gemeinſamem Recht mit Seiner Majeität dem Kaifer von 2 


Oeſterreich auf Grund des wiener 


Vertrages vom 30. O 
ſeſſen. 


aus dieſem Vertrage zuſtehenden Rechte auf Se. Majeſtät den König zu 
Friede mit Oeſter⸗ 


übertragen, wird Se. Majeſtät der König, ſobald der 


reich ratificirt ſein wird, die Regierung auch dieſer beiden Herzogthümer 


definitiv übernehmen. 


Wenn die nördlichſten Diftricte des Herzogthums 28 


Er muß für immer befeitigt +6 


. b ctober 1864 bs 
Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer ſich bereit erklärt hat, alle ihm 


Schleswig in freier Abſtimmung den Wunſch ausſprechen ſollten, mit om 


Königrei 
dieſem Wunſche ſtattgeben. 


Dänemark vereinigt zu werden, jo wird Se. Majeftät der König 


Maßgabe des Art. 2 der Verfaſſungs⸗Urkunde, dem Landtage feiner it 


gemacht werden.“ 


Man hatte heute im Herrenhauſe ſchon die Anwort des Königs auf 2 


die Adreſſe erwartet. Die mit Ueberreichung derſelben betraute Com⸗ 


miſſton konnte jedoch wegen Unwohlſeins Sr. Maj. des Königs noch 3 


nicht empfangen werden. 


5 [Die Staatseiſenbahnen] haben im vergangenen Jahre 3 
einen disponiblen Ueberſchuß von 2,324,187 Thlr., und die Privat: 


7 


Eisenbahnen, bei welchen der Staat betheiligt iſt, von 50,780 Thlr. 
ergeben, dazu kommen die Extra⸗Cinnahmen von 61,803 alſo ein Ge⸗ 
ſammtüberſchuß von 2,436,770 Thlrn. Davon ſind die Ausgaben mit 


1,576,382 Thlr. abzurechnen, bleibt ein Gewinn von 860,388 Thlr., 
welche dem allgemeinen Staatsfonds zugefloſſen ſind. Der Etat für 


1865 ſtellt nach Deckung aller Ausgaben einen Ueberſchuß von 50,0838 
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Thlr. in Ausſicht, fo daß ſich ein Mehrgewinn von 810,305 Thlrn. jo wird denn auch über ein Mitglied der Familie Rothſchild die Klage Koburg, 12. Auguſt. [Allianz.] Der „M. 3.“ wird berich⸗ 
herausgeſtellt hat. 0 geführt, daß ſich daſſelbe nicht in der Weile gegen preußiſche Offiziere] tet: Der unſrer Regierung vorgelegte Norddeutſche Allianz⸗Vertrag geht 
8 [Nationaldank.] Nach einer am 31. Juli vorgenommenen benommen habe, wie es von feiner geſellſchaftlichen Stellung erwartet] mit der Unterſchrift des Herzogs nach Berlin ab. Die Zuſtimmung, 
Raerviſion der General⸗Schaßzkaſſe des Nationaldankes für Veteranen, war | werden konnte. 5 G. 3.) Oldenburgs, Mecklenburg⸗Schwerins, Bremens, Braunſchweigs iſt be⸗ 
| ein Vermögen von 163,370 Thlrn. vorhanden; die Einnahmen im Stuttgart, 15. Aug. [Ueber den Friedensſchluß!] entneh⸗ reits angezeigt, die von Hamburg und Lübeck wird erwartet. 
Juli betrugen 3,289, die Ausgaben 1,023 Thlr. f men wir dem „Fr. J.“ noch Folgendes: Der Friede zwiſchen Preußen Gera, 14. Auguſt. [Auch Reuß ä. L.] iſt, wie man der 
s [Diakonen und Diakoniſſinnen.] Wie bedeutend die und Würtemberg iſt abgeſchloſſen, und von dem Major Seubert, dem] „D. A. 3.“ berichtet, an das berühmte Ende aller Dinge gelangt, ſinte⸗ 
Sendung von Krankenpflegern und Pflegerinnen aus den Diakonen⸗ und Adjutanten des Kriegsminiſters, überbracht, auch ſofort vom Könige ge: | mal der „Staat“ am Sonnabend den 11. Auguſt von Preußen okkupirt 
Diakoniſſenanſtalten nach den Lazarethen iſt, kann man daraus erſehen, nehmigt worden. Ueber die Bedingungen des Friedens für MWürtemberg | wurde; die Einwobner empfingen die Preußen recht freundſchaftlich und — 
daß allein aus Duisburg 65 Brüder (darunter 3 Predigtamtskan dida⸗ verlautet glaubwürdig, daß Würtemberg gar keine Gebietsabtretung an: das Militär (60 Mann) gab ohne ſeglichen Ingrimm feine Waffen ab. 
ten) und aus der Diakoniſſenanſtalt Kaiſerswerth 54 Schweſtern geſandt geſonnen wurde, was es ohne Zweifel ſeiner ſüdlichen, nicht bis zum Dresden, 17. Aug. [Der Staats miniſter Frhr. v. Frieſen,] 
find. Auch aus Bethanien und dem Eliſabeth Krankenhaus in Berlin Main reichenden Lage und dem Umſtande zu verdanken hat, daß Wür⸗ welcher, von dem Könige berufen, am 10. d. M. Abends von bier 
waren die Sendungen nicht gering und aus Königsberg, Breslau und temberg der einzige der mit Preußen kriegführenden Staaten war, deſſen nach Wien abgereiſt und am 12. Auguſt daſelbſt angekommen war, ifl 
anderen Städten ſind Schweſtern geſandt worden. 8 [Gebiet während des Krieges nicht von preußiſchen Truppen betreten vorige Nacht von dort wieder zurückgekehrt. Derſelbe iſt von Sr. 
den bremen 2 = re e = wurde. Die Kriegskoſten⸗Entſchädigung ſoll auf 8 Millionen Gulden] Maf. beauftragt, ſich als Bevollmächtigter Sachſens zu den Friedens⸗ 
Verleihung des ſchwarzen Atler⸗Ordens an den commandirenden General] feſtgeſtellt worden ſein. Die Beſetzung des nördlichen Thelles von Wür⸗ verhandlungen mit Preußen nach Berlin zu begeben; leider iſt der Mi⸗ 
Herwarth v. wa geſchah am Morgen vor der Beſichtigung und temberg durch preußiſche Truppen geſchah erſt in Folge der durch den niſter durch ein nicht ganz leichtes Unwohlſein verhindert, ſchon heute 
war von einem — 5 andſchreiben, 4 deſſen Inhalt lautet: Waffenſtillſtand feſtgeſtellten Demarcationslinie, alſo in friedlicher Weife. | dorthin abzureiſen. (Dresd. J.) 
5 Wie verlautet, werden wir am Sonntag preußiſche Truppen hier auf Sylt, 14. Aug. [Huldigungs⸗Adreſſe.] Nachſtehende Adreſſe 
dem Durchmarſch nach Hohenzollern ſehen. iſt von Sylt heute abgeſandt an den Freih. von Zedlitz, mit der Bitte, 
Karlsruhe, 14. Aug. [Der Poſtvereins⸗Vertrag. — Be⸗ dieſelbe an Se. Majeſtät den König von Preußen zu fenden: 
richtigung.] Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: „Bekanntlich iſt als Re⸗ 1 Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
ſultat der im vorigen Winter bier abgehaltenen deutschen Poſtconferenz Wir unleigeläneken Mane ber e Hal Cat nahen uns in tief 
ein Nachtragsvertrag zum Poſtvereins⸗Vertrag beſchloſſen worden, wel⸗ H 7 85 g nn. 
cher ſehr weſentliche Erleichterungen des Verkehrs und Ermäßigungen Ber A bun Dem Alleranäbigften 9 ren, der unjere Heinen 


0 b I N \ aus der unnatürlichen Verbindung mit Dänemark befreit, und in dem beili⸗ 
der Gebühren feſtſtellte. Sämmtliche Vereinsregierungen haben ihreſ gen Kampfe für Deutſchlands Macht und Wohlfahrt pie greiſe 9 
Zuſtimmungen ertheilt, ſo daß die Verkehrserleichterungen am 1. Juli jeſtät 


mit unvergänglichem Lorbeer geſchmückt hat und bitten, daß es Ew. Ma 
hätten in Kraft treten ſollen; für die Porto : Ermäßigungen war ein gefallen möge, die Huldigung einer Bevdlferung entgegenzunehmen, die ſelbſt 
etwas ſpäterer Termin in Ausſicht genommen. Die jüngften politiſchen 


1 ald: b Safe weg n Bel 5 tn daß man im 
ampfe nicht verzagen, ſondern auf den Beiſtan i 
Wirren haben auch die böje Folge gehabt, daß die neuen Vertrags⸗ ® En 8 
beſtimmungen bis jetzt nicht eingeführt worden ſind; es fragt ſich nun, 


und bauen muß. 
ob nicht jetzt dafür geſorgt werden kann, daß bei dem bevorſtehenden 


Während der kurzen Zeit, in welcher wir die Segnungen der Regier 
Ew. Majeſtät genießen, ann! wir — 2 — daß Ew. Majeſtät unſere Lüften 
Wiedereintritt regelmäßiger und friedlicher Beziehungen zwiſchen den am 
Poſtvertrag betheiligten Regierungen die für den Verkehr fo wohlthäti⸗ 


deen den Andrang der feindlichen Elemente u vertheidigen ſuchen, und wir 
i 
gen Beſchlüſſe der Poſtconferenz ſofort oder doch moͤglichſt bald zum 


nd überzeugt, daß Ew. Majeftät uns auch ferner beiſtehen werden, unſere 
Heimathinſel zu erhalten, damit wir dem Mutterlande ein Bollwerk gegen 
die Stürme und Wogen des Meeres bleiben. Unſer Vertrauer auf Ew. 

Vollzug kommen. Dem Vernehmen nach hat die großherzogliche Regie— 

rung dieſe Frage ins Auge gefaßt und ihre Löſung in der geeigneten 

Weiſe angeregt.“ — Die Angabe der „Pfalz. Z.“, daß auf dem Tele: 


Majeſtät väterliche Huld und Gnade wird uns nie verlaſſen und wenn, was 
Gott veihüten möge, ein auswärtiger Feind es wagen —. ſeine Kriegs⸗ 
graphenbureau in Mannheim ein preußiſcher Beamter die durchlaufen⸗ 
den Depeſchen controlire, wird im „Fr. J.“ widerſprochen. Die betref⸗ 


ſchiffe und Fahrzeuge gegen Ew. Majejtät junge, aber ruhmgekrönte Flotte zu 
fenden preußiſchen Beamten (beiſpielsweiſe in Mannheim und Heid I: 


entſenden, jo werden wir deutſchen Männer treu und ehrlich zu dem Horte 
des proteſtantiſchen Glaubens und dem Beſchützer deutſcher See — 

berg) haben vielmehr nur den Militärdienſtverkehr zwiſchen den verſchie⸗ 

denen Commando's dieſſeits der Demarcationslinie mit Ausſchluß jeder 


nach unſern beſten Kräften ſtreben, unſern preußiſchen Brüdern uns ebenbür⸗ 
anderweitigen Function zu vermitteln. 


tig zu beweiſen. 7 
l Somit befehlen wir Ew. Majeftät, Ihre 4 5 Familie, Ihr herrli⸗ 
Freiburg (im Breisgau), 15. Aug. [Univerſität.] Der durch 
den Abgang des Profeſſors v. Treitſchke erledigte Lehrſtuhl der Ge⸗ 


ches e Heer und alle unſere priußiſchen Brüder und Landsleute in 
ſchichte an hieſiger Unwerſität iſt dem Privat⸗Docenten Dr. v. Kern 


Gottes Allmächtigen Schutz und verbleiben Ew. Majeſtät 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor übertragen worden. 


al 

Ae u aohner 

> er Nordſee⸗Inſe t. 

(Folgen 117 Unterſchriften aus allen Ständen. CA. M.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Auguſt. [Dementi] Die „Wiener Abendpoſt“ 

Darmſtadt, 15. Auguſt. [Adreſſe. — Die Beamten. Etwa hundert bringt folgende offieiöbſe Note: „Hieſige Blätter reproduciren eine Mit: 

der namhaftesten Staatsangehörigen haben unterm 11. Auguſt eine „Aoreiie theilung des „Schw. Merkur“ des Inhaltes, daß Frankfurt auch im 
an den Großherzog Ludwig“ gerichtet, deren hervorragendſte Stellen lauten: 
„Die einzige Abhilfe aus dieſer traurigen Lage erkennen wir in dem engen 
Anſchluſſe des geſammten Großherzogthums an den Norddeutſchen Bund. 
Nur darin finden wir eine Garantie für nee Zuſtände, nur 

damit wird unſer politiſches, geiſtiges und materielles Wohl vor ſchwerer 

Schädigung geſichert werden. Eure königl. Hoheit haben, wie wir vernehmen, 

bereits Schritte gethan, um jenen Anſchlüß zu ermöglichen. Wir erkennen 

dies dankbar an; einen Erfolg dieſer Schritte können wir uns aber nur dann 


Schloß Ladendorf, den 30. Juli 18 Herr General! Sie haben durch 
die ausgezeichnete Führung der brapen Elb⸗Armee während des denkwürdigen 
Krieges, der ſich durch die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien ſeinem 
Ende naht, und namentlich durch die Mitwirkung in der Schlacht bei König⸗ 
grätz am 3. Juli einen fo weſentlichen Theil an den glorreichen Erfolgen die: 
N [8 Reins genommen, daß 55 Ihnen ſowohl als den Führern und allen 

: ppentheilen Ihrer Armee Meine vollkommene Anerkennung und Meinen 

königlichen Dank hiermit ausſpreche. Als einen Beweis dieſer Aner⸗ 
kennung, verleihe Ich Ihnen Meinen hohen Orden des ſchwarzen Adlers, 
eine Auszeichnung, die, je ſeltener ſie auf dem Schlachtfelde erworben wird, 
um fo höher den Werth bezeichnet, den der Verleiher der Leiſtungen einer 
tapfern Armee und dem ruhmreichen Führer derſelben beilegt. Ihr wohlge⸗ 
neigter König Wilhelm. 
Fe Nach abgehaltener Parade waren die Generale und Commandeure der Elb⸗ 
Armee zur Tafel bei Sr. Maj, auf Schloß Ladendorf befohlen. Der König 
dankte nochmal; für die vorzüglichen Leiſtungen in dem verfloſſenen glorreichen 
Jeldzuge und leerte das Glas auf die brave Elb⸗Armee und ihren ruhmwür⸗ 
digen Führer, den er 1 küßte. General v. Herwarth erwiderte: „Em. 
königliche Majeſtät haben durch die allerhöchſte Gnade den heutigen Tag für 
die Elb⸗Armee reich an Ehre, Glück und Freude gemacht, und ich unterſtehe 
mich, Ew. königlichen Majeſtät dafür im Namen aller meiner hier anweſenden 
Kameraden und ſämmtlicher Truppen unſern allerunterthänigſten Dank ehr 
furchtsvoll zu Füßen 195 legen. Es iſt eine alte ſchöne Sitte und ein ehren⸗ 
werther Brauch, in Worte zu faſſen, was das Herz bewegt, wenn Ew. könig⸗ 
lichen Majeſtät gedacht wird. Gegenwärtig aber, wo die Thatſachen ſprechen, 
Dürfen die Lippen ſchweigen. Um auszudrücken, was heute uns durchglüht, 
. 2 das Eine Wort: Es lebe Se. Maj. der König unſer allergnädigſter 
Er 


Kir, 
WAT, 1 


e euerſter Herr.“ — Begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden in dieſen Hochruf 
eein. Nach aufgehobener Tafel geruhten Se. Maj. ſich in leutſeligſter Weiſe 
mit jedem Einzelnen ſeiner Gäſte zu unterhalten. 
Be er Deutſchlan d. 
. Frankfurt, 15. Aug. [Die Contributions angelegenheit! 
iſt noch in der Schwebe, doch geben die Mittheilungen der aus Berlin 
zurückgekehrten Mitglieder der Deputation und Commiſſion die Hoff⸗ 
nung, daß eine Ermäßigung der zu zahlenden Summe eintreten wird. 
DParauf deutet auch die telegraphiſche Anzeige hin, daß Commiſſarien 
des Handels⸗ und Finanz⸗Miniſteriums in Berlin in Berathung getre⸗ 
ten ſind, um ſich über die Leiſtungsfähigkeit der Stadt auszuſprechen. 
Daß übrigens die preußiſche Regierung mit der Art und Weiſe der 
Erhebung der erſten Contribution hier nicht einverſtanden geweſen iſt, 
ergiebt ſich jetzt daraus, daß General Vogel v. Falckenſtein wegen dieſer 
Angelegenheit einen anderen Wirkungskreis verſetzt wurde. (Er trat ja 
aber weit milder auf, als Herr v. Manteuffel.) Es find hier auch auf 
Beſehl von Berlin Ermittelungen angeſtellt, ob die Klagen begründet 
eien, daß die Familie Rothschild in rückſichtsloſer Weiſe behandelt wore perſprechen, wenn zugleich mit dem Syſtem, we ches das Ministerium 
den ſei. Die Unterſuchung hat ergeben, daß nach der Occupation bei f v. Dalwi,t vertritt, gebrochen und die Leitung der Miniſterialgeſchäſte in 
der Aushebung von Pferden zwei der Frau v. Rothſchild gehörende] andere, von dem Vertrauen des In⸗ und Auslandes geſtützte Hände gehn 
ir 


re; fon diehli i „wird. Das jetzige Miniſterium genießt ein ſolches Vertrauen nicht. — 
* ABagenpferde, 1 N Aeg r dens 1 8 glauben, indem wir dies Ew. königl. Hoheit ohne Rückhalt kundgeben, damit 
ren, und außerdem ihr Reitpferd eingezogen wurden. Da ihr Gemahl : 
4 . ; ; * : ebenſowohl unſeren Pflichten gegen den Thron, als gegen das Vaterland zu 
Re fid) bereit erklärte, drei andere Pferde zu jedem beliebigen Preiſe zu] genügen. Wir erheben darnach die allerunterthänigſte Bitte: „Ew. königl, Hoh. 


kaufen, ſo hätte man wohl auf dieſen Vorſchlag eingehen können, da wolle mit allen Kräften dahin wirken, daß der Anſchluß des geſammten Groß⸗ 


der Baron v. Molhſchild jedenfalls in der Lage war, feine Zufage zu] herzogthums an den Norddeutſchen Bund afin werde, und die erfolgreiche 
a nn + 111 18 ; „Anbahnung und Durchführung dieſes Anſchluſſes durch einen geeigneten 
erfüllen. Sonft iſt der Familie Rothſchild indeſſen keinerlei Unrecht zu Wechsel in den Rathen der Krone ſichern.“ — Inzwiſchen macht das Muniſte⸗ 


gefügt worden. Die Sage ſcheint geſchäftig geweſen zu fein, dieſen] rim Cor ceſſionen. So bat es eben die oberheſſiſchen Beamten ausdrücklich 
Vorfall zu vergrößern. Es fehlt aber auch nicht an Gegenklagen, und "autorifirt, den von Preußen geforderten Revers zu unterſchreiben. 


Falle eines Sieges von Oeſterreich ſeine Unabhängigkeit nicht behauptet 
hätte. In der erſten Hälfte des Juni habe der Frankfurter Senat auf 
eine Anfrage, ob die öſterreichiſche Regierung die Selbſiſtändigkeit Frank: 
furts garantire, von dieſer eine „ausweichende Antwort“ erhalten u. . w. 
Alle dieſe Angaben find vollſtändig aus der Luft * 

Daſſelbe officisſe Blatt bringt noch folgende Berichtigung: „Ein in 
der „Correſpondenz Havas“ enthaltenes Telegramm aus Florenz, 
13. Auguſt, bringt die Mittheilung aus Primola no, daß die Defler: 
reicher nach Abzug der Truppen des Königs Victor Emanuel Radjeacte 
zu üben begonnen und insbeſondere „die Häufer der beſten Patrioten 
geplündert“ haben ſollen. Es iſt uns Einſicht in eine Meldung des 
Truppencommando's in Trieſt geſtattet worden, welche jene Mittheilung 
als vollſtändig unwahr und als eine jener Tendenzlügen, wie fie ita⸗ 
lieniſche Blätter ſeit Jahren bringen, bezeichnet. Im ganzen Laufe des 
Feldzuges iſt weder bei den regulären noch dei den Truppen der toroler 
Landesvertheidigung auch nur ein Fall vorgekommen, der entfernt zu 
einer ſolchen Beſchuldigung Anlaß geben könnte. Eben ſo wenig iſt eln 


1 


€ 


Berliner Spaziergänge. find wieder eine unerſchoͤpfliche Quelle des Humors. Sie kamen dies wohnte ſich bald derartig an die Erſchütterung des Fahrens, daß fie 
Berln, 17. Aug. An dem Frieſe der Kaulbach'ſchen Wandge⸗ mal nur zu ſpät, weil die deutſchen Feldbinden nicht zur rechten Zeit ihre Blätter geſpreizt bewahrte. Handel und Gewerbe ſcheinen aber 
mälde, die in großen Zügen die Weltgeſchichte darſtellen, laufen humo⸗ fertig wurden, dafür wurde es eadlich der deutſche Bund. Der trium⸗ noch feinfühliger zu fein als * Mimoſe, fie ſchloſſen während der Er⸗ 
vififche Arabeeken, auf denen Kaulbach in übermüthiger Künſtlerlaune pbirend angekündigte Einmarſch der Defterreicher in Berlin wurde ebene] ſchütterungen des Krieges, ihre Blüthenkelche völlig, und beginnen erſt 
die Weltgeſchichte ironiſirt und humoriſtiſch begleitet. Auch unſere Zeit falls zur welthiſtoriſchen Satyre. Wohl kamen die Defterreicher, aber] jetzt allmählich ihre Blätter wieder aufzurollen. 
hat zu den tieferſchütterndſten Ereigniſſen eine Menge humoriſtiſcher fe zogen nicht mit ihrem ſiegreichen Feldberrn an der Spitze durchs] Da 1 110 alte Geleis zurückzukehren ſucht, fo wagen es auch 
Randgloſſen zur Weltgeſchichte geliefert. Dahin gehört der unfreiwillige Brandenburger⸗Thor, ſondern fuhren nur als Gefangene „auf der Ver⸗ 81 ar triegeların eingeſchüchterten Feuilletoniſten aus ihren Schlupf. 
Beſuch des ſtandhaften Kurfürſten in Stettin, der Abſchied des Königs bindungsbahn“ an demſelben vorüber, dann wurden ſogar, um diefen | win W und den abgeriſſenen Faden wieder aufzuneh⸗ 
von Hannover, der ſeine theure Gattin und ſeine Kinder nur dem humorreichen Tagen die Krone aufzuſezen, die in den öſterreichiſchenf men. Berlin hat ſich ebenfalls während des Krieges ſehr ſtill gehalten 
Schutze ſeiner Unterthanen überließ, ſein Theuerſtes aber, den Schatz, Zeitungen auf's Haupt geſcklagnen Preußen bis vor Wien zurückgedrängt. und vollauf damit zu thun gehabt, die im Felde lebende Armee mit 
in weit größere Sicherheit, nach England, bringen ließ die Ankunft] Und nun die dresdner Sängerhalle! Sie hatte ſich nicht träumen] Erfrischungen zu verſorgen. Es iſt bier faft ebenſo Außerordentliches 
beſſelden Monarchen nach feinem beklagenswerkhen Feldzuge in dem laſſen, als in ihr die herrlichſten dentſchen Lieder wiederklagen, daß ihre geleitet worden, wie in Schlesien und auch Berlin zeigte ſich von einer 
altenburgiſchen Luſtſchlofſe: „Fröhliche Wiederkehr.“ Einen ſchägzens⸗ Balken bei den Verſchanpungen Dresdens als en fguriren wahrhaft königlichen Freigebigkeit. 
werlhen Beitrag für den künftigen humoriſtiſchen Illuſtrateur der Welt- würden. Ben Kriegszwecken 8 Er nn Am 5. Auguſt zog der ſiegreiche Monarch wieder in feine Haupt: 
geſchichte lieferte der Biereinfall der durſtigen Baiern in Ziegenrück, die] unſerer: Zeit. W558 Tage des müßigen re R 55 ß eigen Feſt⸗ ſiadt ein, und Berlin war in der feſtiubelndſten Stummung. Ueberall 
nicht eher wichen, als bis ſie in der feindlichen Stadt den letzten Tropfen zu * ‚vorüber, wir fragen nicht mehr, her 3 eutſchen Vater⸗ wurde König Wilhelm mit Enthuſiasmus begrüßt, und nun ſchmückt 
ausgetkunken, dann aber kehrten fie ſiegberauſcht in die Heimath zurück. land 8 wiſſen es jetzt Alle ſchon und > 15 - 3 ſich bereits der alte Fritz, läßt ſich von altem Staube gründlich reini⸗ 
Sie hatten ſich bier heldenhaft um jedes Maß geſchlagen und waren Minister, 5 e ee, 5 a onnten: 5 gen, um feine ſiegreichen Enkel würdig zu empfangen. Unſere Theater 
nun in der beiten Stimmung, ſich ſchlagen zu laſſen. Der junge König | I ge oder mit ironiſchem 2 fr riefen: „Deutih! es und großen Vergnügungsanſtalten, — was bei uns bald auf eins bins 
von Baiern war ebenfalls um eine Beiſteuer zum Geſchichtshumor nicht muß 1 8 tender Zauber in dieſem = egen“ haben ſetzt für) ausläuft, — machen ſich die feſtfreudige Stimmung gründlich zu Nupe, 
verlegen. „Mein Geift bleibt bei der Armee“, verſichert er feinen Trup⸗ die 8 gi ache das Seen deen 8 0 lles eingefeßt. Kaulbach s und veranstalten fortwährend glänzende Jubelfeiern zum Beſten der 
pen, während er feinen königlichen Leib ruhig nach München in Sicher: aleronſs a „die Sage“ fiellt ihren Stab in eine Krone, um deren Armee. Ja in voriger Woche wurde ſogar auf der friedfertigen Spree 
belt bringt und trotzdem, oder vielleicht weil der königliche Geiſt in der Nano fle 1 Künſtler in bittver Laune geſchrieben: „Einiges Deutſchland.“ von unſerm bekannten Feuerwerter Dobermont, ein „Bombardement zur 
Armee weilte, kam es zu echt baierſchen Niederlagen. Auch der Herzog Hoffen 1 dieſer letzte glorreiche Kampf dafür geſorgt haben, daß] See“ aufgeführt. Tauſende ſtroͤmten hinaus nach Treptow, und genoſfen 
von Naſſau blieb in pathetiſchen Standreden an fein Volk, hinter feinen unſer n Ziel keine Sage bleibt. Vom Humanitätsſtandpuntte nicht nur ein Bombardement zur See, ſondern auch, ohne erhöhte 
flüurſſlichen Collegen nicht zurück. „Naſſauer! Der Feind der deutſchen Bun⸗ ip, bet Si ein entfeglihes Schaufpiel; aber 3 Drama eines Preise, einen Seeflurm, und da der herabſtrömende Regen auch bald das 
beßſache nimmt feit geftern, eine Stellung ein, die mich noͤthigt, um ug 13 ers in uns die erhabenſten und 2 mpfindungen weckt, Land unſicher machte, fo ſtob Alles auseinander. Auch die Kunſt, die 
nicht nach einera in der Geſchichte der Civillſation einzig daſtehenden 1 f 13 und mit dem eigenen, niederdr En en Geſchick verföhnt, doch dem Kriege am eheſten zum Opfer fällt, hat großmüthigſt für die 
Beispiele der letzten Wochen in Kriegsgefangenſchaft zu gerathen, Euch ſo JR uch dieſe großartige Tragödie, 5 10 auf der Weltbühne] Armee ihr Scherflein beigetragen. Unſer Landsmann Karfunkel hat 
auf — fo Gott will — kurze Zeit zu verlaſſen.“ Aber dieſe Fürſten aug Labenz in uns die e ar hervor. Große, ſeine ſchöne Lakalität an der Schloßfreiheit Nr. 3 zu einer Ausſtellung 
verlaſſen fo raſch ihre Völker, daß kein Wunder iſt, wenn auch die Völ- erhabene io enſchaften wurden geweckt, Da a Pag und edle De: unentgeltlich hergegeben, und nun find in den prächtigen Räumen dle 
tler fie verlaſſen. Und der edle Naſſauer proklamirt im welſiſchen Stile been uin en das Herz eines DENT, & es und alles” jelbft: |Herrlichiten Meisterwerke ausgeſtellt, die ſich ſonſt verſtreut, im Privat: 
weiter: „Die Herzogin, meine Gemahlin und meine Kinder laſſe ich fügptige, 88 iche Intereſſe e e ; 2 Sache des großen beſiz berliner Kunſifreunde befinden. Unter den auögefellten Werken 
als theure Pfänder in Eurer Mitte zurück. Nächſt der göttlichen Vor: Ganzen galt. Der Einzelne bringt willig die gr Bten Opfer, es iſt die] finden wir die hervorragendſten Schöpfungen von Knaus, Hildebrand, 
Er. Sorge für das Vaterland, die in Allen lebendig wird, Jeden erhebt Leſſing, Rautier und vielen Andern, fo daß die Ausstellung auf ald 
eue und Unabhängigkeit, die Ihr mir fo oft bewieſen. — Wel⸗ und über die gemeine Alltagsſorge hinausträgt. Kunſtfreunde einen bezaubernden Eindruck macht. 


ches Geſchick auch über uns verhängt fein möge, ich werde die Ehre] Wohl zerſtampft der Krieg geſegnete Fluren, wohl zertritt er taus| Auch die Theater leben wieder auf, auch der abgeſtorbene Billet 
alas hoch halten und meine Pflichttreue und Liebe zu Euch bis] ſend grünende Hoffnungen und verbreitet überall hin Schrecken und] handel treibt neue Knospen und während Roger in den Kriegstagen ver- 
m letzten Herzſchlage bethätigen. Bauet auf mich, wie ich auf Euch] Entſetzen; aber wie jedes große gewaltige Unglück, rüttelt er au h ein] geblich feine ſchmelzendſten Lieder fang, lockt Wachtel wieder feine Tenor: 
ſo wird Gott uns nicht verlaſſen.“ Selbſi der kleinſte deutſche Volk aus Philiſterbanden mächtig auf, und offnet das Auge für höhere] Vaſallen in's Opernhaus. Am 10. Auguft wurde dieſer klingende 
der Herzog von Liechtenſtein, war nicht müßig und lieferte einen] Intereſſen, als die des Hauſes und allenfalls der Stadt, — für die Tempel mit Meyerbeer's Prophet wieder eröffnet und Wachtel als 
h brößeren Beitrag. Nachdem die Bundesarmee bereits geſchlagen] des Vaterlandes. Es war wirklich ein gewaltiger Sturm der durch] Johann von Leyden mit dem alten ſtürmiſchen Enthuſſasmus begrüßt. 
2 uud zerſprengt, ordnet er plötzlich in feinem Ländchen die Mobilmachung die Lande gefegt, der manches Morſche und Abgelebte für immer ent:| Die kleinen Theater hinken noch immer mit poſſenhafter Rührigkeit den 
an, als ob er vor Eifer brenne, das Geſchick der eben Angeführten zwei gebrochen, und wohl uns Alle tüchtig durchgeſchüttelt hat; aber der] Kriegsereigniſſen nach und während fie „Alles mobil“ aufführten, waren 
zu b r arme Sterbliche lernt viel ertragen. Gewohnt ſich doch ſogar die fein-] ſie ſelbſt in der ganz entgegengeſetzten Verfaſſung. Jetzt beginnt ſich 
. Auch die Reichstruppen haben ihrem alten, hundert ährigen Rufe fühlige Mimoſe an die rauhere Berührung des Lebens. Ein frangöfl: ſchon der Fremdenverkehr zu heben und das Leben in der preußischen 
alle Ebre gemacht und ihre Feld- vielmehr nur Kreuz- und Duerzüge, scher Naturforſcher fuhr mit einer Sinnpflanze umher, und dieſelbe ge⸗JReſidenz nimmt wieder eine lebhaftere Färbung an, iſt doch Berlin auf 
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Fall bekannt, daß von Seiten der dortigen Bevölkerung ein Act der 
Rache geübt worden wäre. Der Landſturm hat ſich ohne jeden Anſtand 
aufgelöſt und entfernt. Gleich nach dem Einmarſch unſcrer Truppen 
wurden die politiſchen Behörden ordnungsmäßig eingeſetzt. Die verein⸗ 
zelten Arretirungen wegen Hochverraths und Majeſtätsbeleidigung haben 
im geſetzlichen Wege ſtattgefunden. Der Empfang unſerer Truppen von 
Seite der Bevölkerung war überall, wie wir ſchon neulich hervorge⸗ 
hoben haben, ein überaus herzlicher. Nirgends iſt die Ordnung auch 
nur im Mindeſten geſtört worden.“ 

VA Mähriſch⸗Oſtrau, 16. Auguſt. [Wiedergeburt des 
Verkehrs.] Mit dem heutigen Tage iſt der Betrieb der Nordbahn 
wieder in die Hände ſeiner früheren Beſitzer zurückgekehrt. Auch die 
Einkünfte fließen von heute ab wieder in die Kaſſe der Nordbahngeſell⸗ 
ſchaft. — Geſtern langte auf dem hieſigen Bahnhofe die erſte 
öſterreichiſche Lokomotive an, von öͤſterreichiſcher Mannſchaft bedient und 
geführt. Auf allen Bahnhöfen, auf welchem ſie eintraf, wurde ſie mit 
lauchzendem Jubel empfangen. Heute Nachmittag folgten ihr in kurzen 
Zwiſchenräumen neun andere, welche auf den verſchiedenen Stationen 
vertheilt werden ſollen, um wieder einen geregelten Verkehr herzuſtellen. 
Die ganze Strecke von Krakau bis Wien iſt jetzt wieder fahrbar. 
Alles fühlt ſich neu belebt. Die Fabrikſchornſteine, welche ſo lange Zeit 
den Monumenten aus der Vorzeit glichen, ſtroͤmen wieder dicke Rauch⸗ 
wolken aus. Ein Jeder folgt mit vergnügtem Blicke deren Wirbeln. 
Alles freuet ſich wieder Beſchäftigung zu finden und hoffentlich wird 
jetzt auch der Haß, welcher unter den hieſigen und preußiſchen Arbeitern 
ſich eingeniſtet hatte, jetzt fein Ende finden. — Die Ulanen, welche 
ſich von hier nach Wittkowitz zurückgezogen hatten, ſind heute Morgen 
nach Neuſtadt abmarſchirt. ; 

Görz, 14. Aug. [Der Waffenſtillſtands⸗Vertrag,] wel: 
cher zwiſchen dem Militärbevollmächtigten des öſterreichiſchen Heeres und 
der italieniſchen Armee abgeſchloſſen wurde, lautet: 

Auf Grund der von den königlichen Truppen bereits bewirkten Räu⸗ 
mung Südtyrols und der in der gefürſteten Grafſchaft Görz oecupirt gewe⸗ 
er Landestheile find die beiden Bevollmächtigten mit Vorbehalt der höheren 

atification über nachſtehende Punkte übereingekommen: 

$ 1. Der Waffenſtillſtand wird auf die Dauer von vier Wochen, d. h. 
vom 13. Auguſt um 12 Uhr Mittags bis 9. September abgeſchloſſen, wobei 
eine zehntägige Aufkündigungsfriſt, und wenn keine Kündigung erfolgt, deſſen 
ſtillſchweigende Verlängerung bedungen wird. 85 ; 

$ 2. Die während des Waffenſtillſtandes die gegenſeitige Location der 
5 beſtimmende Demarcationslinie iſt nachfolgende, und zwar für die 

„. Tr 5 

a) Vom Garbafer die bisherige politiſche Grenze bis zum Po. 

b) Dem Po folgend läuft die Demarcationslinie bis Ein Kilometer unter⸗ 
halb Oſtiglia und von dort in einer geraden Linie an die Elſch auf 7% Ki⸗ 
ometer unterhalb Legnago bei Villa Bartolomea. } 

e) Die Verlängerung der obigen Linie bis an das rechte Uſer des Fluſſes 
F d I den nach Pavarano, von da über Lobia an die Einmündung des 

iampo in den Alpone und längs deſſen rechten Ufers aufwärts bis zur 
Cima tre Croci an die politiſche Grenze. 

d) Von der politiſchen Grenze der Ausmündung der Auſſa in Porto Buſo 
aufwärts bis zu einem Perimeter, der E 7% Kilometer von den Außen: 
werken Palmenuova's bis zum Torrente Torre, d. i. im Suden von Villa, 
im Weſten zwiſchen Gonars und Morſano und im Norden bis über Percotto 
erſtreckt; längs des linken Ufers des Torrente Torre bis Tarcento fortläuft 
und von dort über Prato, Magnano, Salt zwiſchen Oſoppo und Gemona 

egen den Tagliamento weiter an deſſen linken Ufer bis zu den Abfällen des 
konte Cretis reicht und von dieſem über den Kamm des die Thäler S. Pietro 
und Gorto ſcheidenden Gebirgsrückens bis zum Monte Coglians an der poli⸗ 
tiſchen Grenze geht. 5 ? ; 

e) Bei dem Fort Haynau der Feſtung Venedig ein Perimeter von 
7%, Kilometer, jedoch wird der königlichen Regierung die Benutzung des 
iu en Perimeter liegenden Theiles der Eiſenbahn von Padua nach Tre⸗ 


N r die ſonſtigen äußeren Werke en läuft die Demarcations⸗ 
linie auf 7%, Kilometer von ſelben entfernt. 

Im Uebrigen bildet der Lagunenrand oder die denſelben von Außen um: 
ebenden Canäle mit ihrem innern Ufer die Demarcationslinie. — Das Fort 
avanella d' Adige darf weder von öſterreichiſchen noch von königlichen Truppen 

beſetzt werden; doch ſteht die Benützung des Canals von Loreo und des Po 
bi Levante der königlichen Regierung frei. 

Für die königlichen Truppen: 

) Die Grenzen der zwiſchen 
ſdlichen Territorien Venetiens. ; ee 
§ 3. Der Approbifionirung Venedigs wird kein Hinderniß entgegen: 
geſetzt. 


den oben ausgeſchiedenen Landestheilen be⸗ 


dem beſten Wege, nicht nur eine Welt-, ſondern auch eine Parlaments: 
Stadt zu werden. Wir wären trotz aller Opfer die der Krieg wohl 
jedem Einzelnen auferlegt, in der gehobenſten, freudigſten Stimmung, 


wenn uns endlich der finſtere Gaſt aus Aſien, die Cholera, mit ihrem W. 


ſernern Beſuche verſchonen wollte. Nicht Jeder findet ſich mit den tra⸗ 
giſchen Folgen, die eine ſolche Geiſel im Gefolge hat, ſo gemüthlich ab, 
wie jüngft eine ehrſame Bäckerfrau, die auf die Frage, warum ſie jo 
eifrig die Todtenliſten leſe, die naive Antwort gab: „Na, man freut 
ſich doch, wenn man einen Bekannten darin findet.“ Uebrigens fängt 
auch die Cholera an, auf die Zuſtände unſerer Reſidenz einen einiger⸗ 
maßen heilſamen Einfluß zu üben. All' die zahlloſen Nothſchreie über 
eine Menge reſidenzlicher Gebrechen finden jetzt ein geneigtes Ohr, und 
Uebelſtände, gegen die jahrelang vergeblich angefämpft wurde, an die 
man ſich zuletzt gewoͤhnt und ſie mit Reſignation ertragen gelernt hat, 
liegen jetzt plötzlich in ihrer ganzen erſchreckenden Offenheit vor aller 
Augen. Selbſt die Väter der Stadt hören wieder, riechen wieder und 
ſehen ein, daß Berlin ganz der Ort dazu iſt, wo ſich der Gaſt aus 
Allen, ſogar ohne Einzugsgeld zu zahlen, für immer häuslich nieder: 
laſſen könnte. Seitdem das Polizei-Präſidium eine forgfältigere Desinfee⸗ 
tion durchgeſetzt hat, vermag der große Volkertod bei uns nicht mehr 
feine Feſte zu feiern. Wir brauchen auch jetzt ganz beſonders reine und 
friſche Luft, damit unſer Abgeordnetenhaus in ungetrübter Geſundheit 
ſein parlamentariſches Tagewerk verrichten kann. Der Conflict iſt ja 
glücklich beſeitigt und geſtehen wir es nur, es iſt uns allen, der Regie⸗ 
rung ſowohl wie der Oppoſition — ein Stein vom Herzen. 
Ludwig Habicht. 


Das Sie 
Um nach ſiegr 


ch 
ben hat, den ihm Oeſterreich und halb 3 entgepengeionrlen. des 
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§ 4. In den durch die Demarcationslinie für a be ausgeſchiedenen 
Landestheilen iſt nicht nur den königlichen Truppen, ſondern auch den Frei⸗ 
ſchaaren die Communication unterſagt, das Gleiche iſt vice varsa für die k. k. 
Truppen und Freiwilligen giltig. . 
Den Offizieren beider Parteien iſt jedoch die Paſſage durch die von den 
gegentheiligen Truppen occupirten Landesgebiete für Zwecke des Dienſtes un⸗ 
ter gegenſeitiger cee geſtattet. ’ 

§. 5. Der wechſelſeitige Austauſch der e wird hiermit 
feſtgeſetzt, und mat wird die k. k. Regierung die Gefangenen in Udine, da⸗ 
egen die königliche Regierung die öſterreichiſchen Gefangenen in Peschiera 
ſielig machen. 


unter vollkommen gleicher Reciprocität gegen k. k. Beamte und k. k. penſio⸗ 
nirte Offiziere — weiter nicht zu behelligen. ; 
7. Den Internirten beider Theile iſt die freie Rückkehr ohne Beläſti⸗ 
gung geſtattet. — Sie können jedoch nicht in die Feſtungen zurückkommen, 
die — Truppen jener Regierung beſetzt find, welche die Ausweiſung 
veranlaßte. 

Cormons, am 12. Auguſt 1866, im Hauſe des Podeſta, k. k. penſionir⸗ 
ten Major Graf Thurn. 

Karl Möring m. p., 


i Conte Petitti m. p, 
Generalmajor. 


Luogotenente Generale. 


Italien. 

Florenz, 14. Aug. [Die Demarcationsliniel iſt, fo ſchreibt 
man der „N. Z.“, auf Grundlage der bei Beginn des Waffenſtillſtan⸗ 
des eingenommenen Poſitionen feſtgeſtellt; doch iſt hier noch nicht be: 
kannt, wie dieſelbe ſich herausſtellen wird, da die letzten Bewegungen 
der italieniſchen Armee noch nicht zur Kenntniß des Publikums gelangt 
ſind. Man weiß nur, daß die Garibaldianer Südtyrol verlaſſen haben 
und einſtweilen nach Montechiari verlegt worden ſind. Auch die Divi⸗ 
ſton Medici ſoll aus dem Valſugana abgezogen fein. Im Oſten ſteht 
Cialdini am Tagliamento und man glaubt daher, daß dieſer Fluß hier 
die Demarcationslinie bildet. Da man den Rückzug aus Valſugana 
und aus dem Friaul als durch ſtrategiſche Rückſichten motivirt darge⸗ 
ſtellt hatte, ſo ſtreiten ſich die hieſigen Blätter darüber, ob dieſe Angabe 
gegründet oder nur ein Vorwand iſt, um den kategoriſchen Forderungen 
Oeſterreichs in Betreff des Waffenſtillſtandes Genüge zu leiſten. Daß 
Oeſterreich die Räumung jener Diſtriete als Vorbedingung zu dem Waf⸗ 
fenſtillſtande verlangt hat, iſt bekannt; daß man andererſeits einem An⸗ 
griff der Oeſterreicher gegenüber auf einer ſo ausgedehnten Linie, wie 
die von Pergini bis zum Iſonzo war, ſich nicht halten konnte, und 
eine Concentration dringend geboten war, kann ebenfalls nicht geläugnet 
werden, und ſo zieht man daraus den Schluß, daß die Regierung aber⸗ 
mals einen großen Fehler beging, indem fie militäriſch eine Stellung 
einnahm, welche weder im Kriege, noch im Frieden hätte behauptet 
werden können. 

[Italien und Preußen.] Die öffentliche Meinung ſcheint von 
dem herben Urtheile über die Haltung Preußens Italien gegenüber wie⸗ 
der zurückzukommen und ſchiebt die Schuld der falſchen Stellung, in 
welche Italien gerathen iſt, auf die Ungeſchicklichkeit der von Lamarmora 
inſtruirten diplomatiſchen Unterhändler. Exit jetzt erfährt das Publikum, 
daß die Verpflichtungen Preußens ſich ſtets nur auf Venetien be⸗ 
ſchränkt haben. — Es ſcheint, daß Ricaſoli von Lamarmora 
über dieſes Verhältniß nicht hinlängliche Aufklärungen 
erhalten, und daß die daraus entipringende irrthümliche Auffaſſung 
den Miniſterpräſidenten auf falſche Wege geleitet habe, wie auch dadurch 
die öffentliche Meinung ſelbſt irre geworden iſt. In Folge dieſer Ent⸗ 
hüllungen dürfte das demnächſt einzuberufende Parlament ſchweres Ge⸗ 
richt über Lamarmora halten; doch muß man jetzt die Lage nehmen, 
wie ſie eben iſt, und allgemein wird der Wunſch ausgeſprochen, ſobald 
als möglich durch einen definitiven Frieden aus den jetzigen unſeligen 
Wirren herauszukommen, bauptfächlich aber in den Beſitz des Feſtungs⸗ 
vierecks zu gelangen, da dies für die Sicherheit des Reiches zunächſt als 
das dringendſte Bedürfniß erſcheint. Die „Unita Italiana“, ein 
magziniſtiſches Organ, giebt den Blättern der weniger vorgeſchrittenen 
Parteien eine Lehre der Gerechtigkeit gegen den Bundesgenoſſen, dem ſie 
Vorwürfe machen, weil er ihnen nicht auch noch Südtyrol und Iſtrien 
vor Wien erobern will, ſie kann der Redensart des Tages: „Preußen 
iſt undankbar gegen uns, die wir zu ſeinen Gunſten 200,000 Mann 
im Feſtungs⸗Vierecke zurückhielten“, keinen Sinn beimeſſen, weil auch 


hoch! hoch! und abermals hoch!“ 5 . 
n dieſes Hoch ſtimmt die Verſammlung zu dreien Malen begeiſtert ein. 
ährend noch die Fanfaren ſchmetterten, hob ſich der Vorhang der Bühne; 
rau Wallner als „Germania“ trat vor und feierte in einem längeren 
rolog die Siegesthaten des Königs, der zu Sadowa die Verheißungen er» 
fallt habe, welche einſt Leipzigs Siegesſchlacht dem deutſchen Volke ertheilt. 
Nachdem der Prolog beendet, wandte ſich die „Germanfa“ zur Saule des 
Königs um, und legte auf ihren Stufen einen reichen Lorbeerkranz als die 
Dankesſpende des deutſchen Volles nieder. Die Verſammlung erhob ſich 
abermals, um gemeinſam die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz“ zu 
fingen, Es folgte der zweite Toaſt auf die Ehrengäfte, welchen Ober⸗ 
bürgermeiſter Seydel in folgenden Worten ausbrachte: 3 
„Jeſtlich hier verſammelt, um dem Herrn Miniſterpräſidenten Grafen von 
Bismarck, dem Herrn Kriegs⸗ und Marineminiſter General v. Roon, dem 
Herrn Chef des Generalſtabes der Armee General Freiherrn v. Moltke nach 
ihrer Rückkehr aus dem Feldlager unſre Verehrung und unſern Dank zu be⸗ 
zeigen, folge ich dem mir gewordenen ehrenvollen Auftrage, wenn ich Sie 
auffordere, auf das Wohl dieſer Männer, die jo feſt zuſammengeſtanden und 
fo treu mitgeholfen an dem großen Werke unſeres königlichen Herrn, ein ge⸗ 
meinſames Glas zu leeren. 
Es giebt in dem Leben der Staaten Momente, die für die ganze Zukunft 
ihre Geſchicke entſcheiden, für lange Zeit die Richtung 15 Wollens und 
Handelns beſtimmen: trügen nicht alle Zeichen, darf die Vergangenheit für 
die Zukunft zeugen, jo haben wir eben ein ſolches Stuſenjahr unſeres öffent: 
lichen Lebens angetreten, womit ein neues, ein höheres, ein reicheres Leben 
von nun an für uns ſich geſtaltet. Dieſen Moment, inhaltsſchwer und zu⸗ 
kunftsreich, dieſen bedeutungsvollen Wendepunkt unſeres Volle: und Staats⸗ 
lebens herbeigeführt zu haben durch Thaten, kühn und groß, durch Thaten 
voll geſtaltender Krafl, voll bedingender Macht für alle kommende Entwicle⸗ 
lung! das iſt nächſt des Königs das Verdienſt der Männer, die wir heute 
feiern. Wir haben die gewaltige Kraft erkannt, die in unſerem Volle, in 
dieſem unſern wunderbaren Staaksmeſen ruht, die nicht nur eine gebundene 
war, nicht nur ahnungslos ſchlummerte, unverſucht, unerkannt und ſich ſelbſt 
nicht kennend, ſondern die auch ihr eigener Feind zu werden, die ohne Ziel 
und ohne Leitung in Richtungen zu ſchweifen drohte, in denen ſie ſich ſelbſt 
zerftörte, Sie haben dieſe Kraft mit dem Blick des Genius erkannt; fie haben 
es verftanden, ſie in vollendeter Organiſation zuſammenzufaſſen; fie haben 
endlich es verſtanden, ſie, und zwar kühn, zu gebrauchen, he in die Bahn des 
Ringens um große Ziele, um Ziele des Lebens und des Sterbens werth, in 
die Bahn des Sieges zu lenten (Bravo). Und vor dem großen Werke, dem 
Ziele und dem Preis dieſes gewaltigen Kampfes und Sieges ſtehen wir fait 
noch wie in einem Traum befangen. Unternommen im Vertrauen auf die 
raft und Treue des preußiſchen Volkes, unternommen zugleich in gerechter 
Abwehr und in hoher, euergiſcher Auffaſſung von Preußens weltgeſchichtlichem 
Beruf, entſpricht dies Werk, ohne vas echt preußische — 15 zu verläugnen, 
zugleich dem großen, tief gehenden Zuge im Geiſte des deutſchen Volkes; giebt 
es dem nationalen Gedanken, den Hoffnungen und Träumen der edelſten 
dentſchen Männer Geſtalt, Leben, eine geſicherte Zukunft (Bravo). Was auch 
in dem en cr me der Volker und Staaten treibend oder fördernd 
ſich regen oder wirken mag, die letzte vollendende Entſcheidung iſt dem hohen 
Geiſte des Menſchen übergeben, der mit kühnem Griff die langgereifte Frucht 
bricht, mit feſter, nie zuckender Hand die alte Form zerſchlägt und der neuen 
andrängenden Entwickelung, dem neuen höheren Leben Raum ſchafft (Bravo). 
Wohl ziehen die gewaltig aufperegten Wogen weitere und weitere 
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wer 
iſt di 


Kreiſe und 
edergewonnenen Gleichgewicht ſich glätten; noch 


d 
ſofort in dem w Bunte 


Stunde nicht abgelaufen, noch ringt der Tag mit dem 


§ 6. Die königlichen Beamten, welche in den von den k. k. Truppen e 1 ; ; ; 
pirten Landestheilen des venetianiſchen Territoriums ſich aufhalten, ſind und einen Waffenftillfiandövertrag einzugehen, in befieh Prüfe 


ohne die Kriegserklärung Italiens an Oeſterreich ſich das wiener Cabinet 
wohl gehütet haben würde, das venetianiſche Königreich von Truppen 


zu entblößen. Die „Unita Italiana“ ſieht vielmehr ſehr wohl ein, daß 


allein die unerklärliche Unthätigfeit Lamarmora's und des italieniſchen 
Heeres während der 3 Wochen nach der Schlacht von Cuſtozza es den 
Oeſterreichern erlaubte, einen großen Theil ihrer Heeresmacht aus Ve⸗ 
netien bis unter die Mauern Wiens zu ziehen, und daß eben dieſe fo 
gebotene Möglichkeit aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr ſchwer in die 
Wagſchaale fiel, als ſich Preußen entſchloß, kurz vor Wien Halt zu 


minarien ja ausdrücklich die Ceſſion Venetiens an Italien ſtipulirt wurde. 
[Zum Prozeß Perſano.] Der Marineminiſter bleibt, ungeachtet des 
Einſpruchs des Senats, bei ſeinem Entſchluß, über Admiral Perſano durch 
ein Kriegsgericht in Turin entſcheiden zu laſſen. In feinem (nicht veröffent⸗ 
lichten) Bericht über die Schlacht von Liſſa hat Perſano ſich beſonders ſcharf 
über den Viceadmiral Albini ausgelaſſen, weil derſelbe, trotz vielfach wieder⸗ 
holter Signale, mit ſeinen acht hölzernen Fregatten, welche zuſammen über 
400 Kanonen führten, ſtatt an dem Gefechte Theil zu nehmen, unthätig 
der Küſte von Liſſa liegen genialen wäre. Albini's Entſchuldigung üt, 
er Signale vom „Re d'Ita Wie 


an 
daß 
ia“ erwartet, aber keine erhalten habe. be⸗ 


kannt, wurde dem „Re d'Italia“ ſchon früh im Gefecht das Steuerruder zer⸗ 


der „Terribile“, commandirt worden. Dieſelbe hatte ſich bei dem Angriff auf 
die Forts von Liſſa ſehr ausgezeichnet, nahm an der Seeſchlacht jedoch gar 
nicht Theil, fie war kurz vorher mit den am Tage Verwundeten nach Ancona 
zurückgefahren. Die Kataſtropbe des „Paleſtro“, der mit feiner ganzen helden⸗ 


daß 


ſtört. Zur Deckung ſeines Hinterſchiffes war ausdrücklich eine andere if 


müthigen Bemannung in die Luft flog, wird dem Umſtand zugeſchrieben 
das Schiff eine übermäßige Ladung Kohlen eingenommen hatte. 
lagen bis an die Offizierskajüte hinauf, begreiflich daher, wenn ſchon die erfte 
feindliche Granate einen Brand entzündete, deſſen dann Niemand mehr Mei⸗ 
ſter werden konnte. s 

Nom, 10. Auguſt. 
meldet. D. R.) plötzlich nach Wien berufen. Man glaubt, daß er 
auf ſeinen Botſchafterpoſten nicht mehr zurückkehren wird. Der Baron 
von Ottenfels verſieht an ſeiner Stelle die Geſchäfte. Der venetianiſche 
Palaſt iſt verweiſt. Wie Sie wiſſen, gehörte dieſer Prachtbau Pauls II., 
eines Venetianers von Geburt, der Republik Venedig und kam mit bie: 
ſer zugleich an Oeſterreich. Es entſteht nun die intereſſante Frage, ob 


er in die gegenwärtige Ceſſion Venedigs an Italien mit einbegriffen fein 


wird oder nicht. (K. 3.) 


Fraukreich. 


* Paris, 15. Aug. [Zur Compenſationsfrage.] Die „Li⸗ 


berté“ joricht ſich heute ſehr ſcharf über den beruhigenden Artikel des 


offieiöfen „Conſtitutlonnel“ aus, von dem fie ſagt: 

„Es iſt ſchwierig, ih etwas Confuſeres zu denken, als dieſes Gewebe von 
einander widerſprechenden Angaben und Behauptungen, die im Tone des 
Oberprieſters Calchas gemacht ſind. Jeder Paragraph dementirt die vorher⸗ 
gehenden Paragraphen und widerſpricht dem ihm folgenden. Nachdem man 
den Artikel geleſen hat, iſt man eben ſo beunruhigt, wie vor dem Leſen, und 
man gelangt zu der Ueberzeugung, daß Paulin Limayrac, welcher eine Miß⸗ 
billigung des „Moniteur“ befürchtet, Sorge getragen habe, alle 5 
ten, die ſich zutragen möchten, zu behaupten. Dieſe Scherzreden des Ober: 
prieſters würden uns ziemlich kalt laſſen, wenn fie nicht die Folge hätten, die 
öffentliche Meinung im hoͤchſten Grade zu beunruhigen. Wir leben ſeit ziem ⸗ 
lich langer Zeit von Tag zu Tag, ungewiß, was der nächſte Tag uns vorbe⸗ 
hält, um nach Licht und Aufrichligkeit zu durften. Die Lage nich einfach. 
Da der Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und Deiterreich und zwiſchen 
reich und Italien abgeſchloſſen iſt, ſo ſcheint der Friede geſichert 
nur in einem einzigen Falle gefährdet werden, nämlich wenn Frankreich in 
der Vergrößerung Preu 8 eine Gefahr für Frankreich erblickte und eine 
Erweiterung ſeiner Grenzen am Rhein von Preußen verlangte. Die „Liberts“ 
erwähnt, daß das nach den Angaben fremder Blätter und des en liſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen geſchehen ſei und weiſt dann dem " Gonftitutionnel“ 
feine Widerſprüche und welche Fragen er hätte beantworten follen, nach, 
ohne ſich damit zu beſchäftigen, die Anforderungen Frankreichs als nicht ge 


rechtfertigt zu beweiſen. 
[Der Kaiſer] hatte aus Geſundheitsrückſichten feine Reiſe ins 


er: 


Lager von Chalons bis zum 18. Aug. verſchoben, wird ſie aber vielleicht 


ganz aufgeben, wenn das abſcheuliche Wetter, unter welchem das Lager⸗ 
leben ſehr zu leiden hat, noch länger anhalten ſollte. Ein Bataillon 
der kaiſerlichen Garde wird ſchon am 17. aus dem Lager zurückkehren. 


[Die Kaiſerin Charlotte] hat umſonſt einen Aufſchub in der 


Rückberufung der franzöftihen Truppen aus Mexico zu erwirken ges 


ſucht; ſchon die gegenüber der nordamerikaniſchen Regierung eingegan. 


Herzen, in alter deutſcher Treue und in preußiſchem Gehorſam. Se. Majeftät| und die Wagſchalen ſchwanken; was aber auch die Zukunft uns bringt, welche 
unſer allergnädigſter König und Herr, der ſiegreiche König Wilhelm, er lebe] Arbeit, welche Gefahr aus ihr ſich erheben mag, Dank ſei es den 


) ge 
Männern dieſes Tages: wir fühlen feſten Boden unter unſern Füßen und 


tragen guten Muth in unſerem Herzen. (Bravo.) Preußen, Volk und Staat, 


iſt zum Bewußtſein ſeiner Kraft gekommen; einem Jeden iſt das eigene Leben 


weniger werth geworden, üher Alles werth aber das Vaterland, je Macht, 
ſeine Ehre, ſeine Zukunſt (Bravo), und die Hunderttauſende der beſten Söhne 
des Vaterlandes, die heimkehrenden Sieger, fie führen dieſem ftolgen Bewußt⸗ 
fein, dieſer Opferfreudigkeit des Volkes Tauſende und Tauſende neuer Elemente 
echten nationalen Lebens zu gemeinſamer That zu; ſo bringen wir denn un⸗ 
ſern Dank und unſere Verehrung dar: zunächſt dem Manne, feſten 2 
klaren Blickes und erfindungsreichen Geiſtes, der, an das Steuer „ ſtet 
die Zeichen der Zeit wohl beachtet, ſtets den rechten Moment erkannt, mit 
Energie erfaßt, mit dauernden Gedanken befruchtet und den hoͤchſt möglichen 
Erfolg kühn und bewußt ihm abgerungen hat (Bravo) — dem Manne dann, 
der es verſtanden hat, die Volle und Heereskraft Preußens zu feſter, zu ber 
wunderungswerther, keinen Augenblick und an keiner Stelle verſagender Slg 


fertigkeit zu organiſixen und ſie mit echtem Kriegergeiſt zu erfüllen (Bravo) 


— dem Manne endlich, den der Volls⸗ und Soldatenmund den „Sch 

und den Macher“ nennt (Bravo), dem Repräſentanten und Exponenten der 
Intelligenz unſeres preußiſchen Heeres (Bravo), der dieſem unſerm tapfern 
Heer die Bahnen des Sieges mit ſicherer Hand dorgezeichnet hat. (Bravo.) 
Zum Zeichen dieſes Dankes, zum Zeichen des Vertrauens, mit dem wir dieſe 


reußiſchen Männer auch in die kommenden Tage begleiten werden, ſei es zu 


agen des Friedens und der Freude, ſei es zu 
fordere ich Sie auf, die Gläfer zu erheben und mit mir ein Hoch auszu 
— es ſei geſtattet, die bitorich hergebrachten Namen auch ohne 1 
gend Frehen — dem Grafen v. Bismarck, dem General v. Roon, dem Ge⸗ 
neral Freiherrn v. Moltfe; Sie leben hoch! — hoch! — und abermals hoch 
Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Hoch jubelnd ein. Die Damen 
den Logen wehten mit den Tüchern. — Dem General v. Brandt war bie 
abe len zugefallen den dritten Toaſt auf die Armee auszubringen; ber: 
elbe lautete: 5 


en neuen großen Kampfes, 


„Meine Herren, mir iſt der geehrte Auftrag geworden, den Toaſt auf die 


Armee auszubringen. Einem Heer, das ſo diel Großes gethan, dem der 
ochſte Lohn, die Zufriedenheit des Königs, geworden, das ſich mit eiſernem 
riffel in die Annalen der Geſchichte ſchrieb und das heute den Beifall der 

ganzen civiliſirten Welt erntet, einem ſolchen vr rg Lobendes ur 

er 


reden, das hieße Eulen nach Athen tragen. e mir aber eine Be⸗ 
merkun 


daran zu knüpfen. Friedrich der Große jagt in der „Geſchichte 
feiner Zeit“, daß die Welt nicht fo feſt auf den Schultern des Atlas 58 
wie Preußen auf Preußens Heer; das mag prophetiſch klingen, aber wenn 
wir die 


eſchichte der preußiſchen Kriege durchgehen, wenn wir ermeſſen, 
welche Schlachten unſer Heer, ſeit der große Kurt 


rſt es in die Welt 
eingeführt, geſchlagen hat, wenn wir ſehen, wie preußiſches Blut unter den 
mannichfachſten Verhäliniſſen von der Seine bis zur „vom Po bis zur 
Moskwa vergoſſen worden, dann, meine Herren, wird auch der * da 
triot ſich peranlaßt finden, des Königs Aeußerung e er, mein 
Herren, die Sache hat auch noch eine andere Seite, ich meine, wenn wir 
dieſe providentielle Seite hinblicken; wenn wir ſehen, auf welchen 
Pfaden das preußiſche Heer einherſchritt; wenn wir ermeſſen, we 
ihm von allen Seiten gelegt wurden; wenn wir ermeſſen, welche Kraft dazu 
ehörte, dieſe Bande zu ſprengen und doch a 
fande treu zu bleiben, dann, meine Herren, 
etwas Providentielles in dieſer Geſchichte 3 
dies Schwert ſich auserſehen, um das Reich 
iſtenzziele aufrecht zu ethalten. { 
ohl des Heeres, deſſen Thaten ich nicht wiederhole, d 
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werden [4 a 
G it, als m Gal felber 


Lichtes fe fördern und deſſen 


Meine Herren, laſſen Sie uns auf 


Tieſelben 5 
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5 — ** 


aber hier auf allen 


u nd EB — — 3 


l N 


£ 1 
rr 


* 


* 


— 34 — — we ne 


PERLE n e 


1 


+ genen Verpflichtungen machen jede Aenderung des feflgeiskten Termins 
unmögli 


[Drdensverleihungen.] Heute, am Napoleonstage, find keine 
Zeitungen erſchienen. Der „Moniteur“ ſtrotzte geſtern und heute von 
Ordensverleihungen, die alljährlich an dieſem Feſttage zu vielen Tauſen⸗ 
den über Frankreich ausgeſtreut werden. Heute ſind allein 17 Rieſen⸗ 
ſpalten in Petitdruck des großen „Moniteur“, ca. 150 Orden pr. Spalte, 
dieſem Ehrengeſchäfte gewidmet. Man muß es dabei der Regierung 
nachſagen, daß ſie, abgeſehen von der bewährten imperialiſtiſchen Stim⸗ 
mung, auf ſonſtige Gegenſätze kein Gewicht legt und den philoſophiſch⸗ 
radicalen Aeſthetiker Taine ſowohl wie den Erzbiſchof von Avignon und 
Biſchöfe von Meaux, Saint Dié und Grenoble zu Offizieren der Ehren⸗ 


legion befördert hat. 

[Preisvertheilung im Louvre.] Im Louvre war geſtern ein großer 
an: am 14. August findet jedesmal die Vertheilung der in Folge der 
Ausſtellung den Känſtlern zuerkannten Ehrenpreiſe ſtatt, ſowie die der großen 
sl rbmiſchen Preiſe für die Laureaten der Schule der ſchönen Künſte und der 

Preise, die in den Concurſen dieſer Schule im Laufe des Jahres gewonnen 
wurden. Der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und der ſchönen Künſte, 
Marſchall Vaillant, hielt eine Anrede, worin er der im Laufe des letzten 
ahres verſtorbenen künſtleriſchen Notabilitäten gedachte, des Bildhauers 
Nanteuil und der Maler Troyon und Hippolite Belange,“ Ueber den dies: 
jährigen Salon ſogt die Rede nicht viel Tröftliches. Die zwei großen Ehren: 
Medaillen ſind nicht ertheilt worden. Die zur Mitabſtimmung über die Ver⸗ 
theilung derſelben berechtigten Künſtler hatten ſich der Abſtimmung enthalten, 
weil kein hinreichend berechtigtes Verdienſt ſich bemerkbar gemacht hatte. Was 
die Ausſtellung des nächſten Jahres betrifft, ſo bemerkt der Miniſter, daß ſie 
neben der großen internationalen Ausſtellung ſtattfinden werde, da dieſe allen 
ſeit 1855 geſchaffenen Werken gewidmet ſei und nicht ungemeſſenen Raum 
darbieten werde. „Glücklich und ſtolz“, fo ſchließt der Miniſter, „auf den 
Einfluß, welchen die hohe Weisheit ſeines Herrſchers auf die Berathungen 
Europa's ausübt, wird Frankreich zu gleicher Zeit die Rückkehr des fruchtbrin⸗ 
genden Friedens und die allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit feiern. Re⸗ 
Aſentanten der franzöſiſchen Schule! Ihr erinnert Euch, daß die ganze 
Runfimeit die Augen auf die Werke dieſer Schule gerichtet hat; Ihr werdet 
neue Blumen in ihre glorreiche Krone flechten wollen!“ Die Liſte der ver⸗ 
theilten Preiſe iſt ziemlich groß; mit dem Orden der Ehrenlegion wurden 
deceorist: Charles Buſſon, Theophile Gide, Hugues Merle, Maler J. B. Car: 
aux und F. B. Gruyere, Bildhauer, Louis Merley, Medailleur, und Alexis 
rard, Kupferſtecher. Von Fremden: Eduard Girardit, Kupferſtecher, und 
Heinrich Schleſinger, Maler. 2 . j 

[Feier des Napoleonstages.] Selbſtverſtändlich befindet ſich heute 
ganz Paris auf den Beinen, um an den Vergnügungen Theil zu nehmen, 
welche ihm an dieſem Tage Start und Staat darbieten. Eine halbe Million, 
vielleicht noch mehr, befindet ſich auf den Straßen, doch iſt die Menge nicht 
ſo groß, wie früher, denn es fehlen die Fremden und Provinzial⸗Bewohner, 
die theilweiſe durch ſchlechten Gang der Geſchäfte, theilweiſe durch die Furcht 
vor der Cholera von Paris abgehalten worden ſind. Obgleich der Himmel 
voll düſterer Wollen hängt, jo hat es doch den Anſchein, als werde bis Ende 
diieſes Tages nichts die Harmonie des Feſtes ſtören. Wie immer, jo wurde 

auch dieſes Jahr in allen Kirchen Tedeum gefeiert; in der Notre⸗Dame⸗Kirche 
war die officielle Welt verſammelt. Die Theater, wo Frei⸗Vorſtellungen ſtatt⸗ 

fanden, waren überfüllt. Um 3 Uhr fand Schifferſtechen auf der Seine ſtatt, 
und um 2 Uhr begannen die Volksſpiele und Beluſtigungen auf der Espla⸗ 
nade der Invaliden und an der Barriere, du Tröne. An beiden Orten hatte 
ſich eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. Unter den Sehenswürdig⸗ 
keiten, die dort bewundert werden, befindet ſich ein Diorama, das die „Schlacht 
von Sadowa“ und „die großen ampfe Garibaldi's“ darſtellt, und ein preus 
iiber Rieſe, der, in voller Uniform, mit dem Zündnadel⸗Gewehre die erſtau⸗ 
nenswerthen Erfolge zu erklären ſucht, welche die Preußen in Böhmen erſchoſ⸗ 
ſen haben. Wie immer am Napoleonstage, ſo wurden auch dieſes Jahr einige 
neue Bauwerke enthüllt; darunter befinden ſich der neue Thurm des Hotel 
de Ville, der Flora⸗Flügel der Tuilerien, die neue Facade der Polizei⸗Präfec⸗ 
tur und die neue Kaſerne, welche der Polfzei⸗Präfectur gegenüber erbaut 


worden iſt. ; 

Bi. Spanien. | 
Madrid, 12. Aug. [Ueber die, gegenwärtige Lage der 
Dinge in Spanien] bringt der „Avenir National“ folgende Schil⸗ 


derung: 
„Seit den Beten der Inquiſition und Ferdinand's VII., des rey neto, 
cht kein ſolcher Schrecken, keine ſolche Todesſtille. Der liberale Despotis⸗ 
mus O' Donnell's hat den abſoluten Despotismus Narvaez' herbeigeführt, 
dem die Königin das Wohl der letzten Krone der Bourbonen andertraut hat. 
Alle liberalen Journale ſind unterdrückt. Die N Blätter, welche am 
Leben geblieben ſind, beſchränken ſich darauf, der „Correſrondencia“, einem 
Heinen oſſicibſen Blatte, nicht etwa die politiſchen Nachrichten, ſondern die 
unbedeutendſten Dinge nachzudrucken. Es giebt keine Journale und Vereine 
mehr. Die öffentlichen Lokale werden um 10 Uhr Abends geſchloſſen. Es 
iſt der Tod eines Volkes von 17 Millionen. Der Marſchall Narvaez, der 


. ildern verzeichnet ſind, ſo laut es die Stimme vermag, ein Hoch ausbrin⸗ 
5 te Armee fie lebe Do boch und abermals buchſe ] 
Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Hoch mit lautem Zuruf ein. — Den 
vierten Toast brachte General⸗Superintendent Hoffmann auf das preußiſche 
olk aus. Rt 2 
En ® An letzter Stelle endlich ergriff der Miniſterpräſident Graf Bismarck 
2 das Wort, um im Namen der gefeierten Ehrengaſte zu danken; er entledigte 
ſicch diefer Aufgabe mit folgenden Worten: N 
Erlauben Sie mir, meine Herren, daß ich wenige Worte des Dankes ſpreche 
im Namen der beiden Herren Generale mir gegenüber und in meinem eige⸗ 
nen Namen für die beredten Worte, mit denen der Herr Ober⸗Bürgermeiſter 
dieſer Stadt mir gegenüber unſer Drei gedacht hat. Wir nehmen Ihren 
Dank, Ihre ge hre Anerkennung in jo weit entgegen, als wir alle 


1 rei der großen Koͤrperſchaft angehören, deren Gefunpheit mein verehrter 
— 2 Na N mir zur Rechten bier ausgebracht hat, dem preußiſchen 
2 Een: (Bravo!) wir nehmen kein anderes Verdienſt in Anſpruch als dass 


8 enige dieſer Körperſchaft, und ich nenne fie mit Stolz die erfte der civiliſirten 
we Wel, (Bravo!) der wir an unſerer Stelle angehören, ein Jeder nach der mi⸗ 
AUtriſchen Ordnung, die uns angewieſen wird im Dienſte des Königs. In 
dieſem Sinne, meine Herren, danke ich Ihnen von Herzen aufrichtig in mei⸗ 
nem eigenen Namen, und ich bin überzeugt, damit auch die Meinung der 
beiden bochgeſtellten Generale, die mir gegenüberſitzen, auszuſprechen. Wenn 
ks aber der Herr Oberbürgermeiſter diefer Stadt war, der Ihren Wünſchen 
für uns Ausdruck gab, fo lenkt ſich der ge er natürlich auf das 
große Gemeinweſen, in deſſen Mitte wir uns hier efinden, dem wir durch 
N oder weniger enge und nabe Bande, ſei es auch nur als vorübergehende 
Einwobner, angebören. Dies Berlin gilt im Ausland als der Preußen 
vertretende Typus. (Bravo! Heiterkeit.) Wir müſſen uns das gefallen laſſen; 
aber wir können es uns auch gefallen laſſen; (Bravo!) denn ich wenig ens 
berlange nach Herz, Hand und Mund, nie beſſer vertreten zu werden. (Bravo!) 
Was den Mund anbelangt, ſo brauche ich mich darüber nicht weiter auszu⸗ 
fien (Heiterkeit); die Beredtſamkeit, welche richtige berliner Kinder nach jeder 
\ tung hin und in jeder Lage des Lebens entwideln,-ift zu bekannt, als 
2 daß ich darüber etwas zu ſagen brauchte. (Heiterkeit) Aber auch die Hand 
bat alle meine Sympathien; meine Herren, fie ift feſt und offen; fie iſt 
auf dem Schlachtfelde, wo es gilt, dreinzuſchlagen; das h 
Regimenter in allen Kriegen Preußens bewieſen; (Bravo!) ſie iſt offen für den 
Rothleidenden jeder Zeit; das haben die — rn dieſer Zeit bewieſen; das 
bat eine jede Zeit bewieſen, wo irgend eine Noth das Land heimgeſucht hat. 
> Aber nicht blos Hand und Mund, auch das Herz ſitzt auf dem rechten 
Fleck; das hat die Stadt jeder Zeit bewieſen, wenn es darauf ankam. nn 
das Vaterland in Gefahr und Noth war, dann bewies ſie, daß unter der 
Glätte des berliner Witzes ein tiefes und edles Leben ſaß, (Bravo!) ſtets bes 
reit, und ſein Alles hinzugeben für den gemeinſamen Zweck, für König 
und Vaterland. (Bravo) Dann find ſtets alle Farben Eins geweſen in dem 
Geſaßle, daß, wo das Vaterland in Gefahr, wo der König ruft, wir Alle die 
: Eines Landes find, und in dieſem Gefühle ift uns dieſe Stadt Berlin, 
die ein dewegteres politiſches Leben führt wie jede andere im Lande, ſtets mit 
dem erhebendſten Geipel vorangegangen. (Bravo!) Ich fordere Sie des⸗ 


halb aus gan erzen und aus ganzer 
Glas zu — ai u das Wohl der 8 
und abermals hoch! 


den der Geſ 8 hin, bis gegen 9% Uhr die Ehrengaſte unter 
3 leit des 8 i i 7 
i Debung der Kafe geneben man, eren aus vum das Bede ira 


W 


feft | Gefangenſchaft 
aben die berliner] werkers Anton 


Ueberzeugung auf, mit mir das L 
tadt Berlin; fie lebe hoch! — hoch! mit Lebensgefahr, da er dadur 


Die Verſ ließ jubelnd ihre Glaͤſer auf das Wohl der Stadt heißt er 1 
Berlin erllingen, er b fich da nunmehr die Rednerliſte erſchöpft war, ganz Slot inie gebracht wurde, worauf ich in das Spital zu Nachod kam.“ 


t 
bis 


Europa mit den ernſteſten Fragen beſchäftigt ſieht, glaubt, daß die öffentliche 
Aufmerkſamkeit ſich wegen ſeines Auftretens nicht beunruhigen wird. Jeden 
Tag werden in Madrid und auf der ganzen Halbinſel, namentlich in Barce⸗ 
lona und Sevilla, Verhaftungen und Erſchießungen vorgenommen. Bei Ein: 
bruch der Nacht durchziehen Gendarmerie⸗Patrouillen mit geladenen Geweh⸗ 
ren die Straßen. Alle diejenigen, welche Spanien entfliehen können, thun es. 
Wenn wir nicht befürchteten, die Aufmerkſamleit der ſpaniſchen Polizei wach 
u rufen, fo würden wir Beispiele anführen, welche zugleich den inquiſitori⸗ 
ſchen Despotismus des Marſchalls Narvaez und die Mittel darthun würden, 
zu denen man ſeine Zuflucht nehmen muß, um ihm zu entgehen. Ein Pri⸗ 
vatſchreiben, es iſt die einzige Hilfsguelle, die uns bleibt, um ji erfahren, 
was jenſeits der Pyrenäen vorgeht, jagt: „Seit der Cholera vom letzten Jahre 
bat man Madrid nicht ſo verlaſſen geſehen. Man flüchtet ſich, um nicht ge⸗ 
ächtet, verhaftet, erſchoſſen zu werden.“ Die ſpanſſchen Flüchtlinge mehren 
ſich im Süden Frankreichs. Narvaez hat die Ueberwachung der Erziehung 
des Prinzen von Auſturien dem Erzbiſchof von Burgos, einem der Chefs der 
ultramontanen Partei, zurückgegeben. Man will die veligiöfen Orden, die 
ſeit 1840 gänzlich verſchwunden waren, wieder herſtellen; die neue Regierung 
kann ſich nur auf Bayonnete und Kutten ſtützen. Die Gewaltthätigkeit ver⸗ 
leibt aber keine Kraft, und es giebt viele Leute, die glauben, daß die Königin 
Iſabella, welche ſich in das Land der Basken begeben hat, nicht mehr nach 
Madrid zurückkehren wird. Narvaez ift unter einem Regime, das nur dem 
Namen nach conftitutionel iſt, der abſolute Herr. Aber was kann er ausrich⸗ 
ten? Die ſpaniſchen Finanzen exiſtiren nicht mehr; alle Geſchäfte ſtehen auf 
dem Punkte, 1 Grunde ji gehen, und die Unzufriedenheit iſt eine furchtbare. 
Dieſe Lage kann nicht lange andauern. Es ſind, man muß es hoffen, die 
letzten Zuckungen einer ganzen hg politiſcher und religiöſer Ver: 
dummung. Frankreich kann viel für Spanien thun, aber nicht durch eine 
officielle over officibſe Intervention, ſondern durch den Druck der öffentlichen 
Meinung. Was ſich in Spanien zuträgt, kann nur mit dem verglichen wer⸗ 
der, was in Neapel unter anderen Bourbons geſchah.“ 


Grof brit anunie nu. 

IE. C. London, 15. Auguſt. [Ueber die franzöſiſchen Com⸗ 
penſations forderungen! ſchreibt der Correſpondent der „Times“ 
von geſtern Früh aus Paris: 

„Es iſt wahr, daß Lord Stanley am Freitag keine officielle Auskunft 
5 h. von der franzöſiſchen Regierung empfangene Mittheilungen) über di: 

renzberichtigung geben konnte: das franzöſiſche Cabinet hatte eben nichts 
Poſitives mitzutheilen. Und ſchwerlich hat es auch jetzt welches, aus dem 
einfachen Grunde, daß es gar keine irgend formulirte Forderung in Berlin 
erhoben hat, alſo auch keine Antwort darauf erhalten haben kann. Ohne 
1 34 die franzöſiſche Regierung der berliner gegenüber wiederholt, was 
ie bereits vor drei Jahren derſelben andeutete, daß % nämlich für die Ver: 
größerung Preußens einen Erſatz erwarte, deſſen Größe ſich nach der Aus: 
dehnung des von Preußen gewonnenen Gebietes richten müſſe; dieſe Ausdeh⸗ 
nung it aber unbekannt. Die Notiz des „Conſtitutionnel“ vom Montag wird 
daher in der Hauptſache richtig ſein.“ 

Ganz ähnlich meint der Correſpondent der „Poſt“: 

„Wenn Preußen auf ſeinem Plane beſteht, den bedeutenderen Theil der 
militäriſchen und maritimen Streitkräfte Deutſchlands ſich einzuverleiben, ſo 
wird Frankreich vielleicht das europäiſche Gleichgewicht als geſtört betrachten 
und Entſchädigung ſuchen, wie Kaiſer Napoleon klar genug kurz vor dem 
Ausbruche des Krieges zu verſtehen gab. Dies iſt es, was Drouyn de Lhuys 
dem berliner Cabinet in Erinnerung gebracht haben wird. Da jedoch die 
freundſchaftlichſten Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich beſtehen, ſo 
ſind die gemachten Vorſtellungen von lediglich freundſchaftlichem Charakter. 
Frankreich erhebt keine beſtimmten Gebietsanſprüche, ſondern erwartet nur, 
wenn Preußen ſich in feinen gewaltigen Annectirungsplanen nicht mäßigt, 
eine entſprechende Compenſation.“ 

Der Berichterſtatter des „Herald“, der übrigens die Frage, wie viel 
oder wie wenig an der Grenzberichtigungsforderung ſei, nicht entſcheiden 
will, bringt einen Troſt, wenn auch nur einen ſchwachen: auf keinen 
Fall werde es ſobald zum Kriege kommen. 

Sollte man auch auf der erung eines Stückes von Deutſchland be⸗ 
ſtehen, ſo würde „wie ich d zu . habe, die An e viele 
chen, ja vielleicht Monate as in dem biplomatifchen Stadium erharren und 
die Zwiſchenzeit zur Vervollſtändigung der erforderlichen Rüſtungen benutzt 
werden. Bis die franzöſiſche Regierung vollſtändig vorbereitet, glaube ich, 
daß man die Verhandlungen mit Preußen mit ſtudirter Laſſigkeit betreiben 
wird, „nämlich“, fügt der vorſichtige Correſpondent hinzu, „wenn der Kaiſer 
es durchaus nicht ohne den Rhein thun will“. Kap 

Uebrigens erſcheint es ihm gar nicht unwahrſcheinlich, daß die ganze 
Unterhandlung mit Preußen nur eine Kriegsliſt, um die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit von der eigentlichen Abſicht, der Eroberung Belgiens, ab⸗ 
zuziehen und unverſehens über dieſes Land herſtürzen zu konnen. 

[Von Dr. Gisfra], dem Bürgermeiſter zu Brünn, wird in der 
„Times“ entſchiedener Proteſt erhoben gegen Entſtellungen, welche ſich 
der „Times“ ⸗Correſpondent im preußiſchen Hauptquartier in feiner Dar: 


[Der humoriſtiſche Eßzettel] bei dem Feſtdiner lautete: 
Eßzettel N 


; 0 ranzös ſch: M enu: x 
Suppe, Gaſtein, in Schleswig⸗Holſtein einge rockt. 
(Consommée à l'imperatriee.) 
Ochſenzartes aus den preußiſchen Marſchen. 
Schleſiſche Hühnchen über der Grenze gerupft. 
(Poulet de Sagan d la Mongelas.) 
Rheinlachs, Sie follen ihn nicht haben 
) à la Colbert. ' 
Oſtender Steinbutte. Geht uns nichts an! 
a métropole.) 
Blumenkohl (au gratin) à la Beust, 
urſtchen. 
Schoten, im Stillen zu genießen. 
a la Chartreuse.) 
0 Rehziemer aus Schloß Nicolsburg. 
unge Puten, denen der Kamm zu 
G. re 6 
is⸗Panachée — Reichsarmee! . 
Deſſert. Knackmandeln * den Friedensſchluß. 
r 


inkzettel. 
Rothwein, das natürliche Getränk der Norddeutſchen. 


—— bateau Git Marke: Hurrah Preußen! 
ateau Citron. Marke: 1 
1858er Chateau Leoville. Marke: Königgrätz! Zündnadel! 


Rheinwein, eigenes Gewächs. ge 
n Leſchwindigteits⸗ Wein. 


N 


ausnahmsweiſe mit wiener 


ſehr geſchwollen war. 


1857er Rüdesheimer. Marke: Affenthaler 
1857er Johannisberger. Marke: Main⸗Linie. 
Champagner. 

aqueſſon. Adlerwein. 


Ter e eie N 
Wien. [Ein Wall aus Leichen.] In einem Briefe des in preußische 
erathenen und im Spitale zu Nachod befindlichen Feuer⸗ 
Aber an feinen bier lebenden Vater befindet ſich folgende 
Stelle: „Die Schlacht bei Königgrätz hatte ſich zu unſerem Nachtheile gewen⸗ 
det, und die Preußen rückten gegen unſere Batterie, als ich eine Kugel in 
die Bruſt erhielt und für todt liegen blieb; ab darauf zog ſich die Batterie, 
durch die Stürmenden gedrängt, auf eine Auhoe zurück, von wo aus ſie ein 
verheerendes Feuer gegen die vorrückenden Preußen eröffnete. Dieſe, um ſich 
vor dem Feuer zu ſchüten, ſuchten die herumliegenden Leichname n 
und häuften ſie übereinander zu einem Walle, auch mich, der ich leblos mit 
einer Bruſtwunde dalag, nahmen ſie ebenfalls und warfen mich auf den Leichen⸗ 
baufen, hinter welchem ſie verſchanzt, das Feuer der Bakterien erwiderten. 


Durch dieſen Jurhtbaren Lärm und das et meiner Wunde wieder zur 


Beſinnung gelangt, erſah ich exit, in welch entſetzlicher Lage ich mich befand 
rings um mi . = ie in die Leichen, und jeden ugenblid 
mußte ich auch eine gewärtigen. Mit ichen Solln all meiner Kräfte 
bat ich einen hinter mir ſtehenden preußiſchen Soldaten, mich aus meiner 
ge zu befreien. Vor Ueberraſchung ließ dieſer das Gewehr fallen, und 

H 0 eine Breſche in den Leichenwall machen 
mußte, die ihn bloßſtellte, rettete mich der brave Mann, Friedrich Schumann 
aus meiner furchtbaren Lage und veranlaßte, daß ich aus der 


Disciplin bei den Baiern] Aus Suhl, welches vom 30. Juni 
2 Juli 5 baieriſcher Infanterie, Artillerie und Cavallerie occupirt wor⸗ 


[Branntweinſteuer. — Der Kaifer.] 


ſtellung des Verhaltens der brünner Deputation dem preuß. Commando 
gegenüber ſchuldig gemacht haben ſoll. > a 

[Cholera] Aus dem Wockenbericht des Ober⸗Regliſtrars ergiebt ſich, 
daß in der letzten Woche die Cholera an Heftigkeit beträchtlich abgenommen, 
es ſtarben während der Woche an Cholera und Diarrhoe 1045 gegen 1407 
in der vorhergehenden. Im Ganzen ſind in den letzten fünf Wochen 4454 
an beiden Formen der Epidemie geſtorben. 


Rußland. 
O Warſchau, 16. Auguſt. [Das Schulweſen. — Die 
Was man auch von der 
Miliutin'ſchen Wirthſchaft in Polen erwartet hat, eins schien unmöglich, 
daß ſie nämlich zu dem fluchwürdigen Treiben der ſyſtematiſchen Ber: 
achtung des öffentlichen Unterrichts greifen würde. Dreißig Jahre lang, 
von 1831—61, hat man durch daſſelbe Mittel auf die Vemicrung 
des Polenthums hingearbeitet; in letzterem Jahre jedoch hat ein Wind⸗ 
ſtoß dieſe Arbeit über den Haufen geworfen, was aber Miliutin, den 
modernen Muchanoff, nicht abhält, ein bankerottes, bereits als abgethan 
angeſehenes Syſtem wieder aufzuwärmen. Auch der alte ruſſiſche Schlen⸗ 
drian iſt wiederum im Gange, daß neben den veröffentlichten Ukaſen, 
deren ſchöͤner Wortetanz für die Täuſchung Europa's berechnet iſt, gleich 
zeitig geheime Inſtructionen einherlaufen, welche dahin gehen, gerade das 
Gegentheil von dem zu erzielen, was die Ukaſe erzielen zu wollen an⸗ 
geben. Wie haben einſt ſervile Federn die für Polen eingeführten „Re⸗ 
formen“ hochgeprieſen und treuherzige Leichtgläubigkeit in dieſes Lob 
eingeſtinmmt! Nun denn, zur Schätzung des Werthes dieſer „Reformen“, 
wollen wir Einiges von dem erzählen, was in den Schulſachen hier 
vorgeht, und was der Gegenſtand geheimer Inſtructionen iſt, ſo daß es 
bis heute, wo durch die begonnenen Einſchreibungen der Schüler die 
Thatſachen zum Vorſchein kommen mußten, unbekannt blieb: Bei den 
Einſchreibungen ſtellte ſich nämlich klar heraus, daß die Behörde mit 
aller Gewalt einer möglichſt kleinen Zahl Schüler Aufnahme gewähren 
will; ſie hat darnach ihre Inſtructionen entworfen. So z. B. werden 
nur Schüler in die niedrigſte Klaſſe der Gymnaſten aufgenommen, und 
auch nur ſolche, die nicht jünger ſind als 10, und nicht älter als 
11 Jahre. Schüler, die zu höheren Klaſſen vorbereitet find, werden zu - 
gar keinem Examen zugelaſſen. Kinder, die der evangeliſchen Kirche 
angehören, finden nur in dem einen evangeliſchen Gymnaſium Auf: 
nahme. Das evangeliſche Gymnaſium liegt in einem vornehmen Stadt⸗ 
theile, in deſſen Nähe nur äußerſt Wenige von der arbeitſamen, faſt 
durchgehends aus Handwerkern und Fabrikanten beſtehenden hleſigen 
Bevölkerung evangeliſcher Confeſſion wohnen. Das Anweiſen nur eines 
Gymnaſiums in einer entfernten Stadtgegend iſt gleichbedeutend mit 
einer Zurückweiſung des weitaus größten Theils der Kinder dieſer evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung. Die Herren, welche eine deutſche Schule hier als 
eine Forderung deutſcher Bildung begrüßten, werden es nun einſehen, 
daß neben der eigentlichen Tendenz der Miliutin'ſchen Schulen, der Spal⸗ 
tung der Bevölkerung, kein anderes gutes Streben vorhanden war: 
Die Zahl der Schüler, welche in dieſem Jahre in die hoͤchſte Gomna⸗ 
ſtal⸗Klaſſe kommen ſollte, it am heutigen Tage dadurch um die Hälfte 
reducirt worden, daß einem großen Theile derſelben ohne Weiteres 
erklärt wurde, fie haben die Gymnaſten zu verlaſſen. Die Glücklichen, 
die geblieben find, haben ihr Verbleiben der Protection und dem, Nepo⸗ 
tismus zu verdanken. Uns find zwei Gymnaſien bekannt, aus denen 
60 Schülern ſolcher Weiſe die frohe Ausſicht auf den demnächſtigen Ein⸗ 
tritt in die Hochſchule vernichtet wurde. Es war herz 5 


5 erreißend, die 
Wo: | Verzweiflung dieſer jungen Leute, ſowie der Vater und Mütter kleiner 


| 
N 
Knaben und dieſer ſelbſt anzuſehen, nachdem fie unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden, immer aber ohne berechtigten Grund, bald aus der Schule ge- 
ſtoßen, bald auf der Schwelle derſelben zurückgewieſen wurden. Wir 
wunſchten, die Lobhudler der „Reformen“ hätten dieſen Scenen beige: 
wohnt. Daß Knaben evangeliſcher Confeſſton in den ſogenannten katho⸗ 
liſchen Gymnaſien keine Aufnahme finden, iſt oͤffentlich nicht bekannt ges 
macht geweſen; heute, wo man dieſes erfuhr, eilten einige Eltern, um 
ihre Kinder in dem evangeliſchen Gymnaſium anzubringen; da erfuhren — 
ſie, daß ſie zu ſpät gekommen ſind, denn dort ſei die Einſchreibung be⸗ 
reits beendigt. Solcher Kniffe enthalten die geheimen Inſtructionen noch 
viele, mit deren Mittheilung wir jedoch die Leſer verſchonen; wir fügen 
1 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


den war, wird folgende heitere Scene an einen Anhaltiner (Gernröd 8 
richtet; Das Intereſſanteſte neben der ganz Bußerorbemtlichen W Far! Ge 
müthlichteit dürfte unſtreitig der Generalmarſch vom 2. Juli fein, durch wel 
chen die Truppen zum Abmarſche aus Suhl geweckt werden ſollten. Nachts 
halb 3 Uhr wurde Reveille geſchlagen, gleich nach 3 Uhr zum Füttern gebla⸗ 
ſen und um halb 4 Uhr Generalmarſch. Um halb 6 Uhr find fie erſt ſoweit 
zuſammen geweſen, daß fie abziehen konnten. Nachdem die letzten dom Markte 
abmarſchirt waren, kommen noch drei von der Rüſſe her, darunter ein Ge⸗ 
freiter. Derſelbe läßt die andern beiden antreten, commandirt Marſch, daß 
man es auf dem ganzen Markt hört, und geht voraus, die andern folgen ihm 
nach, dem Steinwege zu. Da haben die Suhler aber doch Bravo gerufen. 
Um 7 Uhr 8 noch einer nachgekommen, ja um halb 8 Uhr der leßte, der 
von feinem Wirthe noch über den Friedberg gehracht wurde. Als dieſer voen 
ſeinem Wirthe geweckt wurde, ag er: „Das Trommle hat nix zu bedeute.“ 
Nechdem ihm fein Wirth fpäter ſagte: „Ihre Leute find fort“, erwiderte er; 
„Sie komme a wieder.“ d 


[Eine Trommel mit Bibelverſen.] Aus Gaunersdorf wird fol: 
gende, nicht unintereſſante Geſchichte berichtet: Ein jüdiſcher un — 
dieſer Tage mit einem Tambour der hier lagernden Preußen zuſammen und 
erſtaunte nicht wenig, als er auf dem Trommelfelle mit hebräiſchen Lettern 
folgenden Bibelvers in der Urſprache ſah: „Auf, Ewiger, zerſteue die Feinde!“ 
Der Kaufmann fragte den Tambour, wie ſeine Trommel zu dieſem Spruche 
gekommen ſei, worauf dieſer erzählte: Vor der Schlacht bei Königgrätz ſei 
ein Fell ſeiner Trommel geplatzt, weshalb von feinem, Commandanten in 
einem Orte Böhmens unter den Requiſitionen auch ein Kalbfell verlangt 
wurde. Es war indeſſen keines zu bekommen. Nach langem Hin⸗ und Her⸗ 
rathen wurde der Tambour an einen jüdiihen Bibelſchreiber gewieſen, da die: 
er ſtets Pergament vorräthig haben müſſe. In der That wurde dieſer ge⸗ 
rade angetroffen, als er auf einem Pergamente Verſe aufzeichnet. Der 
Tambour machte nicht vier Federleſens und forderte kategoriſch don dem 
friedlichen Manne das Material zu der Trommel, welches natürlich ſofort 
abgeliefert wurde. Als er die fremdartigen Zeichen auf dem Pergamente 
erblickte, konnte er ſich nicht enthalten, den Schreiber um die Erklärung ders 
ſelben anzugehen. Dieſer zoͤgerte nicht, ihm zu jagen, daß die Worte den 
Anfang eines Gebetes bedeuteten, daß er — für den Sieg der öſter⸗ 
reichiſchen Waffen niedergeſchrieben. „Det macht nichts“, meinte 
der Tambour nach kurzem Beſinnen, „wir requiriren das Gebet für die preu⸗ 
ßiſchen Waffen. f 


[Ueber die letzten Schickſale des jetzt wohl endlich ſeligen 
Schimmels pon Bronzell] giebt eine Einſendung der „Neuen Preuhi- 
ſchen 7 Auskunft. Der fragliche Schimmel ruht in preußiſcher Erde. 
Derſelbe wurde bei der Demobiliſtrung ausrangirt, durch Subſcription vom 
Oſſiziercorps erſtanden und, um ihn vor Sandwa en zc. zu bewahren, durch 
eine preußiſche Kugel ſchließlich „ehrenvoll vom Leben zum Tode gebracht.“ 
— Wi der Section gefundene öſterreichiſche Kugel bewahrt der Einſender 
noch auf. 


[Die Geſellſchaft UI.) Aus Haspe vom 9. Auguſt wird der „Köln. 
Zeitung“ berichtet: „Die Geſellſchaſt Ulk hat in ihrer fi en Generalver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den Grafen Weſtphalen zu ihrem Ehrenmitgliede zu 
ernennen, ſowie dem heldenmüthigen * dem Sachten, Gemachten und 
Verlachten für die umſichtige Rettung feiner böͤchſteigenen Perſon aus Gefahr 
die Rettungsmedaille zuzuerkennen. a 


2 


Mit zwei Beilagen. 


beutige „Dziennik“ bringt zwei Ukaſe, kraft deren den Generalen Lüders 


im vorigen Jahre. — Die Herkunft des Kaiſers iſt nun definitiv 


koſten⸗Entſchädigung, keinerlei Territorial⸗Abtretung, oder für Uruguay un: wurde. Die Badegäſte, meift aus Breslau, waren hocherfreut, als ſie erhielten. 


T A Tank Lie 


aa | 
Erſte Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. Sonntag, ben 19. Anguft 1866, 


(Fortſetzung.) 4 655 dieſer Provinz aus, ohne indeſſen die Hauptſtadt derſelben gewinnen zu kön⸗ welcher während der ganzen Kriegszeit ſeine rege Thätigkeit auf dem Frei⸗ 
nur noch hinzu, daß der Polizei der Befehl ertheilt iſt, ſtreng ‚darauf nen, und ſchien den Krieg gegen Braſiſien fehr ernſt und nachdrücklich durch⸗ burger Bahnbofe entfaltet hat, fird Dank ſeinen Bemühungen von der hie⸗ 
zu wachen, daß polniſche Kinder im Auslande die Schulen nicht beſuchen führen zu wollen. Dieſem vollkommen unerwarteten, weil auf leine Weile | jigen Handelskammer und dem Schleſiſchen Frauenverein außer bedeutenden 
ſoll 1 lb die Eltern eines Kindes, das länger als zwei Monat gerechtfertigten Angriffe gegenüber, ſah ſich Braſilien in eine ſehr nachthei⸗ Geldſummen auch ganz erhebliche Vorräthe an Wälhe und Schuhwerk zuge: 
ea: weoha derten 5 13 3 wel Monate lige Lage verſezt. Um von Rio de J neiro quer durch das Land nach der gangen zur Vertheilung ganz beſonders an die in ihre Heimath von der 
im Auslande weilt, zum Heimbringen deſſelben anzuhalten ind. — Wir überfallenen Provinz Mattogreſſo zu gelangen, bedarf der Reifende chon] Armee entlaſfenen, mittellofen Landwehrleute. Es hat ſich jedoch die irrige 
meldeten neulich, daß der Ukcs über Einführung der neuen Brannt⸗ 50 Tage, wie viel mehr eine Truppe. Einem directen Angriffe im Süden] Anſicht verbreitet, daß jeder Soldat mit derartigen Sachen berfeben werde, 
weinſteuer, den Juden das Halten von Schankwirthſchaften in den Dör⸗ lag das Gebiet ber argentinischen Confoderation im Wege, welche politiſch und ſtellt ſich in Folge deſſen faſt täglich eine große Anzahl der Linie ange 
fern ve bietet f chträglicher Ukas beſtimmt, daß auch in den Städten ganz richtig ſich nicht in den beginnenden Kampf miſchen wollte, und außer⸗ hörende Truppen ein, welche Ge uche in dieſer Beziehung an den Verein rich⸗ 
l reiz en a2 54 ke halt nee an 0 & dem beiden, Diviſionen, welche eben erft in Uruguay gefochten, hatte Brafilien |ten. Es erſcheint wünſchenswerth, daß die Betreffenden über den Sachver⸗ 
jeder Jude, der eine Schänke ha en will, außer dem gewöhnlichen] ſaſt keine dieponiblen Truppen mehr. Das ſchwer verletzte Nationalgefühl] halt aufgeklärt werden. Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß nur 
Patent noch einen beſonderen, ziemlich koſtſpieligen Conſens löſen muß. | der Braſtlianer erleichterte aber die Maßregeln, welche nun von der kaiſer⸗ diejenigen Soldaten, welche ſich durch die ſchriſtliche Entlaſſungsbeſcheinigung 
Auch das iſt ein Proͤbchen von der Loöblichkeit der „Reformen“. — Die lichen Regierung unter ganz perſönlicher Einwirkung des Kaiſers ſelbſt, ge⸗ legitimiren, mit ‚oben erwähnten Gaben bedacht werden können. g 
ſchon jetzt furchtbare Feſtung Modlin, 4 Meilen von hier, wird gegen⸗ troffen 9 We d eine Verdoppelung, ja e e der f 2 Mod ein . 15 10 aich N Reich. Muſikaliſch⸗heroi⸗ 

f N 1 i } 2 : a \ i UTAH 
wärtig ſehr verſtärkt. 1½ M. von der eigentlichen Feſtung, auf dem Marine, Bau u on Panzerſchiffen, eine ausgedehnte Rekrutirung, ſches Quodlibet zur Aufführung in kleinſtaatlichen Reſſourcen beim illuminirten 
entgegengefegten Weichſelufer, hat man die Errichtung eines ſehr ſtarken 
Forts begonnen, und deren Arbeit wird ſehr ene giſch betrieben. — Der 


welche die geſetzgebenden Körperſchaften unter anderen Umſtänden nie geſtattet[Wiedereinzug der allerungnädigſten Landesherren. Von dem Verfaſſer der 
haben würden, und die Bildung des Voluntarios da pätria, eines Corps, „Preuß. Zündnadel⸗Lieder.“ Breslau. Verlag von G. Grüſon. Preis 
welches für Eintritt und Aushebung, auch ſonſt durch allerlei Vorzüge vor 1% Sgr.] Schon der Titel zeigt, was der geneigte Leſer zu erwarten hat. 
den Truppen des ſtehenden Heeres den Charakter einer 9 Diesmal iſt es nicht der Ernſt, welcher in Anſpruch genommen wird, ſondern der 
Miliz⸗Organiſation, — in ſeiner Beſtimmung, Ausbildung und Disciplin] Humor, welchen ein „muſikaliſch⸗heroiſches Quodlibet“ (wie der Verfaſſer ſein 
aber nichts vor dieſen voraus hat. Eine unter verhältnißmäßig günſtigen]!“ üchlein bezeichnet) von politiſch⸗ſatyriſchen Verſen energiſch herausfordert. 
Bedingungen in London aufgenommene Anleihe, gewährte die Mittel und Be Titel „Noch ein Preußenritt in's deutſche Reich“ klingt an das bekannte 
allgemeine Entgegenkommen des Publikums förderte dieſe Rüſtungen in Müller ' ſche Luftipiel an, dem er den diesmaligen großartigeren Ritt an die 
jedenfalls bei allen ſeinen Nachbarſtaaten unerwarteter Weiſe. Der Kaiſer] Seite ſtellt. Die Benutzung und Verknüs fung der geläufigſten volksthümlichen 
hatte indeſſen erſichtlich nicht die geringſte Eile, den von Paraguay hingewor⸗ Melodien und Texte iſt dazu angethan, die Mifere der Bundestags⸗, Bun⸗ 
fenen Fehdehandſchuh aufzuheben, und wollte erſt eine vollſtändig und gleich-] descorps⸗ und Kleinſtaats⸗Wirthſchaft im Gegenſatze zu der Rüftigfeit preußi⸗ 
mäßig disciplinirte Armee haben, ehe er den Feind in deſſen eigenem Sande ſcher Macht in's heiterſte und kräftigſte Licht zu ſetzen; im Gewande ſpotten⸗ 
Aae Da die Paraguay's in Mattogreſſo nicht vorwärts kamen und ein] den Scherzes ſchreitet die deutſche Idee und das preußiſche Hochgefühl als 
Einfall in die Südprovinzen Süd⸗Braſiliens durch dieſelben argentinischen | verbindender Faden durch das Ganze, welches hoffentlich recht viele Freunde 
Landſtrecken unmöglich gemacht wurde, welche den braſilianiſchen Truppen den | und Abnehmer finden wird. { ) 
Weg nach Paraguay verſperrten, jo bewarb ſich der Dictator Lopez bei dem — [ Schlachtbild.] Unter den mannichfachen Abbildungen, die bon 
Präſidenten der argentiniſchen Conföderation, General Mitre, um ein Bünd⸗ den glorreichen Kämpfen unſerer Truppen gegen die Oeſterreicher geliefert 
niß mit ihm und um die Geſtattung des Durchmarſches durch Corrientes, werden, erwähnen wir die ſoeben im Commiſſions⸗Verlage von C. Rocca 
und als Beides verſagt wurde, überfiel er mit einer ſehr bedeutenden Ueber: in Berlin erſchienene Lithographie, welche den „Hauptſturm der Armee Sr. 
macht die Stadt und den Staat Corrientes, beſetzte die Stadt und kaperte] königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl“ in der Schlacht bei Königgrätz 
die argentiniſchen Schiffe im Hafen. Einem ſo flagranten Bruche des Völker⸗ trefflich deranſchaulicht. Wir machen auf dieſes Bild, das bei mäßigem Preiſe 
rechtes gegenüber, welcher abermals ohne jede Kriegserklärung erfolgt war, viele Abnehmer finden wird, um fo lieber aufmerkſam, da es (nach einer 
ſah man nun das bis dahin Unerhörte und für unmoglich Gehaltene einer Zeichnung von L. Stahr) in der hieſigen lithographiſchen Anſtalt von H. 
Tripel⸗Allianz zwiſchen Braſilien, Argentinien und Uruguay folgen, Scheffer ſauber und geſchmackvoll ausgeführt ift. 
die aller Wah rſcheinlichteit nach in ihren Reſultaten die politiſchen Verhält⸗ bb Baulich e 
niſſe der Plataſtaaten umzugeſtalten beſtimmt iſt, ja dieſe Umgeſtaltung faſt] der angrenzenden Schuppen frei en Theil der Promenade ſoll ſofort 
( b ſchon mit der Erhöhung der Schuhbrücke 


Provinzial 5 Zeitung. A der nördlichen Seitenwand a durch neue Bedachung der Träger, iſt 


und Korf wiederum polniſche Staatsgüter geſchenkt werden. Beide find 
mit ſolchen Gütern bereits beſchenkt, Lüders vor drei Jahren und Korf 


ſuspendirt, weil, wie man in höheren Streifen ſagt, bei der jetzigen Lage 
Europa's dieſe Herkunft leicht irrthümliche Deutungen finden könnte. 


Amerika. 

„io de Janeiro, 24. Juni. [Werdendes in Süd⸗Amerika. 
Die Stellung Braſiliens zum ganzen ſüdamerikaniſchen Continente, iſt nicht 
allein nach dem glücklich beendeten Kriege gegen Uruguay, ſondern auch ſchon 
während des Krieges, den es mit Uruguay und der argentiniſchen Conföde⸗ 
ration allütt, gegen Paraguay führt, eine ſo durchaus andere geworden und 
muß, wenn dieſer letztere hoffentlich bald beendete Krieg, mit der vollſtändigen 
Beſiegung Paraguays ſchließt, eine fo. unzweifelhafte Präpondenz über die 
andern Staaten des geſammten Blata-Gebiets, vielleicht ſogar über ganz Südame⸗ 
rika herbeiführen. Daß es wohl an der Zeit iſt, Europa auf dieſe neue Phaſe 
transatlantiſcher Entwickelungen aufmerkſam zu machen. Braſilien hat in den 
letzten 3 Jahren eine ſo ungeahnte militäriſche und maritime Kraft gezeigt. 
eine ſolche Reihe von diplomatiſchen Triumphen, felbit über das ſtolze England 
gefeiert, und bei alledem eine ſolche Mäßigung bewieſen, daß es mit Recht 
die Aufmerkſamkeit jedes politiſch Gebildeten auf ſich zieht. Bekanntlich im 
Beſitz einer ſo freiſinnigen Conſtitution, daß man den Kaiſerſtaat mit vollem 
Rechte eine Söberatid-Republit mit monarchiſcher Spitze nennt, deren unge: |® 
ſtörtes Zuſammenhalten allerdings nur unter einem ſo begabten, klaren und 
zuhigen Regenten, wie der jetzige Kaiſer Dom Pedro II. möglich — iſt Bra: 
ſilien der einzige Stagt auf dem ganzen amerikaniſchen Continente, der feit 


5 8090 5 Jatnen bon bed le: 1 ee in Welden Breslau, den 18. Auguſt. [Tagesbericht.!] Beste dee Man beabſichtigt morgen die Brücke dem 
e ie Führer der ſehr lebendigen politiſchen Parteien, noch nie die Staats⸗ ; ; 1 : 5 2 a ; n - * 48 ; 
form ſelbſt, oder die Perſon des Stants-Oberhauptes in Frage gefellt haben. Kür chliche s] mts Predigten: St. Clijabet: Senior Herb. _* (Saiſonthegter.] Bever der Krieg ausbrach antickpitte die hübsche 


Das Alles ſind Anſprüche genug, um dieſen Staat nicht mit dem gewöhnlichen 
Maßſtabe zu meſſen und ſich zu fragen, was bei fernerem Glück und weiterer 
eben fo ſtetiger Entwickelung die künftige Stellung Braſiliens fein kann und 
wird? Unter Kaiſer Dom Pedro l., ſowie unmittelbar vorher und nachher 
JJ 
eh „Bahia und in der nz Rio grande do Su 1 1 : 

das Reich mit Zerfall und die dann entitehenden einzelnen Republiken mit] baus: Ccel. Ehler, 9 Uhr: Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 - 
denſelben Suftänven 1 He e feitbem 555 el jet, 11 in allen, Nachmittags ⸗Prebigten: St. Clifabet: Du gene, 1% Uhr; giments“ ein Charaktergemälde aus dem Kriegsleben, welches nach der ber 

ikaniſchen Republiken ein ſo traurige aufpiel gewähren, — hat : 1 5 : 1 2 N Pr 8 
bas Kalte, — der Wel F legitimen en ee 1 8 Uhr; Hofkirche: Stand. Scholtz 2 Uhr? 11,000 Jun n 5 ciner günftigen Aufnahme erfreuen. 

en amerikaniſchen Welttheile, bis in Mexico ein zweiter Verſuch dazu 5 5 . N | 
gabacht wurde, — ſeit 5 Dajorennität enen ane en BE dan St d U Baltr See le e e e, Ninas: ai ir pen a ag Bam. A 1 in de de en en 
innere Erſchütterung mehr zu erleiden, oder zu überwinden gehebt. Dafür] 7% rap y und insbeſondere Hoſtien in Ciborien ſich mit Blut bedeckten, was damals 
gebührt abend der Sugent des Salz 4 N e [Ermäßigung der Stolagebühren.] Der Vorſtand des Central: 5 ‚gie W alen den Mete und en, Brom des 1 Buuneb bes 
dann aber dem Kaiſer ſelbſt die volle Anerkennung! Bei dem heißblütiger : ö ; : trachtet, zu allgemeinen Volkshewegungen Veranlaſſung gab. Dieſes Wunder 
und ehrgeizigen Galater der braſtlianiſchen Nation hat es nicht an Neigung] 1a „Einem 1 De 4 5 8 e e eee des Blutes iſt von Profeſſor Dr. Chrenberg in Berlin als eine naturliche 
und Verſuchen gefehlt, auf denſelben Weg zu breiten, auf welchen die Colonien] Vorſtand u biefigen Stola⸗Gebühren bei den B 1170 ut Ber ergeheniten Thatſache erkannt. und auf die Vermehrung gewiſſer mikroskopiſcher Orga⸗ 
JUunII %% // 
1 grande du Sul giebt dafur Zeugniß. Gegenwärtig aber und ſchon ſeit ; 5 Ad, : under des Blutes auch in Breslau gezeig 9 iner Keller⸗Reſtauration 
d 9 für Zeugniß 9 9.4 | fe werden unfere Sterbekaſſen jo übermäßig in Anſpruch genommen, daß viele der Altbüßerſtraße befindet ſich eine finſtere feuchte Soaielmnmer: wenn in 
dieſer über Nacht gekochte und abgeſchälte Kartoffeln aufbewahrt werden, zei⸗ 


Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armen⸗ mit 15 50 Erfolg gegeben wurde. Das für künftigen Montag angekündigte 


L 8 7 nk 4 7 . kei er 1 Äh; 

ausgedehnten, aber leider noch ſo dünn bevölkerten Reiche, F BE 
verſchwunden. Mag es hin und wieder im Innern noch einige verbiſſene n Folge deſſen 1 aufe de d e eee gen ſich an denſelben am andern Morgen rothe Tropfen, welche ſich allmälig 
En 9 8 ſelbſt eg geben, die 4 5 Idealen achhängen: ee Gewerte dazu aufg n ee eiae cena t 1175 die 1 f 10 ganz 16 an Blut überziehen, 
in den beiden Organen, die allein für dergleichen maßgebend und richtige Ba⸗ 15 ie. i „| eine einung, die wohl geeignet ift, Unkundige in Erſtaunen und Schrecken 
rometer ſind, — in den Kammern und in der Preſſe, beide jo Bollfoinmen 4085 es im Nase der u ut Wee en A zu berfeßen. Herr Prof. Dr. Ferdinand Cohn hat dieſe Erſcheinung unter⸗ 
unabhängig, wie wenige in Europa, — iſt ſchon ſeit langer Zeit nichts laut tung unferer Gewertsgenoſſen du } % ſucht, und als Urſache derſelben einen mikroskopiſchen Pilz (Zoogloea pro- 
geworden, was die monarchiſche Staatsforim anfechten oder in Zweifel ſtellen, digiosa Cohn) erkannt, deſſen unendlich kleine rothe Zellen in Hasser ver⸗ 


oder endlich die Perſon des Herrſchers in irgend einer Weiſe zum Gegenſtande Um in einer fo verhängnißvollen Zeit allen Anforderungen, welche an die her a ne nemegung eigen, weshalb Ehrenberg dieſelben frü⸗ 
* 


einer Kritik machen könnte. e A 
Man war eigentlich erſtaunt, als der Kaifer in den Wirrniſſen der Ne: 
publik Uruguay (Banda oriental) plötzlich aus der lange beobachteten Zurück⸗ 


onasprodigiosa Elırbg.) gehalten hatte. 

[Sehenswürdigkeiten.] Die Rieſen des „Kriegstheaters“ haben 
N | den Schauplatz an der Graf Henckel'ſchen Reitbahn verlaſſen und an ihre 
haltung heraustrat u 15 in eine 75 dort au Un Haller 1 105 . ee vs die weden Beulen def N — Baar = ich 
Streitigkeiten eines Nachbarſtaates miſchte. a Uruguay früher mehrere] YT: 5 5 inn ſchen⸗ dort produciren. Admiral „Piccolomini“ und ſein Adjutant „Tom“, 25—50 
Jahre als Provinz Cisplatina, dem braſilianiſchen Staatsverbande einverleibt geliſchen n 7 Thlr, 32575 Bun 55 ar Tena 550 Leichen Jahre alt und nur 29—30 Zoll hoch, dürfen wohl auf lebhaften Zuſpruch 
geweien war, jo lag allervings in Amerika wie in Europa der Gedanke nahe, wagen 10 Thlr. alſo 2 Thlr. r, 2 jedenfalls für uns zu hoch 
Braſilien wolle bei einem vom Zaune gebrochenen Streite die verlorene Pro⸗ 


den. Wer dem Charakter des Kaiſers und ſeiner Staatskunſt nur mit einiger g h . a H - 
Aufmerkſamkeit a war, — zwar, 00 ſolche Pläne hm durchaus fern] löblicher Magiſtrat in dieſer Beziehung löbichen Mage anoronen wird. Ziegeln zu dem Baue bereits angefahren find. Dies Gebäude, welches eine 
liegen, doch bedurfte es der Erfolge und der durch fe herbeigeführten Klar⸗ a, u ie Epidemie Hara hochgeneigtejt bas 
legung feiner Alas um dieſe ganz zu deritehen. In Uruguay kämpften die] gin wirken zu wollen, daß, fo lange bie Chemie währt und 328 
Parteien der Blanco's und der Colorado's um die Harsh die Blanco's] Leichen der Katholiken, aus ſanitatspoli bitten gebo vie das bis- Graf Goetzen hat nämlich in Wien außer anderen Thieren zwei Trappen an: 
waren unter Berro und nach ihm Aguirre, damals die Herren im Lande, ber der Fall wär, getragen werden, und m 00 rſamſt, auch für dieſe Beerdi⸗ gekauft und zum Geſchenk beſtimmt, welche bald ankommen dürften. Gegen⸗ 
die Colorado's unter dem früher verjagten Präsidenten, dann Inſurgenten⸗ BT den Leihwagen einführen zu wollen: 11 f es laſſen ſich nicht mehr wärtig üben die Chamäleons große Zugkraft. Eines derſelben hat ſeine Häu⸗ 
führer General Flores, wollten die Herdſchaft gewinnen. Unerwartet ſtellte] die Träger ausreichend zufammenbringen, weil ſich der Zehnte erſt jetzt zu tung vollendet, das andere ſcheint ſie 157 erſt beginnen zu wollen. Hierbei 
fi Braſilien auf die Seite der Flores, allerdings inſofern mit gutem Rechte, dieſer Function hergiebt. a 355 u 8 wollen wir erwähnen, daß Herr Dir. Dr, Schlegel die Thiere etliche Tage 
als Vero wie Aguirre die im Norden von Uruguay angeſtedeiten Brafittaner |, Sollte es aber nicht in der Competent eines Wohlloblichen Magiſtrats ohne Futter gelafien bat, um ihren Appetit zu wecken, und daß derſelbe Sonne 
mannichfach verfolgt und auch rationell bedrückt hatten, da die ſpaniſche Race liegen, unſerer Bitte zu willfahren, fo Wia wir gehorſamſt, uns in fürs tag Mittag gegen 4% Uhr eine Fütterung der Thiere vornehmen wird. Nach 
der Plata⸗Republiken in einer Blutsfeindſchaft mit der portugieſiſchen lebt. zeſter Ait Beſcheid darüber zugehen zu laſſen, damit wir zur Erledigung den Beobachtungen des Herrn Directors ſcheinen Heuſchrecken die Lieblings⸗ 
Der Erfolg der e Auer Ba ein Naben des ft 0 9 de Hal Angelegenheit bei Einer hohen Regierung die geeigneten Schritte thun nahrung des Chamäleons zu fein, denn während letztere die zugelaſſenen 
Republik in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu den Füßen des Kaiſers lag. 2 7 ; Fliegen unbeachtet ließen, haben ſie die in den Glaskaſten geſetzten Heuſchrecken 
Nun erwartete 0 in raſcher Folge Occupation des Landes, Kriegs⸗ ** [Militäriſches.] Ueber den weiteren Rückmarſch des Iften |fofort verfolgt und haſtig verzehrt. Eines hat deren 14 Stud 2 Mabl: 
foſtenforderungen, und wenn dieſen nicht genügt werden konnte, Annectirung] Bataillons (Breslau) 3. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 10 er⸗ zeit genommen. 
der alten Probinz Cisplatin. Weder Uruguay ſelbſt, noch die benachbarte halten wir heute folgende Mittheilungen: War unſere geſtrige Auf: = Am 17. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
argentiniſche Conföderation würde im Stande geweſen ſein, dem Willen nahme eine herzliche, fo ſteigerte ſich der Enthuſtasmus je mehr wir erkrankt 128, als daran geſtorben 97 und als geneſen 41 Perſonen. 
Braſiliens zu widerſtehen; ſtatt deſſen waltete Kaiſer Dem Pedro II. mit uns der Waterfind 175 8 Am 16. Früh marſchi Zu, Bataill — [Die Cholera betreffend.] Die Vorſichtsmaßregeln gegen die 
äußerſter Mäßigung, jeste zwar den General Flores zum einſtweiligen Re⸗ aterſta t nähern. m 16. 8 arſchirte das Bataillon Epidemie find neuerlich erweitert und gewiß vielfach in erfolgreicher Weise 
genten ein, machte aber ſeine Inſtallation zum Praͤſidenten u einer voll-“ von Wüſtegiersdorf über Tannhauſen nach b arlottenbrunn, wo der angewendet worden. Unſere ſtädtiſchen Desinfections⸗Colonnen thaten redlich 
kommen legal vorzunehmenden Volkswahl abhängig, verlangte keine Kriegs. heimkehrenden Landwehr ein wahrhaft begeiſterter Empfang zu Theil ihre Schuldigkeit, indem ſie gleic zeitig die Privatthätigkeit anregten und rege 
2 f 0 in keinerlei Weife in die inneren 2 Nacht vn erfpriehlich nn 5 10 Re Unterſuchung 
vort te Grenzregulirung, miſchte ſich in keiner 155 i f a „ wi je. der Brunnen, wobei allerdings manchen empfindlichen Uebelſtänden momentan 
1 0 7 0 eg een Bean Neubin, ſondern verbündete ſich mit ihr die lange vermißten „breslauer Kinder“ wiederſahen. Bald erſchie⸗ kaum nothdütftig abzubelfen war. Die Epidemie iſt nun im Abnehmen, und 
ur prach 


fahren gewann Braſilien ſofort die Sympathien der argenliniſchen Conſödera⸗ herabflog. Am Thore hatte uns die Bergkapelle erwartet, welche das] bald wieder heimiſch fühlen. Sicher iſt man ja wohl nirgends vor der Krank⸗ 

9005 nur dem Dictator Lopez war een eine Republik, welche ſich ſeit Bataillon im feſtlichen Aufzuge durch die Stadt geleitete. Unſer Marſch | beit, die mit ſolcher Rapidität ſich überallhin ausgebreitet hat. Sobald das 
Jahren vor jeber Cinmifdung in die politiſchen Wirren unter feinen Nach⸗ ging weiter nach Alt deſſen Eingan 8 eine friſche Laub: allgemeine Vertrauen einigermaßen gekräftigt ift, wird auch der geſchäͤftliche 

br ART lie er. fac e gekommen, die ebrgeifigen, A 17 gen e de Sa alt lte bear ite En 1 Verkehr, welcher in dieſer Zeit arg gelähmt war, ſich auf's Neue beleben. 

er ’ r, Schon ſei i Santritt die ſorgfäl⸗ „ J . : Een . X i 

tigften und umfaſſendſten Wine agen gegen e wird der Falun das ganze Bataillon hier nicht unterbringen, und ein Theil mußte da . Gorlitz, 17. asia e der Truppen. — Tuchlieferung. 


laſſen bleiben müſſen, die eigent jeſes jeden⸗ ; 188 50 0 ; — Einquartierun t.] Nach einer der dieſigen Stadtcommandantur 
ls merkwürdigen Mannes voll en See un Ser 1 — e her in Weisſtein einguartiert werden. Die ländliche Bevölkerung kam zugegangenen Müliheilung fol unſer görliger Landwehr⸗Bataillon am Sonn: 


f eindlichkeit gerade auf Braſi un daß uns auch dort in der freundlichſten Weiſe entgegen. Freitag rückte das] abend oder Sonntag von Liegnitz aus hier eintreffen. Auch vom Garde⸗ 
lau g eren ener ia e ce Bataillon nach Freiburg, hält daſelbſt einen Raſtag und trifft ae ae en d und Vin d e —.— auf de; ore 
5 natürliche Objekt in Bre ; ehr ſchl « Von der Provinzial⸗Intendantur des Garde⸗Corps 

— 1 e kin 15 Gonföberatio En 5 — un; Machterwei⸗ e Ben 4 9 ar . 0 zu Berlin ift an den hieſigen Magiſtrat die Aufforderung ergangen, die hie⸗ 
fr 5 0 g Staaten Corrientes und Entre Rios mannich t Ag eiburger Chen b f 1 15 5 rwundet gew We N engage] ſigen Tuchfabrikanten zur liebernahrie der Lieferung von blauem und melir⸗ 
f 0h iber ge och ft gegen Braſilien und in ib rer Sucha und nament- 2 St 5 1 — welche n trafen 15 Or en öſterreichiſche N tem Tuch zu veranlaſſen, da die Fabriken, denen bisher die Lieferungen über⸗ 
ich alarm 5 > ae Ayres, mit ihm fomparbin 2 805 gegen den | tale a 110 A 8 8 der von 3 1 80 = dem Fürſten v. Pleßſ tragen waren, den Bedarf nicht berſtellen können. Ob viele der hieſigen Fa⸗ 
Faber Be en Staa Confoderation beweiſen auch, daß — 5 Seine ſpä⸗ zum haften 8 eten 1 eee. 8 verpflegt ee briken auf Anfertigung fo ordinärer Tuche eingerichtet find, ſteht in Arch 
ne ge deln wollte. bie Niederwerfun 2 91 wohl une Dann des biefi ao Boten dos nach S wurden biejelben nac) — Eine amtliche Zuſammenſtellung der in hieſiger Stadt bis zum 1. Auguſt 
anerkannt und . han E erst durch underantiwortlige Gen, lar Anordnung In 100 + tappencomman g drei chweidnitz 1 ere einquartiert geweſenen Soldaten ergiebt folgende ganz erkleckliche Zahlen: 23 
, Cifenbahn 24 Sourier | Generate, 81 Stabäoffniere, 186 Hauptleute, 1152 Sieutenats, 203 Selomehel, 
ungen, dann auch formell Brafilien de ichen den Plala⸗Stagten debe am 2. Bataillon f erſchl. Eandw⸗Regg dur es (Groß Strehlic) relches 41,790 Gemeine, 8966 Pferde. a 
Brasiliens das ice Phon Geichtemicht zoſſpſte bekanntlich auch. Ceres! Botallon bekanntlich morgen Sonntag Vormittag J, Uhr bier eintrifft, — ene 9 — 5 
So landläufig dieſe Phroſe iſt, ſo haltlos it fie bekam, dae 3, läßt und 9 aus dem Lazareth zu Schweidnitz in ihre Heimath entlaſſene preu⸗ # Görlitz, 18. Auguſt. [Finanzwacht. — Oeſterreichiſche Poſt⸗ 
ſich aber Alles damit argumentiren, aber Nichts beweiſen, und gewöhnlich iſt ßiſche Soldaten hier an. — Mit dem beute Nachmittag um 3% Uhr ankom⸗ [wagen. — Generalarzt Dr. Wagner. — Lazarethe. — Heimkehr 


gerade ſie der Vorläufer Fase Gewalt. Dictator Lopez confiscirte menden Perſonenzuge der Seribunger Eiſenbahn trafen 21 Fouriere des mor-|der Truppen.] Die Rüdkehr der k. k. Finanzwacht in Ebersdorf hat, nach 
eit 


brafilianiihe Schiffe, die ganz friedlich bei ſeiner Hauptſtadt vorüberfuhren, gen Sonntag um dieſelbe ier anlangenden 1. Bataillons des Breslauer] der Lebhaftigkeit der hier von Böhmen aus auch jetzt noch erfolgenden An⸗ 
nahm kaiſerliche Beamte ge an belegte kaiſerliche Kaſſen mit Beſchlag, warf dwehr⸗ Regiments Nr. 10 ei Die Mamſcheften wurden auf dem Bahn käufe zu ſchließen, keine große Wein gehabt. Die betreffenden Beamten 
7000 Mann tüchtiger Soldaten in die ganz vertheidigungsloſe braſilianiſche | hofe von den anweſenden Damen des Comite'3 aufs Beſte bewirthet. dürfen vorläufig keine Waffen tragen, und ſind unter dieſen Umſtänden den 
Provinz Mattogreſſo, nahm das Grenzhaus Nova Coimbia, breitete ſich in J. R. [Dem Unterſtützungsverein für verwundete Krieger, JI Fuhrleuten nicht furchtbar. Ueberdies ſcheint das Zauberwort „Armeebedüͤrf⸗ 


Das Wunder des Blutes.] Bekanntlich berichten die Chroniken 


en 

1 10 wötzen fein Kühen 2 e anf chen Garten.] 15 5 asg ne daß 

vinz wiedererlangen und durch ſie die geographiſche Lage zweckmäßig abrun⸗ a 8 inge } vor etlichen Tagen der Grund zu einem neuen, ſehr großen Glashauſe, das 

a 4 0 a ar aka 4 Bir glauben baher uns der Hoffnung bingeben, ‚u bürfen, daß Ein Wohl⸗ zur Aufnahme von ſeltenen Pflanzen beſtimmt iſt, gegraben worden und die 


Unftighin die Aroße Zierde des Gartens werden wird, kommt an der Südoſtſeite, unweit 
yeifichen Müdfichten nicht mehr wied iu die] vom neuen Affenhauſe, zu ſteben. Der um den Garten ſehr verdiente Herr 


r Schutz für ihre vollkommene Unabhängigkeit. Dies Ver⸗ nen alle Fenſter befetzt, aus denen manches duftige Bouquet auf uns die Bewohner, deren Ahlen. e Feind die Cholerafurcht iſt, werden ſich hier 
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hiffe” im weiteſten Umfange angewendet zu werden, um allen möglichen La⸗ 
dungen den zollfreien Eintritt in Böhmen zu geſtatten. Für die biejigen 
Groſſiſten iſt die Fortdauer der Zollfreiheit von Bedeutung, weil gerade hier⸗ 
ber ſich die meiſten böhmiſchen 4 8 1 8 wenden, nachdem ſie die Erfah⸗ 
55 gemacht haben, daß ihnen hier die Steuerbonification auf Zucker und 
Spfritus zu Gute gerechnet wird, während ſächſiſche Kaufleute ſich ſelbſt dar⸗ 
aus einen Nutzen gezogen haben. — Auf unſerm Poſthofe ſind eine Anzahl 
öſterreichiſcher Poſtwagen eingetroffen, die dem Vernehmen nach zu den bei 
4 erbeuteten gehören. Gleichfalls in den Poſtdienſt übergegangen ſind 

mbulance⸗ und Sanitätswagen der öſterreichiſchen Armee. Dieſelben ſind 
ſaſt ganz neu und ſehr ſtark gebaut. — Seit einigen Tagen verweilt hier der 
Generalarzt Prof. Dr. Wagner, um in den hieſigen Lazarethen Operationen 
vorzunehmen. Generalarzt Dr. Grimm iſt, wie man hört, bereits vorige 
Woche hier, von Horſitz kommend, durchpaſſirt, um ſich nach Berlin zu bege⸗ 
ben. Derſelbe hat bekanntlich das Unglück gehabt, gleich nach ſeiner Ankunft 
in Horſitz aus dem Wagen zu ſtürzen. Sein verletztes Bein lag bei ſeiner 
Durchreiſe durch Görlitz noch in einer Schiene. — Das Lazareth in der Ka⸗ 
ſerne, heißt es heute, ſoll in den nächſte Tagen völlig geleert werden, da die 
Räume zur Wiederaufnahme unferer 5. Jäger beſtimmt find, die gegen Ende 
Auguſt zurückerwartet werden. Sobald über die Heimkehr der Truppen etwas 
Sicheres feſtſteht, werden hier wohl umfaſſende Vorbereitungen zu ihrem feſt⸗ 
lichen eo getroffen werden. Nach den letzten Nachrichten ſtanden unſere 
Jäger in Nachod. Die Cholera ſcheint in Böhmen etwas nachzulaſſen, bei 
1 Truppentheilen iſt ſie faſt gar nicht aufgetreten, wie z. B. bei der 

t e. 


+ Glogau, 17. Aug. [Zur l Im Lager der gefange⸗ 
nen Oeſterreicher finden heute große Vorbereitungen ſtatt, um das Geburts: 
feſt des Kaiſers von Oeſterreich feſtlich begehen zu können. — Das hieſige 
Comite zur Unterſtützung der Familien der zu den Fahnen einberufenen 
Wehrmänner hat am 1. Juli an 99 Frauen eine Miethsunterſtützung von 
382 Thlr. 22% Sgr. bewilligt, und am 1. Auguſt an 121 Frauen und 
185 Kinder derſelben einen Zuſchuß zur Staatsunterſtützung von 212 Thlr. 
15 Ir. gezahlt, ſo daß das Comite bis jetzt die Summe von 603 Thlr. 
7% Sgr. zu dem genannten Zwecke verwendet bat. — Der Schluß des Schul: 
I es des katholiſchen Gymnaſiums fand am Mittwoch mit einer Schulfeier⸗ 
keit ſtatt. Die Bir begannen am Donnerstag den 16. Auguſt und en⸗ 
den mit dem 26. September. Die Geſammtfrequenz im Winterſemeſter be⸗ 
331 Schüler, im Sommerſemeſter 311 Schüler. 2 der Vorbereitungs⸗ 
klaſſe ſaßen ſowohl im Winter: als im Sommer⸗Semeſter 7 Schüler. 


=u= Grünberg, 17. Aug. [Zur Tageschronik.] Bis jetzt find wir 
von der Epidemie nicht nur glücklicherweiſe völlig verſchont worden, ſondern 
hoffen dies auch fernerhin zu bleiben. Nur in den uns benachbarten Oder⸗ 
dörfern, wie Acer u. . w., tritt dieſe Seuche, durch Schiffer verſchleppt, 

und wieder auf. Um daher auf alle Fälle vorbereitet zu ſein, haben 
unſere jtäbtiihen Behörden eine aus Magiſtratualen und Stadtverordneten 
zuſammengeſetzte „Sanitäts⸗Commiſſion“ gewählt, die eintretendenfalls ſofort 
die nöthigen Maßregeln zu veranlaſſen hat. — An der hieſigen ftiſch aufſtre⸗ 
benden Muſter⸗Webe⸗Schule finden, wie im vergangenen, auch in dieſem 
Jahre wiederum an je 2 Abenden der Woche Vorträge über Phyſik, Chemie, 
Technologie und doppelte Buchführung ſtatt, zu welchen auch Nicht⸗Mitglieder 
dieſer Anſtalt der Zutritt geſtattet iſt. Ein ſchöͤnes Zeichen für die Strebſam⸗ 
keit unſeres jungen Fabrikanten⸗ und Kaufmannsſtandes iſt, daß binnen Kur⸗ 
zem ſo viele Meldungen für dieſe Vorträge eingegangen waren, daß viele 
derſelben für den diesmaligen Curſus abgewieſen und auf den im nächſten 
Jahre ſtattfindenden vertröſtet werden mußten. 


. — Boltenhain, 17. Aug. [Landrathswahl. — Sonſtiges.] 
Wie ſchon früher von hier aus mitgetheilt wurde, ſtarb am 21. Mai d. J. 
der Landrath des hieſigen Kreiſes, Graf Bülow auf Nimmerſatt. Eine kurze 
dan verwaltete Herr Baron v. Seherr⸗Thoß auf Schollwitz das hieſige 

ndraths-Amt; demnächſt wurde von der königl. Regierung zu Liegnitz der 
Referendar Herr v. Bülow als Landraths⸗Amts⸗Verweſer hierher geſandt, 
und hat es dieſer Beamte verſtanden, ſich allſeitig Sympathien zu erwerben. 
Geſtern wurde zur Wahl eines Landraths geſchritten, und waren zu dem 
Ende die 17 wahlfähigen Kreiseingeſeſſenen, theils perſönlich, theils deren Be: 
vollmächtigte, zuſammengetreten. Herr Regierungs⸗Rath d. Stülpnagel 
war zur Leitung des Wahlgeſchäfts hierher geſandt. Mit überwiegender 
Stimmenmehrheit wurde Herr Graf Schweinitz auf Hausdorf, demnächſt 

Graf Seherr⸗Thoß auf de und Herr Baron Seherr⸗ 
hoß auf Schollwitz, erwählt. Graf Schweinitz erklärte ſich zur Annahme 
des Landrathspoſtens, jedoch nur für einige Jahre, bereit. — Seit zehn Ta⸗ 
gen ift bei uns ſehr unfreundliche Witterung eingetreten, und wird dem Land⸗ 
mann das Einbringen der Halmfrüchte ſehr erſchwert. — Ein großer 5 
der hier ſtehenden kranken und heruntergekommenen Cavallerie Pferde gehen 
morgen auf Veranlaſſung des hieſigen Landraths⸗Amtes nach Freiburg. — 
Das Aufbringen der erforderlichen Fourage iſt bereits mit Schwierigkeiten 
verknüpft. — Das Kriegsminiſterium iſt bereit, obſchon nicht dazu verpflichtet, 
vollen Erſatz zu leiſten allen denjenigen, welche auf Grund landräthlicher Re⸗ 
quiſition Fuhren für die Armee geſtellt haben, und deren Geſpanne entweder 
in ſehr reducirtem Zuſtande zurücktehrten oder ganz verloren gingen, da, wo 
Abſchatzungen nicht vorangegangen find, ſoll die an Eidesſtatt abgegebene 
Angabe des Eigners für ausreichend erkannt werden. Dieſe Handlungsweiſe 
iebt von Billigkeit Kunde, und kann nur als nobel bezeichnet werden. Die 
Ermittelung der Geſchädigten iſt im Gange. 


Wartenberg, 17. Auguſt. [Verſchiedenes.] Von den ſich im hie: 
ſigen Lazareth befindenden Verwundeten ſind dieſe Woche 7 evacuirt, jedoch 
wieder andere 8 Mann hier angelangt, ſo daß gegenwärtig die anfängliche 
Zahl von 21 Mann hier verweilt. — Laut amtlicher Bekanntmachung iſt in 
unferem Kreiſe vereinzelt die Cholera aufgetreten und es iſt zur Desinficirung auf: 
gefordert worden. Unſere Stadtiſt bis jetzt Gott ſei Dank von der Cholera verſchont 
geblieben. — Unſere Wochenmärkte fangen an etwas lebhafter zu werden 
durch zahlreichere Getreidezufuhren. — Die Haferernte verzögert ſich in Folge 
der jetzt faſt täglichen Regengüſſe, dieſelben laſſen aber Kraut und Rüben gut 

edeihen. — Der hieſige Vorſchußverein, der beinahe 600 Mitglieder zählt, 
endet eine mit zahlreichen Unterſchriften gene dreſſe an das Abgeord⸗ 
netenhaus, „daſſelbe wolle auf ſchleunigen Erlaß eines Geſetzes zur Regelung 
der privatrechtlichen Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
übereinſtimmend mit dem von der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes in der 
en Seſſton des Jahres 1863 angenommenen bezüͤglichen Geſetzentwurf, hin: 
wirken.“ Die Adreſſe iſt motivirt durch die Beſorgniſſe, die der vor Kurzem 
beendigte Krieg bei den Mitgliedern des Vorſchußvereins hervorbrachte und 
die jedesmaligen Umſtände, bei Einziehung von Außenſtänden auf gerichtlichem 
Wege und das ſchon längſt allſeitig anerkannte Bedürfniß der vollen Selbſt⸗ 
ſtändigteit der Genoſſenſchaften. — Es wäre zu wünſchen, daß ſich auch aus 
anderen Orten von volkswirthſchaftlichen Vereinen eine gleiche Kundgebung 
Bahn bricht. 


Koſel, 17. Aug. [Zur Tageschronik.] Unſer Kreis⸗Gericht wel⸗ 
ches wegen des K ieges von Koſel nach Gnadenſeld Aberſiedelte, iſt von da 
noch nicht zurückgekehrt. — Geſtern hatten wir das Vergnügen den General: 
Feldmarſchall Grafen v. Wrangel auf feiner Durchreiſe aus Oeſterreich 
nach Berlin auf dem hieſigen Bahnhofe zu ſehen. Sein Anblick machte auf 
uns den beiten Eindruck. Er trug in a linken Hand neben dem Helme 
ein mächtiges Blumen⸗Bouquet und wurde durch den Grafen v. Saurmas 
Jeltſch aus Tworkau und dem Hrn. v. Tiele⸗Winkler aus Miechowitz 
— t, fo wie durch einen hier unbekannten Herrn. — Unter den vielen ge⸗ 
fallenen Helden haben wir auch einen Ranonier aus Blechhammer, hieſigen 
Kreiſes, Namens Eduard Komander, beſonders deshalb zu betrauern, weil 
ihm ſein Hauptmann, der Chef der 5. 4pfündigen Batterie, Schleſ. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 6, das ſchoͤnſte Zeugniß giebt, das man überhaupt 
nur erwarten kann, und demſelben als Reſultat einer in der Batterie veran⸗ 
ſtalteten Sammlung für die Wittwe 21 Thlr. beigefügt hat, als er von dem 
an der Cholera erfolgten Tode des K. Nachricht gab, welchem dieſer er⸗ 
lag, nachdem er in der Schlacht bei Königgrätz „im heftigſten Granatfeuer 
demſelben muthig in's Auge geſchaut.“ 


Toſt, im Auguſt. [Patriotiſches.] Die vom hieſigen Magistrat im 
5 — — beranftaltete Sammlung ergab einen Ertrag in 
date von 103 Thlr., und wurde dem koönigl. Commiſſarius Herrn Grafen 
don Stolberg in Berlin zugeſandt. Auch bier bildet fi zum Beſten der Ber: 
wundeten ein Damencomite (aus drei verheiratheten und drei unverheiratheten 
Damen beſtehend), welches eine Verlooſung der eingelieferten Arbeiten und 
anderer Gegenſtände veranstaltete und den Ertrag don 148 Thlr. ( Sgr. 
an den breslauer Central⸗Frauen⸗Verein Inne Leider wurde das Aner⸗ 
„ circa 40 Verwundele und Reconvalescenten bei hieſigen Privatfamilien 
aufzunehmen, eben fo wenig, wie in den benachbarten Städten, wegen Ent: 
fernung vom Kriegsſchauplatze in Ausführung gebracht. Geflaggt und illu⸗ 
minirt wurde nach jeder wichtigen Siegesnachricht. So iſt denn die grauſige 
25 ft Erd, 5 je: | 88 2 e und Se 7 55 
wünschen erzen, r lange, e Zeiten von uns u 
dem ganzen Preußenlande, das der Herr jo wunderbar geſchützt, ‚fern bleibe. 
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SHultſchin, 16. Auguſt. [Vermiſchtes.] Im Laufe voriger Woche 
kamen hier mehrere entlaſſene Landwehrmänner an, welche bei der Infanterie 
geſtanden hatten, dagegen erhielten 2 Landwehr ⸗Artilleriſten Ordre zum Ein⸗ 
rücken. Am 22., 23. und 24. d. Mts. findet im hieſigen Orte die Geſtelung 
der Erſatzreſerven ſtatt. — Die Ernte der Halmfrüchte iſt bis auf eine geringe 
Quantität Hafer als beendet anzuſehen. Der Ertrag an Stroh iſt durchgängig 
gut zu nennen, die Schüttung iſt jedoch kaum als eine mittlere zu bezeichnen. 

uch die Kartoffelernte hat großentheils ſchon begonnen. Die niedere Klaſſe 
wurde von den Nahrungsſorgen hierzu getrieben, die mittlere Klaſſe wollte 
dadurch ihr Eigenthum vor den immer mehr überhandnehmenden Felddieb⸗ 
ftählen retten. — Die Aus⸗ und Einfuhr von Getreide, Stroh, Mehl ꝛc. iſt 
von heute ab wieder freigegeben; in den nächſten Tagen wird auch das öͤſter⸗ 
reichiſche ac hier wieder erwartet, wenigſtens iſt der Beſitzer des Hauſes, 
in deſſen Localitäten ſich daſſelbe früher befand, geſtern aufgefordert worden, 
die betreffenden Räumlichkeiten wieder herzurichten. — Wie anderen Orts, ſo 
iſt auch in den benachbarten Gemeinden zum Wohle der verwundeten Krieger 
eſammelt und opferfreudig find die Gaben gefloſſen; Leute, die ſelbſt mit 

oth zu kämpfen haben, haben freiwillig und gern ihr Scherflein beigetragen. 
In einer dieſer Gemeinden ſind die Sammlungen ſchon vor vier Wochen be⸗ 
endet, der betreffende Schulze hatte aber bis geſtern Abend noch keinen Heller 
abgeführt. Es ſind in der quäſt. Gemeinde nahe an 30 Thlr. eingekommen. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Das hieſige Wochenblatt 
meldet: Am 16. d. M. trafen wieder 73 Mann verwundete und kranke Mi⸗ 
litärs per Bahn hier ein und wurden in den Lazarethen untergebracht. In 
der Nacht vom 13. zum 14. d. M. haben ſich von den im hieſigen Lazareth 
befindlichen gefangenen Oeſterreichern Anton Simoniſchek vom 9. Jäger⸗Bat⸗ 
taillon und Franz Kmetitz vom 22. Infanterie⸗Regiment heimlich entfernt, 
unter Mitnahme ihrer öfterreihiihen Uniformſtücke und je eines, den dies⸗ 
ſeitigen Lazarethbeſtänden gehörigen Handtuches. Erſterer war gebürtig aus 
Drachenburg und Letzterer aus Unter⸗Steiermark. 5 

+ Hainau. Unſer Stadtbl. berichtet: Am 16. und 17. d. M. find wie⸗ 
derum zwei Transporte in einer Anzahl von 90 Recondalescenten verſchiede⸗ 
ner Gattungen preußiſcher Truppen, zum Theil aus den Lazarethen in Böh⸗ 
men und Mähren zur Verpflegung in den beiden hieſigen Lazarethe an⸗ 


gekommen. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 17. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Woche begann 
mit wieder etwas umdüſtertem politiſchen Horizont, und obgleich in den Bin 
genden Tagen die Aſpecten ſich wenigſtens für die nächte Zeit wieder beſſer⸗ 
ten, fo konnte die Börſe doch den tiefen Eindruck, den die franzöſiſche Com: 
penſationsforderung gemacht hatte, nicht ganz verwinden. Sie geht davon 
aus, daß Louis Napoleon einen Fehlſchlag in 4 auswärtigen Politik nicht 
wohl ertragen kann und fürchtet daher eine Wiederkehr ahnlicher Forderungen 
bei günſtigerer Gelegenheit. Wem ſich allerdings auch mit allem Hi da: 
gegen bemerken läßt, daß das parifer Cabinet wegen eines ganz uner blicken 
Gebietszuwachſes einen großen Krieg und eine tiefe Verfeindung mit Deutſch⸗ 
land nicht leicht riskiren wird, ſo ſind auf der anderen Seite die Wogen noch 
nicht ſo geglättet, daß ſich volle Friedenszuverſicht wiederfinden könnte. Die 
Worte, mit denen der Finanzminister die Creditforderung von 60 Mill. Thlr. 
motivirte, und die auffallende Lückenhaftigkeit, welche die der Creditvorlage 
beigegebene motivirende Denlſchrift gerade in der Begründung der Höhe des 
Credits verräth, waren nicht genügend, die vorhandenen Beunruhigungen zu 
beſchwichtigen. 

Uebrigens wäre es unrichtig, den Mangel an Spannkraft, den die Börſe 
verrieth, lediglich auf politiſche Beſorgniſſe zurückzuführen. Die ſtille Saiſon 
iſt dieſes Jahr in Nat der Kriegsereigniſſe ſpäter eingetreten, fie iſt aber da. 
Viele ſind auf Reiſen oder in Bädern, viele bereiten ſich vor, ein Gleiches zu 
thun. Dies iſt einer der weſentlichſten Gründe der Geſchäftsſtille. Auf der 
anderen Seite bricht ſich mehr und mehr die Erkenntniß Bahn, daß es unge⸗ 
rechtfertigt iſt, für Eiſenbahnen und Banken die früheren Friedenscourſe wie: 
der herzuſtellen. Die zu Tage tretenden bedeutenden Juliausfälle auf den 
Bahnen (144,459 Thlr. oder 34% pCt. auf der Rheiniſchen, 58,243 Thlr. 
oder 13 pCt. auf der Bergiſch⸗Märkiſchen, 49,729 Thlr. oder 17 pCt. auf der 
Berlin⸗ Hamburger Bahn) find zwar für die ferneren Monate nicht maß: 
gebend, aber man fühlt doch, daß das Verkehrsleben durch den Krieg einen 

en Stoß erhalten hat, von dem es ſich nur ſehr allmählich erholt. Im 

i der induſtriellen 


; tn i £ 

keit dauert die dmg rer rade fork. 
Kapitalien verſchluckt, die nun nicht mehr vorhanden ſind und deren Mangel 
den Wiederauſſchwung des Verkehrs hindert. Das mag paradox ſcheinen, 
wenn man die ſchlaffe Haltung des Geldmarktes und den auf 3% Procent 
2 egangenen Discontoſatz in's Auge faßt. Aber das, was wir „Gelb: 
darf“ nennen, iſt die Anziehungskraft, die das Kapital in der einen Form 
auf das Kapital in der anderen Form übt. Zerſtörtes Kapital bedeutet zu⸗ 
nächſt nicht vermehrten Geldbedarf, ſondern verminderten Bedarf nach reali⸗ 
ſirtem Kapital, der eben nur arbeitendes Kapital erzeugen kann. Das Bank⸗ 
geſchäft hat zwar eine Epoche hoher Discontoſätze hinter ſich aber in dieſer 
Epoche lag zugleich die Nothwendigkeit vor, große Baarvorräthe zu halten 
und dieſelben auf koſtſpieligem Wege immer wieder zu ergänzen. Jetzt folgt 
eine Epoche ſchwacher Geſchäftsthätigkeit bei niedrigem Discontoſatze. Es iſt 
daher nicht vorauszuſetzen, daß die Bankunternehmungen Leer Dividenden für 
dieſes g abwerfen werden. Und eben ſo müſſen die Erwartungen für die 


Eiſenbahnactien, deren Courſe vor dem Frieden bereits eine weitere Verkehrs⸗ 
entwickelung und weitere Steigerung des Ertrages discontirt hatten, auf ein 
beſcheideneres Maß zurückgeſchrieben werden. 5 
Endlich übt auch die Ausſicht, daß der Geldmarkt von allen an dem Kriege 
betheiligten Staaten nachträglich zur Reſtauration der Finanzen angezapft 
werden wird, einen entmuthigenden Einfluß. Oeſterreich hat ſeinen Fiume 
miniſter gewechſelt, weil Graf Lariſch zum Staatsbankexott ſeinen Namen 
nicht herleihen wollte. Eine Reduction der Staatsſchuldenzinſen und eine neue 
Emiſſton von verzinslichem oder unverzinslichem Papiergeld ſind die Maßregeln, 
von denen geſprochen wird. Man fürchtet das Eintreten beider Maßregeln, 
alſo eine Beeinträchtigung der Staatsgläubiger und gleichzeitig eine Vernich 
tung der Ausſicht auf Wiederherſtellung der Valutenperhältniſſe. Auch in 
Italien liegt es ſchlimm; man verzeifelt daran, die nöthigen Mittel im Wege 
einer freiwilligen Anleihe aufzubringen. Immer aber iſt die finanzielle Zer⸗ 
rüttung in Italien nicht fo tiefgreifend, wie in Oeſterreich, die Valuta iſt dort 
weniger afficirt und die wirthſchaftliche Spannkraft des Volkes weniger ge⸗ 
ſchwächt. Eine Differenz von nur 3 pCt. zwiſchen dem Courſe der unbeſteuer⸗ 
ten italieniſchen Rente und der beſteuerten National⸗Anleihe dürfte daher auf 
die Länge der Zeit nicht gerechtfertigt fein. Die nächſte Coursentwickelung 
bängt freilich von anderen Momenten ab, als von dieſen weit ausſchauenden 
Erwägungen. Wie weit endlich die vreußiſche Creditforderung zur That wer: 
den wird, liegt noch vollſtändig im Dunkeln, da die Motive, ſelbſt wenn der 
Credit in voller Höhe von 60 Millionen bewilligt würde, ſich gar nicht dar: 
über ausſprechen, wie weit er wird benutzt werden müſſen. Zum Theil hängt 
dies ab von der größeren oder geringeren Schnelligkeit, mit der die von den 
beſiegten Staaten zu zahlenden Kriegskoſten einlaufen. Für den Geldmarkt 
iſt dieſe Frage nicht von großem Intereſſe, da er in demſelben Betrage, in 
welchem er aus dieſem Grunde von Preußen weniger, von anderen Staaten 
mehr in Anſpruch genommen werden würde. Die anderen Staaten würden 
ſich zwar nicht in erſter Linie an unferen Markt wenden, aber der Zuſam⸗ 
menhang der deutſchen Märkte iſt ein ſo inniger, daß die Rückwirkung auf 
den unſerigen nicht ausbleiben würde. Auch das iſt noch vollſtändig unge 
wiß, einen wie großen Theil des eventuell bewilligten Credits der Finanz⸗ 
minifter durch Obligationen einer fundirten Anleihe, einen wie großen er durch 
Schaßſcheine in Anſpruch nehmen wird. ‚Diele beiden Anleiheſormen wenden 
ſich aber an verſchiedene Kapitalbeſitzer, die eine an Sparer, die eine dauernde 
Rente ſuchen, die andere (die der Schatzſcheine) an die Inhaber vorübergehend 
disponibler Kapitalien. Die Schatzſcheine ſind ein für uns neues Papier. 
Da fie ſtets al pari oder ziemlich al pari realifirbar find, fo eignen fie ſich 
un Anlage vorübergehend vispon;bler Betriebskapitalien, die bisher theils in 
einen Disconten, theils in Reportirungen, ibei 3 bei den Banken ein Unter: 
kommen ſuchten. Da fie Sicherheit mit dem Mangel jeder Giroverpflichtung 
für den vorübergehenden 3 verbinden, ſo werden ſie ſich vorausſichtlich 
bald großer Beliebtheit erfreuen, und wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
vorausſetzen, daß manches, was ſonſt zinslsſer Kaſſenvorrath blieb, ſich in 
Schatzſcheine umſetzt. Dies würde ſogar zur Folge haben, daß die Schatz⸗ 
ſcheine einen einſchränkenden Einfluß auf den Notenumlauf der Bank übten. 
Daß die 5 ihre Fonds lieber in Schatzſcheinen, als in Obligationen 
mit ſchwankenden Courſen anlegen werden, iſt nach den Erfahrungen, vie fie 
in der letzten ſchweren Zeit gemacht haben, mit Sicherheit vorauszuſetzen. 
Alles in Allem genommen, werden die Schaßzſcheine die Mittel, welche ſonſt 
dem Geldmarkt zufließen würden, ſtark in Anſpruch nehmen. Die Börſe hat 
ſich von dem erſten Eindrucke, den die Ankündigung eines Credits don 60 
Millionen machte, wieder etwas erholt. pre, Anleihen, die auf 95% ges 
ſunken waren, haben ſich wieder bis auf 97 gehoben, während ſie vor acht 
Tagen, vor dem Eclatiren des Zwiſchenfalles der franzöſiſchen Compenſations⸗ 
Forderung, 98 erreicht hatten. Aprocentige Papiere bewegten ſich 90%, bis 
88 1 —89 ,, Staatsſchuldſcheine 83% —82—84. Auch 
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Krieg hat bedeutende 


und Mentenbriefe ſchließen niedriger, e E. Prioritäten eben fo wie 
Prioritäten Litt. F. um 1% pCt., ſchleswig ſche 4% proc. Prioritäten, die in 
neuerer Zeit ſehr in Aufnahme gekommen find, um 2 pt. 
Vom engliſchen Geldmarkte ſcheint der Alp, der ihn fo lange drückte, end⸗ 
lich zu weichen. Die Bank hat den Muth zu einer Reduction des Dis conto's 
von 10 auf 8 pCt. gewonnen. Der letztbekannte Wochenbericht zrigte in einer 
Abnahme der Privalſicherheiten um 400,000 Pfd. Sterl. und einen Zunahme 
der Notenreſerve um 320,000 Pfd. Sterl. nur eine ſchwache Beſſer ung. Der 
—5 telegraphirte aber bietet in einer Zunahme des Baarvorrath um 175 
ill., der Notenreſerve um 878,000 Pfd. Sterl. und in einer Abna bme des 
Notenumlaufs um ½ Mill. Pfd. Sterl. ſehr entſchiedene Zeichen der Achnahme 
des Geldbedarfs, der Zunahme des Vertrauens und der Conſolidirun g der 
Lage der Bank. ! 
Schleſiſche Aktien vg fih im Laufe der Woche, wie folgt: 


. Aug. Hoͤchſter Niedrigſter 17. Aug. 

Oberſchleſiſche A. und C. 165% 4057 121% 167% 

erſchleſiſche A. und C. 165 £ 
Brestan-Shmgrib.... 13, 1 136 

reslau⸗Schw.⸗Freib. 136 132 36 
Neiſſe⸗Brieger 977 977 96 9766 
Koſel⸗Oderberger » ++ -- 51% 51 49% 51% 
n Br. 70 67 69% 
Oppeln⸗Tarnowißer . 77 77 73 74% 
Schleſ. Bankverein 109% 112% 109% 111 
Woo 33% 33% 32% 33% 


Breslau, 18. Auguſt. [Börfen-Wochenbericht.] Die Börfe glich 
in dieſer Woche bezüglich der Geſchäftsſtille ganz und Hie ihrer Vorgängerin, 
nur in der Geſammthaltung trat ein Wechſel ein. ie politiſche Verſtim⸗ 
mung wegen der franzöſiſchen Compenfations: Anfprüche ift ganzlich geſchwun⸗ 
den, nachdem die beiderſeitigen officibſen Blätter verſſchern, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen wieder hergeſtellt und ernſtliche Conflicte nicht zu 
befürchten ſeien. 

Der Eindruck dieſes für die Börſe ſo wichtigen Umſtandes würde unter 
anderen Verhältniſſen ein gewaltiger geweſen ſein, momentan aber, wo die 
meiſten hervorragenden Spekulanten fehlen, konnten höchſtens die Coursrück⸗ 
gänge durch erhöhte Notirungen eingeholt werden; eine größere Thätigkeit 
vermechte ſich aber nicht zu entwickeln. Unter dem Eindrucke der feſten Hal⸗ 
tung gewannen auch die öſterr. Papiere, ohne daß Umſätze darin ftattfanden ; 
für National⸗Anleihe zeigte ſich größerer Begehr, der aber, theilweiſe wegen 
Mangels an Abgebern, theilweiſe aber auch wegen der daran geknüpften Ber 
dingung hinſichtlich der Zinstermine nicht befriedigt werden konnte; es wurde 
— — em 50 bis 50% in Heinen Poſten und Banknoten von 79% bis 81 
gehande 


t. 
Bon Eiſenbahnaktien * 
Oberſchleſiſche von 1654 auf 167% 2 pCt. 
—75— „ 10 78 1% „ 
oſel⸗Oderberger „ 50% „ 5262 erde 
Tarnowitzer „ 7% „ 7 In 
Warſchau⸗Wiener „ 58½% „ 9 9 


3 „Far 

Amerikaner und italienische Anleihe ſchließen wenig verändert. Fonds 
waren in Folge der von der Regierung beantragten Anleihe von 60 Millio⸗ 
nen um 1 bis 2 pCt. gewichen, erholten ſich wieder auf das verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß der Antrag wieder zurückgenommen werden foll; fie ſchließen faſt 
zu den Anfangscourſen. Ruſſiſche Valuten ſteigend. In Wechſeln ſehr wenig 
Geſchäft; für auswärtige Tanofichtige Deviſen zu erhöhten Courſen vielſeiti⸗ 
ger Begehr, Abgeber fehlen. 

Monat Auguſt 1866. 


1.13 | 14 | 15.| 16 17 
Preuß. 4proc. Anleihe. | 90% | 89% 89 89 90 90% 
Preuß. 4%proc. Anleihe. | 98 967 1 95% | 6% | 7% | 97% 
Preuß. 5proc. Anleihe . 103 1023, 102, 102 102% [102% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. | 83% | 82% | 82% | 82% | 83 84, 
"Far Prämien⸗Anleihe . 122 121 121 122 122 121% 
chl. 3A proc. Pfdbr. Litt. A. | 88% | 88 88 8834 | 88% | 89 
Il roc. Pfdbr. Litt. A. | 96% | 95% | 95% 1 95 95% | 95% 
Schleſ. Rentenbriefe 92% . 92 92 92%.| 92% 93 
l. „A 109% 110% [16 112 112 111 
. Oberberger | 50% | 50% | 51 | 50 | 50% | 521 
eiburger Stammaktien [126 136 136% |136% 136“ 137 
berſch St.⸗A. Lit. A. u. C. 516544 165 , 165% 165% 165% 167 “ 
Oppeln⸗Tarnowitzer ee 76% 1 76% | 75% | 74 75 75% 
Neiſſe⸗Briegenr 97 972 — — — 
Warſchau⸗Wiener E.⸗ A. | 58% | 58 58 58% | 59 
Minerba-Bergmwerk3: Aktien | 32 33 33% | 33 3 33% 
Ruf. Papiergeld 727 724717 | 71% 72% 73% 
Delterr, Banknoten 7914 | 78% | 78% 9 80% 81 
Oeſterr. Creditaktien — — — — — — 
Oeſterr. 1860er Looſe - 59 — — 5741 — 59 
Oeſterr. 1864er Looſe — — — — — — 
Oeſterr. Silber⸗Anlei — — — — — — 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 50% % | 50 50% | 50% I — 
Amerikaniſche 1882er Anl.. | 72% | 24 | 2% | 72 724 | 72% 
+ Breslau, 18. Aug. [Börſe.] Bei feſter Haltung war ll 
Spekulationspapiere a Courſen geſucht; das Geschäft — 0 


war 

wegen Mangels an Abgebern beſchränkt. Ruſſiſche Valuta merklich höher, 
Deiterr. Grebitbantaftien —, National⸗Anleihe 50% Br., 1860er Looſe 13 
Banknoten 80%—81 bez. und Br. Oberſchleſiſche Eſſenbahnaltien Litt. A, 
und C. 167% — & bez., Freiburger 1370 bez., Wilhelmsbahn 50% bez. und 
Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 75% Gld., Neiſſe⸗Brieger —. arſchau⸗Wiener 
59 Br. Amerikaner 72% Gld. Schleſ. Bankverein Ill Gl. i 
33% Br. Schleſ. Rentenbriefe 93 Br. Schleſ. Pfandbriefe 89 Br. Ruſſiſch 
Papiergeld 73% bez. und Gld. 

Breslau, 18. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


Pfd.) niedriger, gef. — Ctr., pr. Auguſt 42% 25 be⸗ 
zahlt, Auguſt⸗September 42 Thlr. Gld., Sen a ae 424 — 42 Thlr. 
r. 


eizen (pr. 2000 Pfd.) gk. — Ctr., 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. 
2000 60 get. 1000 Ctr., pr. Auguſt 905 lr. bezahlt. 
.) gel. — Scheffel, pr. Auguſt 96 Thlr. Br. 
Ctr., loco 11 r. 


lr. Br. 

1. 14% 
14 Thlr. Gld., September: 
131%, Thlr. Br., November⸗ 


Die Börfen-Eommirfion. 


Breslau, 18. Aug. [Butter] Bei vermehrter Zufuhr haben Preiſe 
für Butter in den iungſten acht Tagen nachgeben 2200 zumal die aus⸗ 
wärtigen Plätze etwas überführt, mit Ordres zurückhaltend waren und 0 
nur zu ermäßigten Preiſen wieder regerer Begehr einſtellte. — Un ariſ 
Schmalz wird jetzt ſchwach conſumirt und hat ebenfalls ca. % Thlr. im peil 
nachgegeben. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Verfandt 24: 85 
25 Thlr. Prima ungar. Schmalz verſteuert 24— 24, Thlr. pro Emr, Se⸗ 
cunda ungar. Schmalz verſt. 22—22% Thlr. pro Etnr. 

RL Es iſt nichts Neues von Erheblichkeit aber den 
des Zuckermarktes am Tape von dieſer Woche hervorzuheben. Bei inh. 
Stimmung und guten Umſätzen, beſonders in Melis, boten Preiſe im AU: 
gemeinen keine nennenswerthen Aenderungen dar und ſchließt auch der Markt 
in feſter Haltung. (Handelsbl. 


— —— 

Ueber den Ausfall der diesjährigen europälſchen Seidenernte vernimmt 
man, daß dieſelbe quantitativ etwa ein Viertel höher als im borigen Jahre 
geſchätzt wird, wogegen die Qualität geringer fein ſoll. 


————— . —— 

[Ernte⸗Ergebniß.] Im landwirthſchaſtlichen Miniſterium find die 
Ernte⸗Ergebniſſe für dieſes Jahr bereits zuſammengeſtellt. Danach iſt die 
Ernte in der ganzen Monarchie nu eine gute Mittelernte geweſen. Roggen 
hat in Körnern mehr als eine Mittelernte, in Stroh 20—40 über eine 
Durchſchnitttsernte ergeben, Weizen einen guten Mutelertrag, Sommergerſte 

Dürre galten. 


iſt ſehr gut gerathen und hat nur in einigen Gegenden dur 

Hafer hat eine vorzügliche Ernte, Raps über den Durchſchnitt ergeben. Kar: 
toffeln ſtehen ſehr üppig, haben aber W Runkelrüben verſprechen 
eine ſehr gute Ernte. Vom Heu hat das Wieſenheu einen guten, der erſte 
Kleeſchnitt einen geringen Ertrag ergeben; der zweite Kleeſchnitt wird noch 


Prioritäten, Pfand⸗ ſchlechter ausfallen. 


. 10,000 Frs. 
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Ihandel] A den preußiſchen Wollmärkten find i 
N 1808 dee Nene BA 6h n 


Berlin 62,460 Ctr., in Breslau 50,000 Ctr., in 
Koblenz 406 Gtr., in Königsberg i. Pr. 6000 Etr, in Landsberg a. W. 
9000 Etr., in Magdeburg 30 Ctr., in Mühlhau en 200 Ctr., in Paderborn 
2197 Ctr., in Poſen 20,141 Ctr., in Stettin 12.871 Ctr., in Stralſund 4000 
Ctr., in Elbing 100 Ctr. in Summa 167,405 Ctr., dagegen wurde auf den⸗ 
ſelben Märkten Jahn en verkauft im vorigen Jahre 240,708 Ctr., mithin 
1866 weniger 73,303 Gtr. 


[Polniſche Rubelſcheine.] Die Bank von Polen zu Warſchau hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, daß dieſelbe die grünfarbigen Einrubelſcheine 
blos noch bis zum 1/13. September l. J., der als Scklußtermin feſtgeſetzt 
iſt, annehmen, und daß nach Ablauf dieſes Schlußtermins genannte Einrubel⸗ 
ſcheine ungiltig und werthlos fein werden. 


ochen⸗Termin -Kalender in Konkursſachen. 
’ Konkurs⸗Eröffnungen. 5 
Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: Kaufm. Louis Schindler daſ. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Kaufm. Theodor L'hiver — Commiſſ. Abraham 
Loewy Jockelsky hier. 
Kreis-Gericht Landeshut: Gerbermeiſter Adolph Gaertner dal. 8 
nr Leinwandhdl. Anton Eichhorn in 
Kreis⸗Gericht Oſtrowo: Zimmermeiſter Joſeph Wierzynski daß. 
. Ratibor: Aim. S. Brug ut 1 5 
Waldenburg: Kfm. Karl Wilh. Hayn daſ. 
4 „ Wohlau: Kfm. Bd. Schlefinger in Winzig. 
Ablaufs -Termine der Anmeldungsfriſten für Forderungen in 
Konkursſachen. 
. Den 20. Auguſt 1866. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Kaufm. Ferd. Bürgel — Inſtrumenten⸗ 
\ bauer Julius Mager hier. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Goſt as . ©. des Gutsbeſitzers Rudolf Adol⸗ 
röben 


=“ * 


! phi in Alt Ä u i 
Kreis⸗Gericht Leobſchütz: J. S. des Kaufm. Iſaak Heinrich Stern in 


atſcher. 
: . 5 I . * S. des Kfm. Amand Julius Reinhold Grimm 
aſ. (2. Friſt. ; 
Neuſtabt d 8 iR Sachen der Kfl. Abraham Buka daſ. — 


5 Chbel Horrwig in Ober⸗Glogau (2. Srift). 
. Poſen: J. S. des verſt. Kfm. Karl Galezewski dal. 


„ Wald e J. S. der Kaufl. Gebr. Oskar und Wilhelm 
Neumann in Ober⸗Salzbrunn. 
5 Den 21. — . 3 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. der Handlung Rutfh u. Comp. hier. 
Kreis⸗Gericht Glaz: J. S. des Handelsmannes Johann Seidel in Rückers. 


en 22. Auguſt. NG 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Kaufmanns S. L. Wiener hier. 


g a Den 23. Auguft. 
Kreis: Geriht Cottbus: J. S. des Tuchfabr. Karl Lohr zu Peitz. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Forſt: J. S. des Tuchmachermſtr. Karl Wil: 
helm Mudrack — Guſtav Andreas Eltze zu Alt⸗Forſt. 
Kreis⸗Gericht Ratibor: J. S. des Kfm. Simon Roſenberger zu Hultſchin. 
: „Stettin: J. ©. der Handlung Ludewig u. Dürr daf. 
i Den 25. 1 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. der Kfl. Wilhelm Kolshorn — Retzke 
1 und Schlumps hier. 
Kreis Gericht Landeshut: J. S. des Kfm. Auguſt Pohl daſ. 
W J. S. des Uhrmacher Emil Scholz 


Den 25. Auguſt. 

. ©. des Kfm. Eugen Hertzſch hier. 

Kreis⸗Gericht Freiſtadt: J. S. des Erbſcholliſeibeſ. Karl Julius Louis 

Seifert zu Neu⸗Bilame. 

Liegnitz: J. G. der Kfle. Ed. Karraſch — Emil David⸗ 
ſohn (2. Friſt) das 


Stadt⸗Gericht Breslau: 


, „ Bleiben 1 J. S. des Glaswaarenhdlr. Wolf Dienemann 
daſelbſt. 
. Sen „S. des Spinnereibeſitzer Traugott Pöthke jr. 
Droskauer Neuhammer Mühle. 
2 5 Stele J. S. der Handlung Louis Bettſack u. Co. daſ. 
i Den 26. Auguſt. 
: Goldberg: J. S. des Handelsmann Gottlieb Ernſt in 


8 au. 

Prüfungs » Termin der * Forderungen in Kon kursſachen. 
en 20. Auguſt. 

Stadt⸗Gericht e 2 Uhr: J. S. 2 Hdl. Martin u. Blumen⸗ 


hier. 
: J. S. des Kfm. J. Koslowsky jr. hier. 
AS ee H. Dienſtfertig bier. 


en 21. Auguſt. 
9 Uhr: J. S. des Kfm. C. E. Stöbiſch hier. 
Kreis⸗Gericht Liegnitz, 10 Uhr: J. ©. des Kfm. Guſtad Liebig dal. 
Den 22. Auguſt. 
„Beuthen OS., 11 Uhr: 8. S. des Klemptnermſtr. Joſeph 


Nothmann daf. 
Neiſſe, 10 Uhr: J. S. des Kfm. Eduard Sonnenfeld in 


iegenhals. 
Pleſchen, 9 Uhr: J. S. des Kaufm. Salomon Matthias 


daſelbſt. 
f Den 23. Auguſt. 
. . oſen, 9 Uhr: 1 S. des Kfm. Aron Aronsſohn daſ. 
. . tige 10 Uhr: J. S. des Kaufm. S. Dambritſch 


Den 24. Auguft, 
6 mM . OS., 11 Uhr: 9 S. des Kfm. J. M. Meisner 
Kreis-Gerichts-Deputation dor t, 10 Uhr: J. S. i 
rei Fr gr 8 hr: J. S. des Tuchmachermeiſter 
Kreis⸗Gericht Bolen, Frith J. S. des Kaufm. Julius Laſch daſelbſt 


Den 25. Auguſt. ? 
Stadt⸗Gericht Breslau, 10 Uhr: J. S. des Kaufm. Ed. Roſenbaum 


11% Uhr: J. S. des Kfm. Jol. Schmidt hier (2. Termin). 


Feſchgchung, Verwaltung und Rechtspflege, 


Paris. affinirter Betrug.] Ueber die in Nr. 380 der „Bresl. 
1g.“ te Betrugsgeſchichte erſcheint jetzt noch folgender ausführ⸗ 
de dei ab dare en wah del a de dee 


1Evenement“ hat in den lezten Tagen, nachſtchende Erzählung” mitgetbeilt, 
die wir in allen ihren Einyanpeiten wiedergeben, nachdem wir Gelegenheit 
gehabt, deren vollkommene Genauigkeit zu conſtatiren. 

Monat Februar erhielt Herr k. . , einer der berühmtesten 
Denen ade, ein mit dem preußiſchen Wappen geſchmücktes 


„Mein Herr! \ 
„ Ibre Majeftät dle igt, ei es Ehren⸗ 
V 

ouveränin, bie öfter enheit a b N 3 Ateliers bervor⸗ 

gehabt hat, die aus Ihren Ateli 
ſchoffenden Sen Sie, Ihnen l 

) ö ie 
preußischen Ehrenzeichen, wird es drei Klaſſen die be ee 
muß nolbwerkige pee am itbariten fein und Ihre Diajeftät bewilligt Ihnen 
4 Die 440 318, für die Kreuze zweiter Klaſſe und 
Frs. für die dritter Klaſſe. Kennen Sie uns in kürzeſter Friſt dieſe 
mit rn gun Kreuze nach einer Ihnen zu berlenben en sid 
nung zukommen \ 

Er Graf Schaffgotſch, 


Kammerberr Sr. Majeſtät des Königs von Preußen.“ 
Der pariſer Juwelier antwortete umgebene e er Noch eee 
fühlen würde, den —.— auszuführen, mit * die Königin ahn beehren 
wolle, und daß er denselben ſofort nach Ankunft der die Plagen Zeichnungen 
in Angriff nehmen würde. Einige Tage ſpäter ſchi nn. Kammerherr die 
„bon der Königin ſelbſt⸗ ausgeführten Zeichnungen, welche, wie er bemerkte, 
am Rande des Entwurfs einige Worte mit eigener Hand hinzugefügt hatte. 
Man empfahl dem pariſer Juwelier das abſoluteſte Stillſchweigen über dieſe 
Angeleg denn die Königin von Preußen wolle durchaus mit Nieman⸗ 
dem von der Errichtung dieſes Ordens reden, bevor der Tag der Vertheilung 
der erſten Kreuze ei, der mit einem außergewöhnliche Glanz ge⸗ 

uweliere in Berlin zu 
Der Graf 


uwelen⸗ 
chreiben 


gegangenen Geſchmeide zu 
der Ham des neu zu 


2500 


indem fie ſich an deren pariſer Concurrenten wende. 


im Stande, 


leitet h 


— 


2143 i 


beſchwor noch Herrn k., die Zeichnungen der Königin als koſtbare Autogra⸗ 
phien forgfältig zu ſchonen und fie ihm mit den Decorationen zurückzusenden. 
Der Juwelier war höchlich erfreut. Einige Wochen ſpäter expedirte er nach 
Berlin ein Diamantenkreuz und empfing als Antwort eine höchſt ſchmeichel⸗ 
hafte Anerkennung und die Beſtellung auf ein Dutzend Kreuze erſter Klaſſe, 
welche die Königin für alle Souveräninnen Europa's beſtimmt habe. Ein 
dritter Brief folgte bald den beiden erſteren. In dem letzten verpflichtete der 
Kammerherr Herrn X., perſönlich die Ausführung des königlichen Auftrags 
zu Überwachen, weil davon noch weit größerer Erwerb abhängig ſei. Der 
Kammerherr, ſehr vertraut mit dem Fürſten von Hobenzollern, hatte bereits 
das förmliche Verſprechen erhalten, daß die Krone für den neuen Souverän 
der Donaufürſtenthümer nur aus dem Atelier des Herrn K. hervorgehen ſolle. 
Als die Diamantkreuze fertig waren, richtete der Juwelier an den Kammer⸗ 
herrn die ſchriftliche Anfrage, ob er dieſelben nach Berlin ſenden ſolle. „Nein“, 
antwortete ihm der Graf Schaffgotſch, „ich bin mit einer politiſchen Miſſion 
beauftragt, werde aber an dem und dem Tage in Köln ſein und bei meiner 
Durchreiſe die Decorationen bei einem dortigen Banquier in Empfang nehmen, 
an den Sie dieſelben ſofort abſenden können.“ Herr X. expedirte die Edel: 
ſteine an das Haus Oppenheim in Köln mit dem Auftrag, dieſelben dem 
Kammerherherrn der Königin auf deſſen Verlangen auszuhändigen. 

Der Banquier Oppenheim erhielt einige Tage ſpäter einen Brief des 
Grafen, ſtets unter dem Wappen der Königin, in welchem er meldete, daß 
die Staatsangelegenheiten ihm einen Aufenthalt in Köln nicht geſtatteten, daß 
er am folgenden Tage auf dem Bahnhof eintreffen würde, um ſofort wieder 
abzureiſen, und daß ihn ein Commis des Hauſes bei Ankunft des Zuges auf 
dem Perron erwarten folle, um ihm die Sendung des pariſer Juweliers ge⸗ 
gen Empfangsſchein zu überliefern. Als der Zug in den Bahnhof zu Köln 
einlief, öffnete ſich eine Wagenthür, ein elegant gekleideter Kavalier ſtieg aus, 
ing direkt auf den ihn erwartenden Commis zu und fagte dieſem: „Ich bin 

raf Schaffgotſch. Hier meine Karte und der Schein, geben Sie mir das 
Käſtchen.“ fan Minuten ſpäter fuhr der Kammerherr nach Berlin. 

Nach Verlauf von 14 Tagen empfing der Juwelier einen neuen Brief des 
Grafen. Die Königin von Preußen, entzückt über die erſte Sendung, über⸗ 
trug ihm die Ausführung ſämmtlicher Kreuze erſter, zweiter und dritter 
Klaſſe. Diesmal belief ſich der Auftrag auf etwa 500,000 Francs. Herr X. 
wurde unſchlüſſig und bedenklich — er machte dem preußiſchen Geſandten 
ſeine Aufwartung, um Erkundigungen über den Grafen Schaffgotſch einzu⸗ 
ziehen. Dieſelben fielen ausgezeichnet aus. „Aber“, fragte elle Graf Goltz 
den Juwelier, „darf ich fragen, um was es ſich hier handelt?“ Der Juwelier 
erzählte Alles. „Ich fürchte ſehr“, ſagte ihm Se. Excellenz der preußiſche 
Geſandie, „daß Sie es mit einem Spitzbuben zu thun haben. Können Sie 
mir die erwähnten Zeichnungen und die Autographien der Königin geben?“ 
„Hier ſind ſie, wie auch die Briefe des Kammerherrn Seiner Majeſtät.“ 
Kaum hatte Graf Goltz die Schriftſtücke geſehen, als er ſagte: „Mein Herr, 
dies iſt nicht die Handſchriſt meiner Souberänin, wohl aber die Unterſchrift 
des Grafen Schaffgotſch und das königliche Wappen. Wir müſſſen ſehr vor⸗ 
ſichtig fein. Vermeiden Sie jedes Auſſehen. Reiſen Sie nach Baden, wo 
Ihre Majeftät augenblicklich reſidirt, und erzählen Sie ihr Alles.“ 

In Baden angekommen, ließ ſich der Juwelier der Königin vorſtellen und 
gewann die Ueberzeugung, daß er von einem Induſtrieritter hintergangen ſei. 
Man ſagt, daß die Kön in von Preußen über die Frechheit, mit der man 
ihren Namen und ihr Wappen zur Ausübung einer ſolchen Schlechtigkeit 
mißbraucht hatte, ſehr entrüſtet geweſen und Mühe gehabt habe, fi von der 
seh dune zu erholen, in welche dieſer Beſuch des pariſer Juweliers ſie ver⸗ 

etzt habe. 

Nach Paris zurückgekehrt, ließ ſich Herr X. ſogleich wieder bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft melden und erzählte das Ergebniß ſeiner Unterredung mit der 
Königin von Preußen. „Was iſt nun zu thun?“ fragte er. „Nichts“, er⸗ 
widerte der Graf v. Goltz; „vor allen Dingen laſſen Sie Ihren Dieh nichts 
merken, der auf ſeiner Hut ſein wird. Antworten Sie ihm, daß Sie die 
ſämmtlichen Kreuze Ende nächſten Monats zu feiner Verfügung halten wür⸗ 
den und erwarten Sie das Weitere.“ Der Juwelier befolgte dieſen ausge: 
zeichneten Rath. W 

Neuer Brief des Kammerherrn. — „Die Königin“, ſagte er, „ſcheine ſehr 
rg mit dem Eifer des Herrn X. Ihre Majeftät habe ſich ſogar er⸗ 

undigt, ob ihr Juwelier bereits mit dem Orden der Ehrenlegion decorirt ſei, 
was eine gewandte Andeutung ſei, ihm anzuzeigen, daß die preußiſche Deco⸗ 
ration des rothen Adler⸗Ordens Herrn X. zu Theil werden würde.“ Ende 
des Monats benachrichtigte Herr K. den Kammerherrn, daß Alles bereit ſei, 
und fragte an, ob er die Kreuze wie die früheren dem Hauſe Oppenheim in 
Köln einſenden, oder fie direct nach Berlin expediren ſolle. 

Acht Tage ſpäter fand ſich bei dem Juwelier ein Mann mit einem Billet 
ein. Der Kammerherr, immer mehr mit diplomatiſchen Miſſtonen betraut, 
würde durch Paris reiſen, und da er wiſſe, welchen Werth die ge auf 
dieſe Angelegenheit lege, wünſche er, die ſämmtlichen Decorationen mitzuneh: 
men und erſuche daher Herrn X., ſie dem Ueberbringer einzuhändigen. Der 

uwelier beeilte ſich, den Jaun zu benachrichtigen, der auch ſo⸗ 
ort den Abgeſandten des Grafen ins Verhör nahm. Der arme Mann war 
{ Peine vollſtändige Unſchuld darzuthun, er war nur einfacher Com: 
miſſtonär des Gaſthof s.. . . . man hatte ihm befohlen, den Brief ab⸗ 
zugeben und ein Käſtchen zurückzubringen; das war Alles. Sofort eilte der 
Commiſſar zum Hotel. „Der Graf Schaffgotſch?“ fragte er. „Iſt ausge⸗ 
gangen.“ Er wartete. Der Kammerherr ließ nicht lange auf ſich warten. 
„Hat der Commiſſionär meine Kifte gebracht?“ fragte er. „Im Namen des 
Geſetzes verhafte ich Sie!“ antwortete der Commiſſar. 

ährend der falſche Graf von Schaffgotſch nach der Präfectur geführt 
wurde, um von da nach Mazas dirigirt zu werden, bielt man eine Haus: 
ſuchung in ſeinem Zimmer und fand dort in ſeinem Reiſekoffer die Diamanten 
der erſten an das Haus Oppenheim in Köln geſandten Kreuze, einen trockenen 
Stempel des königlichen Wappens, alle Briefe des Juweliers und eine An⸗ 
zahl Visitenkarten mit dem Namen des Grafen Schaffgotſch, Kammerherr 
bei. ‚Eines Dieſe Begebenheit wird ſich demnächſt in dem Juſtizpalaſte 
entwickeln. 

Der Vorgenannte befindet ſich in der That augenblich zu Mazas und 
rurch einen aus dieſem Geſängniß datirten Brief hat er ſeine Verhaftung 
ſeiner Gattin angezeigt, welche in Belgien wohnt und einer angeſehenen Fa⸗ 
milie angehört. Er ſagte, daß er wegen einer entehrenden Handlung ver⸗ 
haftet ſei. Madame war jo ſehr entfernt, die Möglichkeit einer ſolchen anzu: 
nehmen, daß ſie, während ſie weder den Briefſtempel don Mazas, noch die 
Bezeichnung erkannte, ein Unglück anderer Art vermuthete und ihren Mann 
dem Wahnſinn verfallen glaubte. In dieſem Sinne hat ſie an Freunde in 
Paris geſchrieben. Der 8 gehört einer größeren Familie in Preußen 
an und iſt der Sohn eines Offiziers, deſſen Name oft in den erſten Kriegen 
ae Ger vorkommt und der zum Unglück noch lebt. Er felbft bat die 
militäriſche Carriere gegen eine andere sn. vertauſcht. Man verſichert, 
daß wo Pi Leidenſchaſt des Spiels zu dieſem beklagenswerthen Schritte der: 


a G 


— [ Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 228, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 358, 360, 362, 364, 366, 368, 370, 372, 374, 378, 380, 
382 d. Ztg. ö f 


Brandenburgiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 35. 


— 


# 


Öranatfplitter durch den Kopf. 


aus 2 Kr. Rothenburg. T 
ug „Gramditz, Kr. Schweidnitz 
Karl Gießler aus garen 


ne 


den linken S: 


Friedrich Aug. Thiem aus Krauſen⸗ 
Teichmann aus Gb . dee Guhrau. 


Neiſſe. Vermi t. 
Kr. Strehlen. 85 


des 
Commende, Kr. Münſterberg b im link W. 
„ Kr. erberg. S. v. i 2 
5 Mann tobt, 97 verwundet RER NEE 
1. Thüringiſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 31. 
Schlacht bei Sadowa am 3. Juli und bei Preßburg am 22. Juli. 


Sec. Lt. und Adjut. van v. Graberg aus Erfurt. L. v. Sec.⸗Lt. Ernft 
f Durch einen Granatſplitter im linken 
r. Lt. Sans ö gticher aus Berlin. L. v 


Hauptm. und Comp Chef v. Hirſchfeld. Todt. 


e r r r ai r c Br 
5 | * ; ’ 8 


2. Thüringiſches Infanterie-Megiment Nr. 32. 
Schlacht bei Hammelburg im Königreich Baiern am 10. Juli 
f und bei Helmſtädt am 25. Juli. 

Sec.⸗Lt. und Adj. des 2. Bat. Franz Fedor v. Boſſe aus Calau, Kr. Cott⸗ 
bus. S. v. Schuß durch den Unterleib. Am 12. Juli in Hammelburg 
geſtorben. Sec.⸗Lt. Oskar Johann Friedr. Bollmann aus Stralſund. 
S. v. Schuß durch den 7 2 Am 10. Juli in Hammelburg geſtorben. 
8 und Comp.⸗Cbef Hugo Sebaſtian Michael v. Johnſton aus 

angenſalza. S. v. ar in den rechten Oberſchenkel. j. Oswald 
Guſtav Zirken bach aus Görlitz. L. v. 6 M. tobt, 42 verw., 1 verm. 
3. Magdeburgiſches Juſantetit -e iment Nr. 66. 
ei Bohnadeck, Zereckwitz und Preſterſitz. 5 

Major Schwager. S. v. Schuß durch den Hals. Prem.⸗Lt. Lademann. 
L. v. Prem.⸗Lt. v. Bodenhauſen. L. v. Sec.⸗Lt. Breymann. Todt. 
Sec.⸗Lt. Heyne. L. v. Musk. Herrmann Keller aus Dommetſch, Kr. 
Steinau. L. d. Prem.⸗Lt. Rich. Fr. Karl Gärtner aus Danzig. L. v. 
Prem.⸗Lt. Herrmann Nikolaus Salwürk v. Wenzelſtein aus Stratz⸗ 
berg, Kr. Hohenzollern. L. v. Musk. Julius Fietz aus Steinau, Kr. 
Neuftadt. S. v. Musk. Ernſt Heinrich Kretſchmer aus Beuthen, Kr. 
Feuer L. v. Musk. Karl Dreßler aus Katſcher, Kr. Oppeln. Todt. 

ec.⸗Lt. Max Kremnitz aus Luckau. S. v. Musk. Berth. Dreßler 
aus Großendorf, Kr. Breslau. L. v. Füſ. Ernſt Heinrich Meyer III. 
aus Kroitſch, Kr. Liegnitz. L v. Sec⸗Lieut. Eugen Barbenes aus 
Prenzlau. Todt. W am Halſe. Füſ. Heinr. Titſchert aus 
9 Kr. Frankenſtein. Todt. Schuß durch den Kopf. Sec.⸗Lt. Levin 
v. p erode aus Neuſtadt, Kr. Magdeburg. Todt. Schuß durch 
den Kopf. 46 M. todt, 362 verw., 98 verm. 
4. Wage egen Infanterie-Regiment Nr. 67. 
ei Gröpritz und Königgrätz am 3. Juli 
und bei Blumenau am 22. Juli. 

„Lt. v. Jagow. Todt. 


Must, Gottfr. Göllner aus Zaumgarten, Kr. Breslau. Verm. Musk. 
oh. Eduard Ernſt Kliche aus Tſchopitz, Kr. Glogau. L. v. Sk. 
arl Heinr. Maiwald aus Roſenau, Kr. Waldenburg. Verm. Sec. Lt. 

Karl Bernh. Wilh. v. Zimmermann aus Neapel, Königreich Italien. 

L. v. Sec.⸗Lt. Ed. Phil. Bernh. Hilmar v. Borde aus Potsdam. L. v. 

Musk. Joh. Georg Kottwitz aus Nees, Kr. Rothenburg. Verm. Lieut. 

v. Kummer aus Schönebeck, Kr. Calbe. Todt. Durch Granate zer⸗ 

riſſen. Musk. Franz Vollmer aus Ebendorf, Kr. Habelſchwerdt. Verm. 

Hauptm. Hans Heinr. Friedr. v. Laue aus Berlin. S. v. Zerſchmet⸗ 

terung der linken Hand. Sec.⸗Lt. Friedrich Otto Leue aus Halle a, S. 

Todt. Schuß durch die Bruſt. Port.⸗Fähnr. Guſtav Oeſten aus Sten⸗ 

dal. L. v. Musk. Heinr. Meißner aus Gabersdorf, Kr. Glaz. L. v. 

Sec.⸗Lt. Heinrich Kamlah aus Luckenwalde. Todt. Schuß durch den 

Kopf und Rückgrat. Hauptm. Hugo Johannes aus Magdeburg. L. v. 

Sec. Lt. Hilltrop aus Berlin. S. Y. Schuß durch beide Kniee. Füſ. 

Chriſtian N aus Guſitz, Kr. Glogau. S. v. Schüſſe in beide j 

ße. Füſ. Joh. Franz Robert Welzel aus Breslau. L. v. RE; tm. 
ſohann Karl Hermann Hergaß aus Magdeburg. S. v. u in 
die rechte Bruſt und den Hals. 57 M. tobt, 314 verw., 173 verm. 
3. Thütingiſches Infauterie⸗Regiment Nr. 71. 
Bei Sadowa am 3. Juli und bei Preßburg am 22. Juli. 

5. Comp.: Prem.⸗Lieut. Werner Robert Kühne aus Merſeburg. S. v. 3 
Schüſſe, davon 1 Schuß in den linken Oberarm, 1 Schuß ins Kreuz. 
Sec.⸗Lieut. Ernſt Karl Louis 1 Fritz v. Bonin I. aus Lenzen. Kr. 
Belgard. S. v. Schuß in den linken Oberarm. Sec.⸗Lieut. Paul Leb⸗ 
recht Bolze aus Eisleben. L. v. Beim Truppentheil. 

6. Comp.: Sec.⸗Lieut. Wolf v. Schlegell aus Magdeburg. L. v. 

8. Comp.: Hauptm. Otto Graf v. Herzberg aus Erfurt. L. v. 

9. Comp.: Lieut. und Adjutant von Schütz. r linken Ober⸗ 
n 9 3 von Valentini. S. v. Am Kopf und der 
rechten Hand. 

10. Comp.: Füſ. Theodor Karl Bräuer aus Ratibor. L. v. Hauptmann 
Rochs. S. v. Kopfwunde. 

12. 1 Füſ. Franz Anton Tilgner aus Lieſerthau, Kreis Schweid⸗ 


nis, L. v. 
2. Batail.: Sec.⸗Lieut. Wolf v. Schlegell aus Magdeburg. L. v. Sec. 
Lieut. Georg Kurt v. Borcke aus Frankfurt a. O. S. v. Schuß ins 


Schienbein. 
3. Batail.: Sec.⸗Lieut. Alexander v. Rohrſcheidt aus Liebenwerda. Todt. 
Schuß in den Kopf. Sec.⸗Lieut. Bruno v. Petersdorff aus Großen⸗ 
hagen. Todt. Schuß in den Unterleib. Sec. Lieut. Conſtantin bon 


Bo nin II. aus Mühlhauſen. L. v., und 59 M. todt, 240 M. verw. 


50 vermißt. 
4. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 72. 
Bei Sadoma m 3. Sur und bei Britz am 21. Juli. 

Sec. Lt. und Adjutant Krämer. T. Schuß durch die Bruſt. Gefr. Karl 
Julius Preußler aus Greifenberg, Kc. Löwenberg. L. v. Hauptm. 
b. Plötz aus Gartz a. O. S. v. Gewehrſchuß in den rechten Fuß⸗ 
knöchel. Sec.⸗Lt. Otto Tepler aus Naumburg. L. v. Major Otto 
v. Flotow aus Landsberg a. d. W., Kr. Landsberg. L. v. 1 
Guſtav Adolph EN aus Merſeburg, Kr. Merſebur v. 
Sec.⸗Lt. Guſtav Jakob aus Bochum, Kr. Weſtphalen. L. v. Mem-. 
Friedrich Köhnemann aus Naumburg a. d. S. L. v. Sec.⸗Lt. Aug. 
b. Alvensleben aus Aktmark. L. v. Sec.⸗Lt. Theodor v. Rabenau 
aus Drieſen, Kr. Drieſen. Füſ. Karl Auguſt Herm. Kadelbach 
ey Kr. Kröben. — 27 Mann todt, 167 verwundet, 
ermißl. 
ieee Fuüſilier⸗Regiment Nr. 36. 
ei Uettingen am 26. Juli. 
Major und Bataillons⸗Commandeur v. Lupinski aus Potsdam. T. Schuß 
durch den Kopf und in die Bruſt. f und Comp. Chef Sannow 
aus Magdeburg. L. v. Hauptm. und Comp.⸗Chef Loo ſe aus Groß⸗ 
Mützelburg in Siommenn L. v. Prem.⸗Lt. und Comp. : Führer Mad⸗ 
lung U. aus Mühlhauſen. L. v. Sec.⸗Lt. v. Trotha aus Gänſeſurth, 
Anhalt⸗Bernburg. T. Sec. Lt. Kleckl aus Erfurt. S. v. uß in 
den Kinnbacken und Bruch deſſelben. Sec.⸗Lt. Matthes aus Hohen⸗ 
ried berg. S. v. Am 27. Juli in Uettingen gelte 2 
‚Mage 


L. v. 
L. b. 


etzlar. L. v. ch aus S g. 
Feldwebel Wilhelm Schnarr aus Halbau, Kr. 
Sagan. L. b. Sec. Lt. Arwed p. Cederſtolpe aus Schmoditten, Kr. 
Königsberg. T. Schuß durch Bruſt und Fuß. Major Liebeskind 
aus Liſſa. S. v. Schuß in die linke Seite und Verletzung des Unter: 
leibes. Füſ. Ernſt Lamm aus Nittrſtz, Kr. Grünberg. 8. v. Schu 

durchs rechte Oberbein. Sec.⸗Lt. Lange aus Berndt. S. v. Schu 

am Jug Serg. Auguſt Julius Robert Meffert aus Bernſtadt, Kr. 
Oels. T. Schuß durch die Brust. Sec.⸗Lt. Rheinen aus Dorſten. 
L. v. Serg. Julius Barthel aus Langenau, Kr. Leobſchütz. L. d. — 
Sec.⸗Lt. Paul Barrand aus Berlin. v. — 48 Mann todt, 263 

verwundet, 11 vermißt. 


2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. 
Bei Kritzanau am 11. Juli. 
1. Escadron: Ul. Franz Niedzielsky aus Witoslaw, Kr. Wirſitz. Nach 
Verwundung ſeines Pferdes gefangen. 
Thüringiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 6. 
era 4 sl 5 Ah Juli n A Calbe 8 
ec.⸗Lt. Rudo ennecke a ensleben, Kr. a. S. L. v. 
ähnr. Far Wilh. Aug. Bornträger aus Großörner, Kr. Ar 
eld. L. v. Major u. Esc.⸗Chef v. Guretzky⸗Cornitz aus Berlin. 
L. v. Sec. Lt. Kieſelbach aus Halberſtadt. 2 v., und 3 Mann tobt, 
23 verwundet. 
9 Dragoner⸗Regiment Nr. 6. 
ei Müchelried am 24. Juli. 
Sec.⸗Lt. Bernhard Graf v. d. Schulenburg⸗Hehlen aus Hehlen, Herzog⸗ 
4 gefangen. 


Major und Esc.⸗Chef Karl v. Hymmen aus Hain, Kr. Düſſeldorf. L. v. 
f nd 6 1 8 2 0 . Alena — 


ung der Lunge). 
v. Sec. Lt. 


Patrouille zwiſchen 
Sec.⸗Lt. F 


wunde. Unteroff. Guſtav Braunad aus i ’ itz. S. v. 
Schuß durch die linke Hüfte — durch die Hand. Sec. . Hehn 
v. Helldorff aus Bedra, Kr. Querfurt. L. v. Sec.⸗Lt. Thilo Frhr 


. Werthern aus Sangerhauſen. L. v., und 5 Mann tobt, 45 verw. 


3 bermißt. R 
. Stab der 3. leichten Cavallerie⸗Brigade. 
General:Major und Commandeur Georg Graf v. d. Gröben aus Koblenz. 
L. v., und ! Mann verw., 2 vermißt. 
Magdeburgiſches Jäger-Bataillon Nr. 4. 
Se lacht bei Sadowa am 3. Juli. 
Prem.⸗Lieut. Leopold Schmidt. Todt. Schuß durch den Kopf. Hauptm 
und Comp.⸗Chef Mertens. S. p. Sec. Lieut. Dreger. 2. v. Feld⸗ 
webel Heinrich Karl Ferdinand Gebauer aus Neurode. Reg.⸗Bezirk 


Weſtfäliſches Käraffier-Negiment Nr. 4. 
5 Bei Kloſter Zella am 4. Juli ıc. 
4 Mann verw., 3 vermißt. 
2. Weſtfaliſches e Nr. 11. 
Patrouillengang am 10. Juli. 
4 Mann verwundet, 1 vermißt. 
Weſtfäliſches Dragoner⸗Regiment Nr. 7. 
1 Manns todt, 2 verwundet. 
Weſtfäliſches Artillerie⸗Regiment Nr. 7. 
Bei Wieſenthal am 4. Juli. 


N Breslau. L. b. 9 Mann todt, 68 verw. 8 vermißt. 3 Mann todt, 19 verwundet. 

1 Oſtpreußiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1. I. Nheinifhes Infanterie⸗Regiment Nr. 25. 

ne 5 ur Bei Biskupitz am 15. Juli. ni au e am 10. Juli und bei Uettingen am 26. Juli. 
7 Mann verwunde . > N 

1355 5 Stab des Brandenburgiſchen Fleld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 3 2. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 28. 


7 Bei Weisleim am 28. Juni. 
2 Mann todt, 14 verw., 1 verm. 
4. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 30. 
Bei Hochhauſen am 24., Helmſtadt am 26. Juli ꝛc. 


(General⸗Feld zeugmeiſter). 

Bei Königgrätz am 3. Juli. 
l 15 Regts.⸗Command. Adol h Friedrich Wilhelm v. Ramm aus 
5 erlin 


L d. ; 
Magdeburgiſches Feld-Arti.lerie-Negiment Nr. 4. 

| 5 Bei Sadowa am 3. und bei Blumenau am 22. Juli ꝛc. ‘ 
1 * Karl Julius Alexander Nlbrecht I. aus Warnſtedt, Kreis 


kowsky aus Pleß. S. v. 
aus Liegnitz. L. v. 
gefangen. 
7. Rheiniſches ene e e Nr. 69. 
; Bei Hühnerwaſſer am 28. Juni. 
Seconde⸗Lieut. und Adjut. Albrecht aus Bonn. L. v. 
Urff. L. v. Sec.Lieut. Chriſtian Hild aus Simmern. S. v. 


ſchersleben. L. v. 1 Mann todt, 70 verwundet. 

Neſerve⸗Artillerie des k. Armee⸗Corps. 
; Schlacht bei Sadowa am 3. Juli. 
Paottepee⸗Fähnr. Max v. Dreßler u. Sch arfenſtein aus Liegnitz. S. v. 
Verlegung des Oberarms. Kan. Georg Rohrberg aus Weſthauſen, 
Kr. Heiligenſtadt. Todt. Schuß durch den Kopf. Kan. Auguſt Elsner 
aus Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. S. v. Verletzung des rechten 
Schienbeines. 2 Mann todt, 14 verwundet. 

Magdeburgiſches Pionnier Bataillon Nr. 4. 
er Schach bei Sadowa am 3. Juli. ; 

Hauptm. u, Comp.⸗Command. Celeſtin Hutier aus Berlin, S. v. Streif⸗ 

ſchuß durch die linke Seite. 1 Mann todt, 5 verw, ! vermißt. 
2. Section der Krankenträger⸗Compognie des 4. Armee⸗Corps. 
3 Schlacht bei Sadowa am 3. Juli. 
1 Mann verwundet,. 


5 älifch: terie⸗Regiment Nr. 13. 
Bei Immelborn 1 9 19. 80 uli, bei Waldfenſter 8. Juli, 


Hauptm. Ernſt Auguſt 
Schuß durch den Kopf. 
enhoff aus Carls⸗ 
Serg. Rob. Weiß 


40 verw. 
8. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 70. 
Bei Werbach, am 24. Juli, Hochhauſen ꝛc. 


6 Mann todt, 65 verw. 3 vermißt. 
Niederrheiniſches Füſilier⸗Regiment Nr. 39. 

Gefecht bei Hammelburg, den 10. Juli, Helmſtadt, den 25. Juli ic. 
Sec⸗Lt. Hermann v. Arndt. 

todt, 59 verw., 2 vermißt. 

2. Rheiniſches Huſaren⸗Regiment Nr. 9. 
Bei Ahrenſtein am 21. Juni und bei Hettſtadt am 26. Juli. 
Rittmeiſter Franz Klaatſch aus Berlin. L. v. 


todt, 21 verw., 7 vermißt. 
Königs⸗Huſaren⸗Negiment (1. Nhein.) Nr. 7. 
8 Bei Groß⸗Ebersdorf am 20. Juli ıc. 
Sec.⸗Lt. Gr. v. Moltke aus Behle, Kr. Schneidemühl. 
den Kopf. — 14 Mann verw., 12 vermißt. 
Rheiniſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8. 
2 Mann verwundet. 
Rheiniſches Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 
Bei Huͤhnerwaſſer am 26. Juni w. 
1 Mann todt, 14 verwundet. 
. eee Nr. 1. 
Bei Kralitz am 14. Juli. 


Kr. Marienwerder. L. v. 3 M. todt, 21 verw. 
10. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment. 
Bei Uettingen am 26. Juli 
Sec.⸗Lt. Struve. 
todt, 21 verw., 10 verm. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 
Bei Roßbrunn am 26. Juli. 
4 Mann verwundet. 5 


Litthauiſches Dragoner⸗Negiment Nr. 1 (Prinz Albrecht 
von Preußen.) 


8 A Major und Commandeur des 2. Bats. Cäſar Karl Herrmann Rüſtow aus 
"a Brandenburg. Todt. S. u 


7 A Poſen. S. v. Schuß durch beide Oberſchenkel. Sec.⸗Lt. Robert 
elius aus Bielefeld. Todt. Schuß durch Kopf, Bruſt und Arm. 


W Port.⸗Fähnr. Oskar Frhr. v. Schellersheim aus Amerkamp, Kr. Min: Hohenzollernſches Füſilier⸗Regiment Nr. 40. 

Et den. S. v. Schuß durch den Fuß. Füſ. Anton Kubler aus Spurwitz, Gefecht bei Hühnerwaſſer am 26. Juni ee 

WER Kr. Ohlau. S. v. Schuß durch die Hand. Sec.⸗Lieut. Richard Karl] Hauptm. und Comp.⸗Chef Guſtav Moldenhauer aus Ehrenbreilſtein, Kr. 
8 Lindner aus Rawicz. Todt. Schüſſe in den Unterleib, Bruſt u. Mund. Koblenz. Todt. Schuß durch die Bruſt. Major und Bat.⸗Command. 
. Vort.⸗Fähnr. Herrm. Otto Wilhelm v Hiddeſſen aus Höxter. S. v. unk. S. v. Schuß in den Unterleib. Sec.⸗Lt. Horſt aus Rheinbach. 


+ 1 
97 89 uß durch die linke Hand und beide Oberſchenkel. Unteroff. Karl 
8 aber Ernſt Robert Wutge aus Baranſchke, Kr. Liegnitz. L. v. 
7 34 M. todt, 192 verw., 5 verm. 

vi 5. Weitfälifches Infanterie-Negiment Nr. 53. 
Geefecht bei Neitharthauſen und Zella am 4. Juli, Kiſſingen 10. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Juli, 
Gerchsheim 25. Juli. 

Major und PR an Alexander v. Franckenberg⸗Proſch⸗ 
litz aus Wollni. S. v. Schuß in den linken nee Pr. Lt. 
Anton v. Wedell aus Culm. S. v. Schuß durch das Geſäß. Major 
und Commandeur des 2. Bataillons v. Gontard aus Berlin. Auf 

ei: dem Transport von Zilla nach Dermbach geitorben. Schuß durch den 

Leib ins Rückgrat. Hauptm. Auguſt Schalle aus Bonn. L. v. 

Br: Serg. Hermann Dreſcher aus Kupferberg, Kr. Hirſchberg. L. v. 

. Sec.⸗Lt Albert Coppenrath aus Munſter. Todt. 25 ung der 

8 Be. ; an des linken Oberfchentels durch Gewehrkugel. Sec Lt. Heinrich 

Liederwald aus Finſterwalde, Kr. Luckau. L. v. Sec. ⸗Lt. 


werden aus dieſem 
gepflogen, welche ihre Arbeit in der kürzeſten Friſt beendigen ſoll. 


hierin ein ſehr wünſchenswerthes Präcedenz. 


wieder hergeſtellt. Die 


nigen Tagen auf allen Strecken bis Krakau wieder verkehren; nur bei 


Telegraphiſche Deveſchen. 


corps, war alſo an der kriegeriſchen Herausforderung Preußens be ⸗ 
theiligt. Die Behauptung der Denkſchrift, daß der preußiſche Oberſt 
Döring am 26. Juni nicht mehr die Garantie des Beſitzſtandes und 
das Bündniß angeboten habe, iſt unrichtig. Döring hatte hierfür die 
umfaſſendſten Inſtructionen, doch König Georg verwarf auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte das unter Garantie des Beſitzſtandes auf Grund des Ne- 
form- Antrages vom 14. Juni angebotene preußiſche Bündniß. 


L 
Libert Hugo Weſtphalen aus Hamburg. L. v. Port.⸗Fähn. Franz 
Albert e aus Herzberg. L. v. Hauptm. u. Comp Shef Heinrich ; 8 (Wolffs T. B.) 
iedrich ilbehm Lüders aus Minden. S. v. Gewehrſchuß in den Berlin, 18. Juni. Die Commiſſion für die Annexions Vorlage 


iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 

Carlowitz, Vorſitzender. Schwerin, ſtellvertretender Vorſitzender. 
Brauchitſch, Baſſenge, Denzin, Frentzel, Bering, Harkort, Linning, 
Lette, Berger, Strachwitz, Nordenflycht, Schulze (Berlin), Bockum⸗ 
Dolffs, Kirchmann, Becker, Rohden, Virchow, Kannegießer und 
Heulenbergh. 

In der Sitzung der Adreßcommiſſion waren anweſend: Miniſter 
v. d. Heydt und als Negierungs⸗Commiſſare Wagner und Wollny. 


PER v. Blomberg 


Kr. Hamm. L. v. einrich Gläſer Br 


han rg l er 1 — 9 L Ff n e en i er 
173 aus Bielefeld. L. v. Hauptm. u. Comp. ⸗Chef arl Ern on der deut e wurde fortgeſetzt. 
9 Johannes aus Kochſtedt, Kr. Magdeburg. L. v. Sec. Lt. Jobſt Heinr. Die Diseuſſion Weichen rag a T B.) 
7 jedrich Wilheim König aus Steinhagen, Kr. Halle. L. v. 10 Mann x B. 
i 5 Berlin, 18. Aug. [Sitzung der Adreß⸗Commiſſion.] Alinea 2, 


* 


* 1 Mann todt. 5 verwundet. - 
RE 8. Weſtfäliſches Infonterie-Regiment Nr. 57. 
25 ” 90 PH am 24. Juli. 

4 Mann gefangen. 


1. Weſtfäliſches 
4 a wi 

Sec. Lieut. r. 
* h. v. Türcke aus Meiningen. 
Pim. Lt. Graf v. Franſe v. 


3, 6 und 7 des Virchow 'ſchen Entwurfs, die deutſche Frage behan⸗ 
delnd, wurden mit 15 gegen 7 Stimmen angenommen. Der Finanz ⸗ 
miniſter erklärte, er bringe noch dieſe Seſſion ein Geſetz ein wegen 
Penſionirung der im Kriege invalide Gewordenen, vom Dffizier ab- 
wärts. Die Indemnität betreffend, erklärte der Finanzminiſter, er 
ſchließe ſich dem erſten Theile der Alinen des Gneiſt ſchen Entwurfs 
an. Abends wurde die Sitzung fortgeſetzt; wahrſcheinlich wird Mon ⸗ 
tag der Bericht feſtgeſtellt. Wolffs T. B.) 


Huſaren⸗Regiment Nr. 8. 
nd bei Walldür 


uli u 
arthauſen aus Paderborn. 


L. v., und 5 Mann verwundet. 


Prem. ⸗Lt. 


Pu 


e 


ee 


Seconde⸗Lieut. Heinrich v. Tiedemann aus Dembo.Gorez, Kr. Danzig. 

S. v. Schuß in den rechten Unterſchenkel. Sec.⸗Lieut. Louis v. Siera⸗ 
Schuß am rechten Knie. Sec.⸗Lt. Geppert 
Und 7 Mann todt, 46 verwundet, 5 verm. oder 


n e 
u 
durch das Geſicht und Schuß durch den Arm. Und 4 Mann tobt, 


Prem.⸗Lt. und Comp.⸗Führer Franz John aus Groß: Glogau. L. v. — 
S. v. Schuß in den Unterſchenkel. — 8 Mann 


; Sec.⸗Lieut. Tello v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf aus Markowitz, Kr. Poſen. L. v. — 3 Mann 


S. v. Hieb über 


Sec.⸗Lt. Kurt Eugen Florian v. Keudell aus Pleniszken, Ruſſ.⸗Polen. L. v. 
Sec.⸗Lt. Rudolph Otto Herrm. Hans v. Holtzendorff aus Siemkau, 


S. v. Kopfhieb. Vice⸗Wachtm. v. Barby. L. v. IM. 


t. Auguſt Wilhelm Liekfeld aus Schildeſche, Kr. Bielefeld. L. 5 Bei Tobitſchau am 15. Juli. 
Sec.⸗Lt. Franz Hans Alex. v. Riedel aus Oeyenhauſen, Kr. Minden.] Sec.⸗Lt. und Nee Theodor Martens aus O! e t. 
S. v. uß durch die Hüfte. Port.⸗Fähnr. Fihr. v. Eberſtein aus v. Behr. Todt. Schuß durch den Kopf. Hauptm. Hugo v. Hatten 
Schiepzig, Kr. Halle a. S. L. v. Sec.⸗Lt. Bernhard Karl v. Wurmb aus Drosdowen, Kr. Oletzto. L. v. Pr. Lt. Herrm. Weißermel aus 
dus Berlin. L. v. Sec.⸗Lt. Hans Lebrecht Paul v. Lützow aus Kicin, Straßburg. L. v. Füſ. Joh. Ernſt Lierſch aus Buchwalde, Kr. Glo⸗ 


46%, Nov.⸗Dezbr. 46, April⸗Mai 45%, — Räbol: ſtill. 


Oeſterreichiſche Staatsbahn. Wien, 14. Auguſt. Die „N. Fr. Pr“ 
schreibt: Wie uns von einer gewöhnlich zuverläſſigen Seite gemeldet wird, iſt 
es den Bemühungen des Herzogs von Grammont gelungen, der Staatsbahn⸗ 
Geſellſchaft vollen Erfak für die durch den Krieg entſtandenen Beſchädigungen 
des Bahnkörpers von Seite der öſterreichiſchen Regierung zu erwirken. Es 
Anlaß von einer aus Vertretern der Staatsverwaltung 


und der Staatsbahn⸗Geſellſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion nn 
Für Die 


anderen Eiſenbahnen, welche durch die Kriegsereigniſſe gelitten haben, läge 


iſenbahnverkehr. Zwiſchen Prag und Dresden ift der Bahverkehr 
2 92 1 Raifer Ferdinands⸗Rordbahn werden in Be 


wiencim werden die Reiſenden eine Zeitlang noch. genöthigt fein, umzuſteigen. 


Berlin, 18. Auguſt. Die „Nordd. A. Itg.“ bemerkt gegenüber 
der neueſten hannoverſchen Denkſchrift: Das hannoverſche Bundes⸗ 
tagsvotum vom 14. Juni ſtimmte, wenn gleich nicht für die Mobil⸗ 
machung der öſterreichiſchen Bundescorps, welche übrigens bereits 
mobilifirt waren, doch für die Mobilmachung der anderen Bundes: 


/f ne 
PR N N * N — 


Berlin, 18. Aug. Der „St.⸗Anz.“ bringt eine königliche Orbre, 
welche eine dreitägige Trauer des ſechsten Armee⸗Corps für General 
v. Mutius beſtimmt. (Wolffs T. B.) 

Elberfeld, 18. Auguſt. In der heutigen außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, die weſtfäliſche Staats⸗ 
bahn für die Bergiſch⸗Märkiſche Geſellſchaft anzukaufen. Die Gene⸗ 
ral-Verſammlung ertheilte der Geſellſchafts⸗Deputation und der Eifen- 
bahn⸗Direction Vollmacht, den Vertrag mit der Staatsregierung ab⸗ 
zuſchließen. (Wolff's T. B.) 

Karlsruhe, 18. Auguſt. Geſtern wurde der badiſch⸗preußiſche 
Friedensvertrag zu Berlin unterzeichnet. (Wolffs T. B.) 

München, 18. Aug. Die „Baier. 3.“ ſchreibt: Den Berichten 
der Bevollmächtigten in Berlin zufolge haben fi die Friedens ver⸗ 
handlungen günſtiger geſtaltet; der Friedensabſchluß darf demnächſt er⸗ 
wartet werden. Wegen der zu den Natificationen nöthigen Zeit wird 
der Waffenſtillſtand verlängert. Der König von Baiern hat ſich an 
der Förderung des Friedenswerkes perſönlich betheiligt. 

Prag (über Paris). Die Friedensverhandlungen nehmen die gün⸗ 
ſtigſte Wendung. Die preußiſchen Vorſchläge weichen wenig von den 
öſterreichiſchen ab und find nach Wien geſchickt worden. Der öfterrei- 
chiſch⸗preußiſche Zollvertrag bleibt in Kraft, vorläufig proviſoriſch. 
Modiſicationen werden ſpäteren Berathungen vorbehalten. 
Florenz. Lamarmora hat als Gencralſtabs⸗Chef und Miniſter 
ohne Portefeuille feine Entlaſſung genommen. Cialdini ift General⸗ 
ſtabs⸗Chef geworden. Der Kriegsminiſter Pettinengo hat ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben, Eugia iſt fein Nachfolger. (Wolff's T. B.) 

Trieſt. In Griechenland herrſcht große Auftegung wegen der 
Ereigniſſe auf Candia. Eine franzöſiſche im Piräeus ſtationirende 
Fregatte iſt nach Candia abgegangen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 18. Auguſt. Der „Abendmoniteur“ meldet: Der Kaiſer 
präſidirte in Saint-Eloud einem Miniſterconſeil. Die „France“ 
meldet: Prinz Napoleon iſt aus der Schweiz zurückgekehrt, wie es 
heißt, um mit Menabrea zu conferiren, der nach Prag gehend, hier 
durchpaſſirt. Nach der „Patrie“ wird morgen das Lager von Chalons 
aufgehoben. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 11. Aug. In Folge der Differenz zwiſchen 
Mudix auf Larnaca (Cypern) und dem amerikaniſchen Conſul, fordert 
der amerikaniſche Geſandte Genugthuung, droht Panzerſchiffe nach 
Larnaca zu ſchicken, falls die Forderung abgeſchlagen werde. 

Der preußiſche Geſandte theilt der Pfordte mit, daß die Hanno⸗ 
veraner in der Türkei von jetzt unter preußiſcher Gerichtsbarkeit 
ſtehen. a \ (Wolff's T. B.) 

Telegraphiſche Fourſe und Börfen Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 18. Aug, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] 
Böhmiſche Weſthahn 57%. Breslau⸗Freiburger 137. Neiſſe⸗ Brieger 99, 
Koſel⸗Oderberg 51%. Galizier 75%. Mainz⸗Ludwigshafen 130. Friedrich 
Wilhelms⸗Nordbahn 707. Oberſchleſ. Litt. A. 168%, Dee Staats⸗ 
Bahn 94%. Oppeln⸗Tarnowiz 7514. Lombarden 102%. Warſchau⸗Wien 597% 
öproc. Preuß. Anl. 102%. Staats⸗Schuldſcheine 84. Natſonal⸗Anleihe 50%. 
1860er Looſe 58%. 1864er Looſe 34%. Silber⸗Anleihe 56%. Italien. Ans 
leihe 53. Oeſterr. Banknoten 80%. Ruſſ. Banknoten 75%, Amerikaner 
72%. Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 82. Darmſt. Credit 81. Disconto⸗Comman⸗ 
it 98%. Oeſterr. Credit⸗Altien 55 /. Schleſ. Bank⸗Verein 111. Hamburg 
2 Monate 151. London 6,22%. Wien 2 Monate 79%. Warſchau 8 Tage 
73. Paris 80%. Köln⸗Minden 151. Minerva 34. — Fonds, Aktien ſehr 
feſt, Bahnen aber Lombarden und Bergiſche lebhaft. 

Wien, 17. gu, [Schluß⸗Courſe.] öproc Metall. 57, 57. 1854er 
Looſe 68, —. Bankaktien 696, —. Nord 157, 50. National⸗Auleihe 62, 75. 
Frebit⸗Aftien 142, —. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 176, 50. Galizter 192,—. 
London 127, 75. Hamburg 94, 25. Paris 50, 50. Böhm. Westbahn — 
Credit⸗Losſe 109, —. 1880er Looſe 73, 80. Lombard, Giſenbahn 190, —. 
1863er Looſe 65, 90. Silber⸗Anleihe —. Flau. 

Petersburg, 17. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
Monate 28% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 26 Sch., dto. auf Amſterdam 
3 Monate 142 Ct., dio. auf Paris 3 Monate 304 Cts., dto. auf Berlin 
3 Monate — 1864er Prämien⸗Anleihe 110. 1866er Prämien⸗Anleihe 107. 
Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. Gelber 
ichttalg (mit Handgeld) 5% —56¼. Gelber Lichttalg loco — Feſter. 

Berlin, 18. Auguſt. Roggen: matt. Auguſt⸗Sept. 1. eg nr j 

ugu 98 
Aug.⸗Sept. 14%, Sentsbkt, 145. 
(M. Kurnik's T. B.) 


Sept.⸗Oct. 12. — Spiritus: matt. 
Nox.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 14%. 
Stettin, 18. Aug. * Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
fejter, pro Aug.⸗Sept. 72. ept.⸗Okt. 70% N oggen unverändert, 
pro Aug.-Septbr. 46. Sept.⸗Okt. 46. Okt. Rob. 46. — Gerſte geſchäfts⸗ 
los, pro Frühjahr —. — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — RübBL 
Blr 147 Septbr. 12. Oktbr. 12. — Spiritus flauer, pro Sept. 14%. 
* 12 ·˙ 1 1 


Inſerate. 
Bekanntmachung. . 
In Folge Beſchluſſes der Sanität8-Gommiffen wird hierdurch K 
gemacht: 
1. An Stelle des Herrn Poſt⸗Secretär a. D. Kühn und Hausbeſitzer 
Kartſchoke iſt zum Vorſitzenden der 6. Sanitäts⸗Bzirks⸗Commiſſion 9285 
Kaufmann Klink, Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 20, und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Kaufmann Ed. Groß Neumarkt Nr. 42, gewählt worden. 
2. Die fernere Benutzung der Schuppen auf den geſchloſſenen Kichhöfen 
am Ohlauer⸗Stadtgraben zur Aufnahme don Leichen wird unterſagt. 
3. Als Armenärzte fungiren die Herren; 
Dr. Langendorf, Carlsſtraße 24, 
Dr. Lion, Reuſcheſtratze 51, are 
Wundarzt Schmidt, Ring 26, 8 
Dr. Harpeck, Altbüßerſtraße 51, 
Dr. Kornfeld, im Allexheiligen⸗Hoſpital, 
Dr. Baron, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 74 b. 
Wundarzt Riller jun., Ohlauerſtraße 35, 
Dr. Samoſch, Tauenzienplatz 10, 
Wundarzt Bauer, Sonnenſtraße 33, 
Dr, Bairiſch Grünſtraße 10, 
Wundarzt Hanko, Kloſterſtraße 6, - 
Dr. Roſenthal, Neue Sandſtraße 9, | 
Wundarzt Knebel, Sterngafie 13, j 
Dr. Hennes, Mathiasſtraße 91. ; 
. 155 Behandlung unbemittelter Cholerakranker haben überdies übernommen 
erren: j 
Dr, Deutſch, Sonnenſtraße 36, 
Dr, Foliſch ein, Hummerei 2, 
Dr. Gottſchalk, Schmiedebrücke 50 und 
Ur. Lipſchütz, Reuſcheſtraße 37. 
Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß Montag, den 20, Auauſt d. J, 
Nachmittags 5 Uhr, im Rathhauſe die Sanitäts⸗Commi Ni unit, 
Die Mitglieder derjelben, ſowie die Vorſizenden der Bezirks⸗Commiſſtonen, | 
und deren Stellvertreter Dec 355 Theilnahme an dieſer Sitzung eingeladen. 


Breslau, den } i 
Polizei⸗Präſident. Freiherr don Ende. 


18. Auguſt 
Der königliche 
An Beiträgen für die National⸗Invaliden⸗Stiftung find eingegan 
13. bis 17. Auguſt von: Profeſſor Pi Stenzler hier 100 Thlr. Or kee 


vom 
cellenz 
als Di 


or 
v. Baleftrem auf Plan 
Summa 3369 Thlr. 


In 3 571 
ſt 1866. 1501 G. ö. v. Ruffer. 


binde feinen 


Wir hatten den Beſchluß gefaßt, mit Sendungen von Erfriſchungen an 
die Armee inne zu halten, und die überfhüfligen Gelder aus den Samm⸗ 
lungen der Stiftung zu überweiſen, welche nach den von Herrn Oberbür⸗ 
ee Hobrecht gemachten, und von einer von demſelben einberufenen 
erſammlung einflußreicher Bewohner hieſiger Stadt angenommenen Vor⸗ 
ſchlägen, in unferer Provinz zu Gunſten der Invaliden und der hin 
terbliebenen Gefallenen errichtet werden ſoll. An der Zuſtimmung 
der Geber zweifelten wir nicht. + 
Berichte, welche uns meldeten, daß das 5. Armeecorps großen Entbeh⸗ 
rungen ausgeſetzt iſt, und daß mehrere Lazarethe Beihilfe drin end benöthi⸗ 
en, beſtimmte uns am 16. d. 1500 Flaſchen rothen Bordeaux⸗Wein, 4 Ge: 
amaica⸗Rum, 10 Fäſſer Kümmel⸗Liqueur, 1 Kiſte Hähne und 
Trichter, 6 Faſſer Eaffee, 5 Fäſſer Zucker, 10 Säcke Salz, 2 Kiſten Verband: 
tücke, 1500 Leibbinden, 200 Paar Unterbeinkleider, 100 Hemden, 82 Paar 
dar e 200 Strohſäcke, 60,000 Stück Cigarren über Franken⸗ 
tein, Mittelwalve, Leutſchau, in Begleitung der Herren v. d. Marwitz und 
Kaufmann Hübner zu verſenden. 
rner verſorgten wir die — in Prag, dann in Nachowo mit dem 
Verlangten, übergaben dem Bahnhof⸗Frauen⸗Comite 100 Thlr. und dem hieſigen 
— 500 Thaler zur Remittirung an den Magiſtrat in Aſchaffenburg, 


welcher ſich außer Stande ſieht, die Bedürfniſſe für das dortige Lazareth 
a . 1523] 
reslau, den 18. Auguſt 1866, Die Handelskammer. 


Bei dem ſchleſ. Frauen⸗Central⸗Verein zur Beſchaffung von Lazareth⸗ 
Bedürfniſſen für die Armee ſind ferner an milden Gaben eingegangen: 

Von Fr. Marie Pinder 5 Thlr., Ferd. Hirt 25 Thlr., Mangliers 5 Thlr., 
Apoth. Schink 2 Thlr., H. S. 1 Thlr., C. Haacke 1 Thlr., G. Thlr., Sonn⸗ 
2 Thlr., Landesälteſter Schoenborn 5 Thlr., Erlös für geſchenkte Hühner 
7 Thlr., aus Kundſchütz Kinderfrau A. Brieger 20 Sgr., Schleuß. J. Brau⸗ 
ner und Köchin D. Linke 5 Sgr., Frau Dr. Loewe 5 Thlr., X. Z. 1 Thlr., 
We. Urban 1 Thlr., Fleiſcherm. Klaus 2 Thlr., Spedit. Haenel 1 Thlr., au 
Myslowitz durch Apoth. Schulz 124 Thlr. Lemberg aus Antonshof b. Poln.⸗ 
915 3 Thlr., Schulen der Parochie Peterwitz durch Paſtor Hartmann daſ. 
8 Arr., Gem. Neſſelwitz 5 Thlr. 5 Sgr., Gem. Sandeborske und Duden 
durch Lehrer Siebenhaar 3 Thlr. 11 Sgr., Gem. Bohmiſchdorf durch Paſtor 
Scholz 29 Thlr., Schule in Nimptſch durch Superint. Wandel daſ. 8 Thlr. 
2 Sgr. 8 Pf., 2. Samml. durch das kgl. Landrathsamt in Koſel 370 Thlr., 
Zweigverein in Steinau durch Landrath Liebermann 41 Thlr. 5 Sgr., Gem. 
Thiemendorf vom Paſt. Grammſch geſ. durch Landrath Liebermann 58 Thlr. 
25 Sgr., Samml. d. Kämm. Lemb in Schlawa i. Schl. 32% Thlr., Zweig⸗ 
Verein in Striegau d. d. Fr. Bar. v. Richthof 50 Thlr., von den Schulen 
und Gem. der Parochie in Militſch durch Paſt. Zindler geſ. 35 Thlr. 9 Sgr. 
3 Pf., Werks. und Comptoir⸗Beamten des Hüttenwerks in Piela durch Hüt- 
tendirector Michaelis 47 Eh: 10 Sgr. und 1 öſterr. Guldenſchein, von den 
Arb. der Drehwerkſtatt in Piela⸗Hütte d. Dir. Michaelis 3% Thlr., Gutsbeſ. 
Gloger in Kariſchka 8 Thlr., aus Koſel von Lieut. Martini, Niederſchl. Ldw.⸗ 
* Nr. 6 geſ. 50 Thlr., durch Paſtor Frank aus Kottwitz bei Naumburg 
a. B. geſ. in den Dörfern feiner Kirchgem. 20 Thlr. 

weigverein des 7⸗Rademühlen⸗Bezirks nachträglich: Fr. Henr. Richter 
15 Sgr. Fr. Kfm. Frankfurther 15 Sgr, Köchin Joh. Elsner 1 Thlr., Lauf⸗ 
burſche Aug. Elsner 10 Sgr., Schmiedem. Richter 15 Sgr., Kfm. Louis Hahn 
1 Thlr., Fr. Aurelie Kohn 15 Sgr., 2 Dienſtmädchen à 2% Sgr. = 5 Sgr., 
Zweigverein in Neuſtadt OS. Bgm. Gamber 50 Thlr., Fr. Wittich in Gies⸗ 
mannsdorf 1% Thlr., Zweigverein in Steinau 106 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf., Fr. 
Menzel im Trin.⸗Hoſp. 2 Thlr. Samml. in Königshütte durch Frl. Harniſch 
185 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., 95 Kreiceſſa im Trinit.⸗Hoſp. 2 Thlr., Collecte am 
Bußtage d. Wachsner in Lendzen bei Alt⸗Berun 2 Thlr. 9 Sgr., Hamburger 
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Verein zur Pflege im Felde verwundeter Krieger 200 Thlr., Beamte und 
Arbeiter der Georg v. Gieſe'ſchen Paulshütte 18 Thlr. 3 Sgr., Schulgem. 
Gäbersdorf d. Kant. Scholz 25 Thlr., Gem. Zindel d. Paſt. Löſchke 82 Thlr. 
24 Sgr., Gem. Kl.⸗Beltſch u. Burkau, fo wie H. v. Rabenftein, durch Lehrer 
Seiffert 26 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., ev. Elem.⸗Schule Nr. durch Lehrer Gutſche 
nachträgl. 5 Thlr., Gem. in Protſch durch Lehrer Konſchack 8% Thlr., durch 
Schloßpred. Scholz in Goſchütz 5 Thlr. 19 Sgr. 1 Pf., Gem. Kammelditz 
nachtr. durch Paſt. Mützel 27 Sgr. und 1 goldn. Ring, durch Paſtor Ru⸗ 
dolph in Mollwitz 25 Thlr., durch Landrath 899. im beuthener Kreiſe 
1000 Thlr., Beamte der Redenhütte in Zabrze OS. die Zmonatliche Rate 
eines monatlichen Beitrags von 22%, Thlr., durch Paſtor Beer eingeſammelt 
67½ Thlr., durch Lieut. Martini vom 2. Bat. Freyſtadt S.⸗S. Inf.⸗Regt. 
Nr. 6 aus Koſel eingeſammelt 50 Thlr., Landrath v. Selchow aus Glogau 
500 Thlr., Männer⸗Geſ.⸗ u. Turnverein in Roſenberg, Ertrag eines Garten: 
Concerts 13 Thlr., Zweigverein in Militſch durch Fr. Landr. v. Heydebrandt 
100 Thlr. Frl. Ida Pluge 16 Thlr., E. K. 5 Thlr., Prorector Prof. Schön⸗ 
born in Krotoſchin 3 Thlr, Ung. Paradiesgaſſe Nr. 14 1 Thlr., Frl. Marie 
Härtel 1 Thlr., Sattler⸗ und Riemergeſellen⸗Verein 10 Thlr., in Mancheſter 
eſammelt: Heinrich Simon 10 Pfd. Sterl., Samſon u. Leppor 10 Pfd. St., 
G. Roskill 10 Pfd. St., G. Gottſchalk 5 Pfd. St., Jürgenſen 2 Pfd. St., 
St. Behrens, Dr. H. Caro und Eller je 1 Pfd. St., zuſammen durch Heinr. 
Simon eingeſandt 40 Pfd. St., in Courant 268 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., Ung. 
1 Thlr., Uhrmacher Friemel 15 Sgr., hieſige Freitag⸗Kegel⸗Geſellſ. 40 Thlr., 
ſaule Goldſchmidt 2. Gabe 6 Ml, Schülerinnen der evang. Elementar⸗ 
chule Nr. 2 durch Lehrer Stütze geſ. 5 Thlr. 10 Sgr. Fortſ. folgt.) 


Der Abgeordnete Herr Pilaski hat, bei Gelegenheit der Wahlprüfungen, 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. d. Mts. unſer Verfahren der 
Wahlbezirksbildung einer Kritik zu unterziehen verſucht und uns den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß dieſes Verfahren dem Reglement vom 30. Mai 1849, 
$ 10 u. ſ. w. direct widerſpreche. Der Abgeordnete Herr Pilaski irrt ſich. 

Die Biltung der Bezirke und der Abtheilungen in ihnen iſt von uns un⸗ 
ter genaueſter Beobachtung der Vorſchriften der Wahlverordnung vom 30jten 
Mai 1849, des Miniſterial⸗Reſeripts vom 18. Juni 1849 und des Wahl: 
Reglements vom 18. Mai 1866 bewirkt worden. 

Wenn den Abgeordneten es befremdet, daß die Geſammtſumme der Steuern 
nicht gleichmäßig in de ndrei Abtheilungen der einzelnen Urwahl⸗ 
bezirke vertheilt worden, und daß in den einzelnen Urwahlbezirken die 
Steuerſumme der Abtheilungen erheblich von einander abweichen, fo überſieht 
Herr Pilaski, daß für die Stadt Poſen, als einer Gemeinde von mehreren 
Urwahlbezirken, zunächſt auf Grundlage der Geſammtſumme der directen 
Steuern aller ſtädtiſchen Urwähler eine allgemeine Abtheilungsliſte 
und erſt aus dieſer für jeden einzelnen Urwählerbezirk eine beſondere Liſte 
gefertigt wird, ſo wie, daß das Verfahren, welches dem Herrn Pilaski das 
richtige ſcheint, nur als Ausnahme Anwendung zu finden hat für die Bezirke, 
in welchen eine Abtheilung ganz ausfallen würde. . i 

Alles, was Herr Pilaski für Unzuträglichkeiten hält, was ihm Ungeſetzlich⸗ 
keit dünkt, was er als Willkühr und Belieben bezeichnet, alles dies iſt die 
ſtrenge Conſequenz der richtig verſtandenen und richtig ange⸗ 
wandten Wahlvorſchriften. 8 8 Bi 

Wir fehen uns daher gezwungen, die ſog. Kritik des Abg. Herrn Pilaski 
als durchaus unzutreffend und ungerechtfertigt zu erklären. Den tendenziöfen 
Charakter der von ihm gegen uns erhobenen 1 der Geſetzver⸗ 
letzung und Willkühr aber weiſen wir als ungehörig zurück. [1620] 

Poſen, den 13. Auguſt 1866. Der Magiſtrat. 


Inſt rale f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Nr. 34 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchäftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der ee deu S8 tener Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Zweite Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 19. Auguſt 1866. 


Der ungewöhnliche Erfolg, von dem die beiden politiſchen Voten Hein⸗ 
rich von Treitſchke's „Der Krieg und die Bundesreform“ und „Die Zu⸗ 
kunft der norddeutſchen Mittelſtaaten“ begleitet waren, legt es uns nahe, die 
unter Treitſchke's Redaction gegenwärtig erſcheinenden [1507] 


Preußischen Zahrbücher 


(Preis für ſechs Monats Hefte 3 Thaler) 
dem geehrten Publikum auf's Neue anzuempfehlen. Der ſtaatsrechtlichen Enk⸗ 
wicklung unſeres erweiterten preußiſchen reſp. deutſchen Vaterlandes folgt dieſe 
Zeitſchrift in lichtvollen Aufſätzen, deren geiſtige Aneignung . Gebildeten 
zum Genuß gereichen wird. In wenigen Tagen wird das Auguſt⸗ 0 aus⸗ 
egeben, welches neben andern werthvollen Beiträgen die ſchon im Juli⸗Hefte 
begonnene „Politiſche Correſpondenz H. v. Treitſchke's“ fortſetzt. 
Der Auflage⸗Beſtand des Juli⸗Heftes iſt nur noch gering, dennoch ſenden wir 
daſſelbe auf kurze Zeit zur Anſicht aus, wo ſolches verlangt wird. 
A. Gosohorsky’s Buchhandl. L. F. Maske). 


Verlag von Julius Hainauer, Buch- und Musikalien - Handlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Königgrätzer Sieges-Marsch 


(Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen ehrfurchtsvoll gewidmet) 


von C. Walter. 
Preis für Piano 7% Sgr., 
in Kanzlei = Papier, linürt und 


tür Orchester 1 Thlr. 10 Sgr. 
Schreibe⸗Hefte = 10 n Ya 404 
+ 


N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtraße 
Dankſchreiben. 


11496) 


Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit Dank mittheile und den leidenden 
Mitmenſchen obige Seifen beſtens empfehle. [1490] 
Breslau, den 5. April 1866. W. Reimann, Koch. 


Ein gebrauchter Flügel und ein gebrauchtes Pianino ſind billig 1 
verkaufen Große Feldgaſſe 29, 1. Etage. [1478 


ses Burkart’s Hötel 


„Zum Deutſchen Hof“, Claaſſenſtraße Nr. 9. 


omfortable Einrichtung, Reſtaurant und Billard 
wird beſtens empfohlen. 11511 


Die Verlobung meiner jüngſten Schweſter 
Helene Schäfer mit Herrn Siegfried Laufer 
aus Myslowitz, beehre ich mich hierdurch allen 


meinen Verwandten und Bekannten ergebenſt Anzeige. 


30 RER 1 Heut Morgen 3 Uhr endete 
er-Heidud b. Königshütte, d. 15. Aug. } ein schneller Tod das Lebe 
Louis Schäfer, z. Z. in Breslau. on, eme eg ans (ten 


r unserer 
Als Verlobte 2 ſich: 
e 


D egfried Laufet. Schwögerin [1917] 
ee e ee Alwine Schmidt, 


Meine geliebte Frau Bertha geb. Borchert 
beſchenkte mich heute mit einem muntern kräf⸗ 
tigen Knaben. Siegmund Deutſch. 

Breslau, den 18. Auguſt 1866. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach vier⸗ 
wöchentlicher Krankheit an Altersſchwäche unſer 


guter Vater, Bruder, Schwieger⸗ und Groß⸗ als Gatte. 


Entbindungs- und Todes- 


heissgeliebten 
Mutter, Töchter, Schwester und 


geb. Flitner, 
im Alter von 33 Jahren, nach- 
dem Tags vorher ihre Eutbin- 
dung von einem gesunden Zwil- 
lings-Paar glücklich erfolgt war, 
Breslau, 18. August 1866. 
Friedrich Schmidt, Apotheker, 


Nach längeren Leiden entſchlief heut 
gegen Abend ſanft unſer innig geliebter 
und verehrter Gatte, Schwager, Onkel 


hältniſſe 
und Großonkel, der Rentier Guſtav 


Meldung, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 17. Auguſt 1866. 


Gattin, 


[1936] Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Mittag 1 Uhr ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden meine älteſte Tochter im Alter 
von 9% Jahren. Dies zeigt allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an und 611% 


tille Thei E: 
ſtille Theilnahm . Reinsber 


8, 
„d. Siegert ſchen Dampfbootes, 
* nebſt Frau. 4 


eute entſchlief ſanft nach kurzem Leiden un⸗ 
> liſe, im Alter 


Handw.⸗Verein. 


Montag, Hr. A. Weiß: Die Voölkerver⸗ 
uropa's. — Donnerstag: Vortrag 
l, der 9 des Hrn. von der Velde. — Heute Spazier⸗ 
Garn, was wir hiermit ſtatt beſonderer Bes nach Koſel (im Schlöſſel bei Eismann). 

ei ungünſt. Wetter geſ. Verſ. bei Göppert. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Den Herren Stadtverordneten ſo 
Gürtler⸗Innung und allen re und Be: 
kannten für die herzlichen 0 
denken zu meinem 50 jährigen Bürger⸗Jubi⸗ 
läum am 16. Auguſt 1866 ſagen wir hiermit 
unſern tiefgefühlten 

[1956] F. Krawezynski und Familie. 


Dankſagung. 
Wir halten uns verpflichtet, dem Herrn Dr. 
Lion für die liebevolle ärztliche Pflege, welche 
er mir, meiner guten Frau und zwei Kindern 


In Pietſch' Lokal, 
Guten 23. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [1925] 


Großes Concert. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag den 19. Auguſt: 


grosses Concert 
unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfang des Concerts 3% Uhr 


wie der 
ünſche und An⸗ 


Entree à Perſon 10 Sr : 
Abends: Bengaliſche Flammenbeleuchtung. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Morgen Montag den 20. Auguft: 


Grosses Concert 


unter a des Muſikdirigenten E. Kulick. 
Anfa 


ank. 


ten dieſe traurige g 


vater, der königl. Appellations⸗Gerichts⸗Ren⸗ 
dant a. D. Herr Friedrich Bergmann, in 
dem ehrenvollen Alter von 80% Jahren. 
a geben „ eee und Freunden 
r dieſe An il: 
nahme bittend. 3 108251 
reslau, den 18. Auguſt 1866. 
Marie Hörder, geb. Bergmann, 
Matbilde Hörder, geb. Bergmann, | 
Oscar ag pre. 
nn 2 Sons als Scheſter. 
obert Hörder, i 
Moritz Jörder, | als Schwiegerſobne: N 
Ida Bergmann, geb. Schäfer, als Schwie⸗ 
gertochter, und 10 Enkelkinder. 5 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


en Abend 8% Uhr verſchied unfer 
innigſt geliebter Sohn, Bruder und Schwager, 
? Adolf Werner { 
in dem blühenden Alter von 27 Jahren. Die 
traurige Widmung allen ſeinen vielen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte e 


eid. 
Breslau, den 18. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


[1946] Toded-Anzeige. 
45 9 kurzen, aber ſchweren Leiden ſtarb heute 
raver und tüchtiger Mitarbeiter 
Er wirkte To adp nn: 
in meinem Geſchaf 2 mit Eifer und Fleiß 
tig dieſen Verlust. and betrauere ich aufrich⸗ 


B. Leubuſcher. 

Unſer innig geliebter Freun 
bugs Buchhalter Adolf Werner — n. 
ſtern Abend 8% Uhr nach kurzem, aber ſch Se 
rem Leiden. Wer ſeinen biedern und edlen 
Charakter näher kannte, wird den gerechte 
Schmerz, der uns genen zu würdigen wiſſen. 
Breslau, den 18. * 1866. 1521 

J. palding, 
im Namen feiner zum Theil zur Fahne 
einberufenen Freunde. 


Nach kuzem, ſchwerem Krankenlager ſtarb 
heut Früh 1 Uhr unſere theure, unvergeßliche 


als 
Kinder. 


widmen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
Die 


a interbliebenen. 
Brieg, den 18. Augu [1508 


1866, 


Martha Schmidt, al; 'Tochter. 


Karl Flitner, kg). Rechnungs- 
Rath, als Vater, 

Marie Gläsner, geb. Flitner, 
als Schwester. 

Karl Flitner, kg. Haupi-Amts- 
Controleur, Neustadt OS., 
als Bruder, 

Mathilde Flitner, geb. Hülse, 
als Schwägerin. 

Daniel Freyer, Kaufnıann, Neu- 
stadt O8., als Schwager. 

9 Gläsner, Kaulmanu, 


reslau, als Schwa ger. 


Trauerhaus: Sonnenstrasse 9. 

Beerdigung: Montag, 20. Aug., 
Nachm. 3 Uhr, auf dem neuen 
reform. Kirchhoſe. 


Todes⸗Anzeige. 

Durch den heut erfolgten plötzlichen Tod 
unſers Ausſchuß⸗ Mitgliedes, des Tiſchler⸗ 
meiſters Wilhelm Krepf, hat unfer Verein, 
um den ſich der Heimgegangene durch anſpruchs⸗ 
loſe opferwillige Ae er hochverdient pemaatt, 
einen herben Verluſt erlitten. Wir beklagen 
denſelben tief. Das Andenken des Geſchiede⸗ 
nen wird im Segen unter uns fortleben. 

Breslau, 17. Auguſt 1866. [1497] 

Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins. 


Vorgeſtern Vormittag 10% Uhr verſchied 
ſanft nach nur I2ſtündigen ſchweren Leiden 


ten] unſer inniggeliebter Vater, Schwieger⸗ und 


Großvater, der penfionirte Hauptlehrer und 
ehemalige Rittergutsbeſitzer Johannes Lind⸗ 
ner im Alter von 76 Jahren. Die Beerdi⸗ 
F findet Sonntag den 19. NRacmittag? 
Jun 92 auf dem alten Kirchhof der 11,0 

nehmenden Ch ſtatt. Dieſes zeigen theil⸗ 
ergebenft an runden und Verwandten ganz 


Die trauer 
Breslau, den en ee 


uf, 1866. ] 
Trauerhaus: Kleine: 4er 
zwei Treppen. cheitnigerſtraße Nr. 60, 


777VVFbTbTbTb0Tꝙß0ß(çꝗ“V nn EEE 
Die gerichtliche Frau Taxat 
Raglaßſachen wohnt Alte für 


fere Tochter und Schweſter E 
von 14 Jahren. 

ar 18. Auguſt 1866, 

Rendant Sachs nebit Frau und Kindern. 


een Anfen 3 
Es hat Gott gefallen, unſern innig 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroß⸗ 
vater, den früheren Kaufmann Heimann 
Kraemer am 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
im 87. Lebensjahre zu ſich zu rufen, was wir 
hierdurch allen lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzeigen. 5 

Krappitz, den 17. Auguſt 1866. 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fab Nanny Böhm mit 
Ben Julius Böhm, Guben und Berlin, Frl. 
Bertha Schirmer mit Hrn. Heinrich Peterſen 
rg bindung: Hr. Fri Schol 
hel. erbi „ Dr. Fritz U 
mit Frl. Emma Kolshorn in Potsdam. N 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Stadtger. 


eliebten 


ohn 
Rath Markitein in Berlin, Hry. Hugo Arnold 
das., eine Tochter Hrn. Carl Rauch in Berlin, 
Hrn. Adolph Goulbier daſ. 

Todesfälle: Hr. August Weiß in Ber⸗ 
lin, Wwe. Zielenziger, Br Levin, im 84. Les 
bensj., in Potsdam, Hr. Dr. Karl Neuhaus 
in Brootlyn. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Sonntag, 19. Kah 
doppel- Vorſtellung. 

Erſte Vorſtellung ) „Das Gänschen 
von Buchenau.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
Bayard don W. Friedrich. 2) „Wenn 
Frauen weinen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
A. Winterfeld. ) „Das Sonntags⸗ 
bb e. Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt 

on oto. 

Zweite Vorſtellung: „Breslau von der 
heitern Seite.“ Große Poſſe mit Geſang 
in 4 Akten (8 Bildern) von A. Freytag. 

Anfang des Concerts unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Hrn. Winzer um 3 Uhr. Anfang der 

erſten Vorſtellung 4 Uhr, Nach der erſten Vor⸗ 
ſtellung Sortiegung bee Concerts. Anfang der 
zweiten Vorſtellung 7 Uhr. 

Montag, den 20. Auguſt. Zum Beneſiz für 
die Soubrette Fräul, Lange: „Die Tochter 
des 10. Regiments.“ Charaktergemälde 
mit Geſang in 4 Akten aus dem Kriegsleben 
von Blum. 


— während der Cholera — hat angedeihen 
laſſen, unſern gen Dank auszuſpre⸗ 
chen. [1918] J. Wendriner u. Frau. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag: [1924] 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle. 
Anfang 5% hr. Ende 10 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag: [1506] 


Großes Concert 
der Breslauer Theater ⸗Kapelle unter Lei: 
tung des Muſik⸗ Directors Herrn A. Blecha. 

Anfang 4 Uhr. Ende 84, Uhr. 
Entree für Herren fe Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder unter zehn Jahren ſind frei. 

NB. Bei derb in Ge itterung findet das 
Concert im Saale daſelbſt ſtatt. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 


Langer. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗Garten. 


Heute Sonntag den 19. Auguſt: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Muſikdirectors 
Herrn Volkmer. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Rösler's Brauerei, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 68. j 
Vielfachen Aufforderungen 5 werde ich 
Montag den 20. Auguſt ein großes Wurſt⸗ 
Abendbrod mit Magdeburger Sauerkohl, 
Blut⸗, Leber⸗ und Bratwurſt, veranſtalten, 
wozu ich noch ergebenſt einlade. 
[1915] E. Schlitt, Reſtaurateur. 


ng des Concerts 4 Uhr 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Einweihung 


des neu erbauten Saales mit Nebenpiecen, 


nebſt Harmonie⸗Concert, 
llade ich hiermit ergebenft ein, 

Die Lokalitäten find auf das Geſchmackvoll 
und Bequemſte eingerichtet. — Fü 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

1933] N. Seiffert. 


In meiner 85 Schuhbrücke 32. * 


(zur Schildkröte), finden Unbemittelte 


von 3—5 Uhr unentgeltliche Behandlung 


und Arzneien. — Privatſp rechſtunden in meiner 
Wohnung, Nicolaiſtraße 
bis 11 Uhr. 

Dr, phil, et med. Hermann Cohn. 


„„ 8 
bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
1191] Dr, Korn, Antonienftraße 13, 


Für Munde und Zahnkrankheiten, Plom⸗ 
biren von Zähnen und Anfertigung von VBold⸗ 


und W bin ich käglich Vormitt. 1 


von 10—12, Nachm. von 2—4 Uhr zu ſprechen 


und in dieſen Stunden auch für andere Krank- ö 
117151 


heiten zu conſultiren. 


Dr. E. Schill 


Arzt, Wundarzt, Geburtshelf Zahn 4 
pr. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer u. arzt, 
erftraße. 


Nikolaiſtr. 69, Ecke Büttn 


m Verloren 


mehrere für den Sie werthloſe Bapiere, 5 ä N 


1 Serviszettel auf Kalinke, 1 


"tusss] 


Seiffert in Roſenthal. 
r gute Speiſen 8 E 


täglich von 9 
62% 


der Unterschrift Wigand, 1 Gewerbeſchein 


vom 27, Juli ꝛc. 
nung abzugeben bei Frankfurther, 


Yym 1. Aua 1866 find mir 4 Sohlen de. 
loren agangen mit folgenden Kennzeichen: 
1) Zwei ſchwarzbraune Stuten von denen 


egen angemeſſene 


die eine ein weißes Zeichen auf der Stirn hat. 
2) Zwei braune Stuten, die eine von den 


ſelben hat auf der Stirn einen weißen Fleck 
und weißen Fuß in Feſſel und die Bruſt be⸗ 
ſchädigt vom Anſpannen. — Wer 
ermittelt, erbält eine Vergütigung. 


Kobyli 


dieſelben 
1 158] 
Wirtpieaftö-Bermaltung in Grz-galeſe 12 
n n. Be. 


Königliche Niederffefiige-Närkifge Eiſenhahn. 


Am 19. d. M. wird der Betrieb auf der Bahnſtrecke Reibnitz(Warmbrunn⸗) Hirſchberg 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn eröffnet, und wird letztere Station mit [1396] 


dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. Es findet directe | 
Gepäck⸗Expedition an allen Stationen der uater unſerer Verwaltung ſtehenden preußiſchen 
Bahnſtreden nach Hirſchberg und uingekehrt ſtatt, ebenſo wird der Güter⸗Verkehr nach und 
von Huſchberg unbeſchankt vermittelt. In dem Fahrplan für die Perſonenzüge auf der 
Strecke von Kohlfurt nach Reibnitz treten Aenderungen, welche die Zeit von 10 Minuten über⸗ 
igen, nicht ein, es find die Züge nach Hirſchberg unmittelbar weiter geführt, während die 
ge von Hirſchberg an die beſtehenden Züge ebenſo unmittelbar anſchließen. Auf der Babn⸗ 
trecke zwiſchen Görlitz und Lauban iſt neben den bisher beſtandenen und unverändert beibe⸗ 
haltenen, den Anſchluß an die Züge der Route Kohlfurt⸗Hirſchberg vermittelnden drei Per⸗ 
ſonen Zügen noch ein gemiſchter Zug in jeder Richtung eingelegt, welcher Perſonen in allen 
vier Wagen⸗Kloſſen von Lauben, Lichtenau, Nicolausdorf nach Görlitz und umgekehrt befördert. 
ß Nachſtehend it der Geſammt⸗Fahrplan der Schleſiſchen Gebirgsbahn für die Perſonen⸗ 

und gemiſckten Züge abgedruckt. 


— —:.: —T—.. Tr...... 
Von Kohlfurt nach Hirſchberg. ll Von Görlitz nach Lauban. 
Nummer des Zuges. | Nummer des Zuges. 

19. 21. 23. 
Anſchluß von den Zu⸗ Stationen. 
gen des Hauptcourſes 
Berlia⸗Breslau. 
I u. 5. 4 u. 9. 3. 


* 


Nee NEE TE 2 
555 


FE 
un * 


10 . 21 . 2838. 55 . 
Stationen. — — — 
Anſchluß an Zug Nr. 


10. 21. 28. —. 


WF, r ah 77 Ne f “ 7 3 Tu 
c TEE TEE 


. Vorm. Nachm. Früh. VM. NM. Abds. 
Von Kohl furt 9255 1131 Von Görlik..... 3 11 311 
s ee 4 18 522% s Nicolausdorf] 47 11% 3 127 
s Laubann 412 Lichtenau. 4 11 3˙% 1227 
„ Langeröls 8 2 Ant, in Lauban.. 4 1158| 340 1224 
‚= Greifienberg.... | 5 121 471 Früh. VM. NM. NM. 
s Rabis hau F 
„ Alt⸗Kemnitzz ine 
„Reibnitz (Warm⸗ - 
= F 61° | 1 
eint in Hischer... 4 bes 
2 Früh. ame ae 
5 
5 a Von Hirſchberg nach Koblfurt. | Bon Lauban nach Görlitz. 
2 — — ę ê—́—— ͤͤj—ĩͤ—·:—4u 
ge: Nummer des Zuges. Nummer des Zuges. 
= Pa SE 1er R 
8 3 5 20 . 22 6. 24 f. 56. 
2 Stationen. e Stationen. !ññĩ1?v m 
des Hauptcourſes 
2 Berlin⸗Breslau. ian don Zug Rr. 
85 u. 9. 10. 2 u. f. 20. 22. 24. 8 
TER Vorm. Nam. Abds. BN. NM. Abos. Abds. 
5 Von Hirſchb er I 38 | 9» [Von Lauban 94) 551 | 1746| 540 
Meibnitz (Warm⸗ = Lichtenau .... 92 5% 114% 6 
8 . len s Nicolausdorf. 10 5% 12» | 6% 
= „ Alt⸗Kemnitz 8» | 3°° | 10% Ank. in Görlitz. 10 6 122 77 
E- „ Rabiehau.....-- ltd Bea Kae I eyes VM. Abds. Ncht. Mrg. 
= „ @reiffenberg -... | 92 | 4° | 112 ı 
. „Langen btss 9 4% 11% 
Er s Lauban F ee Re | 
3 Gersdorf 10 iin 
Ant, in Kohlfurt ... 1015“ | 122 
Vorm. Nachm. Nehls. 


2 Von den vorbezeichneten Zügen wird Nr. 19 der erfte fein, welcher am 20. d. M. Früh 
Perſonen nach Hirſchberg befördert und auf der Strecke Lauban⸗Görlitz wird Nr. 56 4 am 
20. d. M. zum erſtenmale eingelegt. 
Die Verausgabung der Bolt: 
unſeren Stationen Berlin, Frankfurt, Guben, Sorau, Hans dorf, Kohlfurt, Lauban und Gdr: 
liz erfolgte, dört mit dem 19. dieſes Monats auf. 5 
Berlin, den 12. Auguſt 1866. . 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


4 Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 9. d. M. heute ſtattgefundenen Auslooſung 
von Prioritäts⸗Ooligatianen Litt. E. und F. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn behufs der Amor: 
tiſation ſind gezogen worden: [911] 
2 J. Von den Obligationen Litt. E. 

1. zu 1000 Thlr. 


GET 


„„ 


Kr Nr. 185. 397. 416. 462, 838. 1180, 1553. 1760. 2006. 2125. 2272, 2413. 2484. 2527, Vermittelſt beſter Dampf⸗ und Segel⸗Schiffe 

Ber" 2688. 2713. 2895, b B d . 
* 2. zu 500 Tol „ ab Bremen und ab Hamburg 
Bes". Nr. 254. 279. 370. 540. 580. 619, 795. 990. 1089. 1606. 1682. 1915. 1989. 1999, 2382. A errpedire ich Auswanderer und Frachtgüter nach Nord: und 

2 247. 2558, 2614, 2000. 2993, 3157, 3314. 3380. 3424. 3734, 4255. 4584. 5100. * Süd⸗Amerika zu den bill igſten Hafen: reifen 5 [1264] 

Bon 5160. 5553, 5852, 5853. RE 10 . 5 . Julius Sachs in Breslau, Kulsſtraße 27, 
3. - - a nn dnial, Regiern irtes ü 
x Nr. 2, 475. 512. 954, 1189, 1977. 1340, 1307. 1837. 1692. 1861. 1801. 2135, 2397 sta 8 a nis 
. 2357, 2421. 2609. 2664. 3078. 3277. 3329. 3390. 3869. 3870. 3901, 4305. 4327. T? R Es giebt davon 3 Sorten: 1) Die Jodſodaſeife, als 
— 4318. 4156, 4915, 5006. 5049, 5125. 5140, 5253, 5330. 5528. 5839. 6039, 6070. Krankenheiler⸗Seiſe. ausgezeichnete Tollen und. bemährtes A 
Be: 6377. 6502, 6551. 6673. 7048. 7237. 7654. 7730. 8286. 8515. 8954. 9699. 9484, mittel gegen Unreiniafeit der Haut und alle Hautkrankheiten; ſie iſt allen kosmetiſchen und 
8 9716. 9795. 9889. 9925. 9963, 10132. 10330. 10424. 10481. 10547, 10641, 10758. anderen Seifen umſomehr vorzuziehen, als ſie neben der medieiniſchen Wirkung die Haut 
Bi 10346, 10912, 11118. 11134, 11257, 11522. 11557. 11659. 11758. 11866. 12050, | zugleich weiß macht, und nicht theurer kommt, als andere gute Toiletteſeife. 2) Die Jod⸗ 
x 12065. 12219. 12534, 12634. 13074. 13133. 13456. 13463. 13859. 13913. 14003 ſodaſchwefelſelſe als unfehlbares und durchaus unſchädliches Heilmittel gegen: alle Haut⸗ 
144 14403. 14577. 14766. 14512. 14925. 14938, 14978, 15503. 15685. 15733. | krankbeiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre, (ſelbſt bösartige und 
16316. 16663, 16679, 16718, 16791, 17698. 18160, 18420. 18433, 19207, 19213. i fopbilitifiche,) Schrunden, nau entlich auch gegen Froſtbeulen. 3) Die verſtärkte Que ſalz⸗ 
19351. 19451. 19743. N ſeiſe, für veraltete, hartnäckige Fälle, in denen die Jodſodaſchwefelſeife nicht ſtark genug wir: 
il, Von den Obligationen Tätt: F. I. Emiſſion. ten ſollte. Dieſe Seife it von fo überraſchender Hellkraft, daß fie nach den Atteſten der ans 
u 8 1. zu 1000 Thlr. geſehenſten Hoſpitalvorſtände und Aerzte Deutſchlands ſelbſt in den bartnäckigſten Fällen, in 
Nr. 167. 273. 1095. 1159. denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch vollſtändige Heilung bewirkte. 

N 2. zu 500 Thlr. Zu beziehen durch Herm Straka und C. F. Keitſch in Breslau, A. Struve in 
Nr. 9. 616, 617. 631. 831, 840. 836. 2245. Goͤrli, A. Möcke in Neiſſe, H. ZIſchetzſchinge in Hirſchberg, Selle u. Mattheus in 

3. zu 100 Thlr. 2 5 alle Apotheken und Mineralmafjerbandlungen, 4323 

Nr. 317. 388. 688, 1098. 1251. 1358. 1732, 2239. 3095. 3567, 4011. 4121. 4526. 4536. 


4616, 4822. 6288. 6579. 7241. 7754. 8012. 8119, 8312. 8313. 8474, 8622, 9236. 


Dieſe Obligetionen werden hiermit zur Zurückzahlung gekündigt und zugleich die . 
ber verfelben aufgefordert, die Valuta vom 1. October d. J. ab gegen Ablieferung der Obli⸗ 
ationen nebſt den Zinscoupons Über die Zinſen vom 1. Octoder d. J. ab bei unſerer Haupt⸗ 

aſſe wihrend der Amtsſtunden in Empfang zu nehmen. y 

Gleichzeitig werden die Inhaber der im Jahre 1865 ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 
Lit, E., und war: 

Nr. 113. 102. 1549. 2081 à 1000 Thlr. 

Nr. 1267. 2001. 3576. 4194. 5050 à 500 Thlr. 

Nr. 409. 472. 537. 991. 1317. 1495. 2500. 3011. 3332. 3548. 3570. 5069. 5628. 5958, 
6.883. 6476, 6905. 6906. 7590. 8127. 9225. 9364, 10121. 10200. 10656, 11571. 13414. 
15706, 16094, 16972, 17257. 17726. 18644. 18793. 18843. 

erneuert zur Einlöfung aufgefordert. 
Breslau, den 28. Juli 1866. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Conservatorium der Musik 


10267. 


0 Böni 


a 
ur 


„ 


25 Das Programm iſt durch alle Buch⸗ und Muſikhandlg. u. d. Unterzeich⸗ 
2 Schülerinnen ſinden in der Anſtalt eine alle N 
5 1 

5 Julius Stern, 

5 königl. Profeſſor und Muſik⸗ Director. 


olt⸗Fahrbillets von Reibnitz nach Hirſchberg, welche bisher auf 1 


empfehlen in ſchonſter Qualität: 


Bekanntmachung. 
Die Beſitzer hieſiger Stadt⸗Obligationen à 4 und 4½ pCt., welche 
die Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu dieſen Obligationen (Ser. IV. 


e Better. 2 Kubei ie a Billet Verkauf und direde[ Nr. 1—8) in dem hierfür feſtgeſetzt geweſenen Zeitraum vom 2. bis 


16. Auguſt d. J. nicht beanſprucht haben, benachrichtigen wir, daß die 


Verabfolgung der neuen Coupons fernerweit an nachbenann⸗ 


ten Tagen, [1621] 

20., 13., 27. 30. Auguſt und 3., 6., 10. September d. J., 
in den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr durch unſere Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe erfolgt. 

Die Obligationen ſind zu dieſem Zweck mit vorzulegen und zwar, 
bei mehr als zwei Stück, mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, geord⸗ 
net nach den verſchiedenen Apoints und Nummern. 

Breslau, den 18. Auguſt 1866. 
Der Mag ſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 
die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden find. — Es ergeht deshalb 
die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im Leihamte 
liegen, oder, wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläſſig iſt, durch Zahlung 
der rückſtändigen Darlehnszinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 

Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. [1595] 


Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. 
Von den an unſerer Chauͤfſee belegenen Hebeſtellen ſollen 0 
die Hebeftellen zu Bernſtadt und Neuhof, Kr. Oels, jede mit einer einmaligen Hebebefugniß, 
einzeln vom 1. October d. J. ab, auf ein Jahr, im Wege der offentlichen Lizitation, an 
geeignete und kautionsfähige Unternehmer meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein 


in auf a 
Sonnabend, den 8. Septbr. d. J., Nachmittags um 3 Uhr im Gaſthofe zum 
Schütenhauſe hierſelbſt, F 
anberaumt, zu welcher Pachtluſtige mit dem Bemerken 1 werden, daß die Lizitations⸗ 
Bedingungen im Büreau des hieſigen Magiſtrats, in der Wohnung des unterzeichneten erſten 
Directors, ſowie im Termine ſelbſt eingeſehen werden können. 
Namslau, den 14. Auguſt 1866. 5 I 
Das Directorium des D Chauſſee⸗Vereins. 
ende. 


Die Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗ 
Geſell ſchaft 


übernimmt auch bei der jetzigen Cholera⸗Epidemie jederzeit Verſicherungen von 
100 bis 20,000 Thaler. 11487] 
Breslau, den 16. Auguſt 1866. 
Joh. Aug. Franck, Blücherplatz, im Börſengebäude, 
Haupt⸗Agent obiger Geſellſchaft. 


Im Uthogr. Inſtitut Schahbrüce Nr. 53 
1 1 5 Ahbrücke Nr. 5: 
S. Scheffer 1 Breslau, und Meſſergaſſen⸗Ecke Nr. 36, 
iſt erſchienen und borräthig, direct und durch ſäͤmmtliche Kunfis und Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen. Commiſſ Sch in Berlin bei Isidor Mocca: 


Schlacht bei Königgrätz, 


nach Original⸗Skizzen auf ff. Kupferdruck. Pap. 214” Höhe, 27 Breite. 
Preis, um die Anſchaffung jedem zu ermöglichen, nur 


v.; 
daſſelde auf Kanzlei Papier 12%, Sgr., felt für Wiederverkäufer direct mit 50 J. 
Nach auswärts gegen Poſtanweiſung mit dem Vermerk auf Brief vom 19. Auguſt. 
Zuverläßige Colporteure werden für Breslau und außerhalb geſucht. 


Die Waſſer⸗Heilanſtalt Schweizermühle 
dei Königſtein in Sachſen 
wird als ruhiger, friedlicher Aufenthaltsort Kranken und Geneſenden dringend empfohlen, 


nachdem die Verbindung durch Eiſenbahn und Dampfſchiſfe wieder hergeſtellt iſt. 1254] 
Dr. E. Herzog, ärztlicher Dirigent. L. Hetſchel, Beſitzer der Anſtalt. 


Jür Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 1 —1 Uhr. [1041] Dr. Deutſch. 


486] 


[1499] 


Reuländer. 


Alabaſtrit, für Papierfabriken, an Stelle der Annaline und des China ⸗ 
clay; fo wie für Maler und Anfreiher, anſtatt der nicht jo weißen Schlemmkreide; 
6 ee Alabaſter -, Stuccatur- und Muuer⸗Gyps; Desinfections 

yps⸗Pulver; 
‚aliabapter- Dünger- Gyys, enthaltend ca. 45%, Schwefelſaͤure und 54% 
Kalkhydrat 

liefern wir zu den billiaſten Preiſen ab Bahnhof Bunzlau, Siegersdorf, Lauban, 

Greiffenderg und Jauer. Bei Wagenladungen à 100 Cir. tritt die ermäßigte Eiſen⸗ 

bahn⸗Fracht⸗Klaſſe C. ein. 


5 Löwenberg i. Schl. ; 
Die Koͤnigl. Prinzl. Niederland. Direction der Neulaͤnder Gypsbrüche. 
Th. Schöne. [261] 


Dr, Wendt⸗Kudraß ſcher Cholera-Biqueur, 


feit dem Jahre 1831 bekannt und empfohlen, iſt ron uns nur allein echt zu beziehen. 
ir machen darauf in geoenmärtiger Zeit wiederum beſonders aufmerkſam und offeriren 
denſelben in %,, „ und % Qlariflaſchen, das Quart & 20 Sgr. excl. Flaſche 
Die Flaſchen ind mit unſerm Fabcikſtempel, der Empfehlung des Geh. Medizinal⸗Ratb 
5 Ben t vom 7. October 1831 und unſerer Bekanntmachung vom 5. September 1848 
U e en. 


Breslau, im Juli 1866, 11106 
Nit ſchke & Comp., 


Ulſulinerſtraße 5 
Echt hollandiſchen Saatraps 5 
Molinari & Söhne. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht au 
Abtheilung I, 
Den 11, Auguſt 1866, Nachmittags 3 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handelsfrau Jo⸗ 
banng Steinitz, geb. Peierld zu Franken⸗ 
ſtein (Firma: J. Steinitz) iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
offnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 12. Auguſt 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hugo Pohl hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 3. Septhr. d. J., Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Häntzſchel, im Terminszimmer 

Nr. 11 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papierrn oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ſie etwas vperſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. October d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ibrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie jein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 5 

bis zum 20. Septbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, 

auf den 3. Oktober 1866, Vorm. 10 Ubr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 

Häntzſchel im Terminszimmer Nr. 11 des 

Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termines wird 

eeignetenfalls mit der Verhandlung über 

en Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wobnbaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
| haft fehlt, werden die Rechtsanwälte Faſ⸗ 
jong, v. Schlebrügge und der 
Dübring, ſämmtlich hierſelbſt, zu 
tern vorgeſchlagen. 


Schlachtvieh⸗Verkauf. 


Die in dem Schlachtvieh⸗Depot zu Grottkau 
noch vorhandenen 
01 Rinder (Ochſen), 
Hammel 


werden am 
Dinstag, den 21. d. M., Morgens 9 Uhr, 
auf dem Artillerie ⸗Stallplatz in Grottkau 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. 
Neiſſe, den 16. Auguſt 1866. 
Königl. Proviant⸗Amt. [1608] 


— — / 
Schul- u. Penſtons⸗Anzeige. 

Seit dem Juli habe ich meine Shuß und 
Erziehungs⸗Anſtalt in mein ſehr geräumiges 
Haus verlegt, welches Auf einer kleinen Ans 

abe rings von Gärten umgeben liegend, den 
Vorzug ſtets freier und geſunder Luft bietet. 

Ich theile dies den geehrten Eltern und 
Vormündern, welche geſonnen find, junge 
Madchen von 8—16 Jabren einer Erziehüngs⸗ 
Anſtalt zu übergeben, bierdurch mit, da ich 
früher, krotz vielfacher Anfragen meiner bes 
ſchräakten Wohnung halber, nur eine geringe 
Zabl von Penſionärinnen in unfern Familien⸗ 
kreis aufnehmen konnte. 
Daß den mir anvertrauten Zdalingen bei 
ſehr mäßigem Honorar jeder den Anforderun⸗ 
gen der Act entſprechende Unterricht ſowohl 
in der Religion und den Wiſſenſchaften, als 
auch in Syrachen, weiblichen Handarbeiten, 
Zeichnen, Malen und Mufit zu Theil wird, 
darf ich wohl als bekannt vorausſetzen. Die 
Gelegenheit, welche Oppeln zur Theilnahme an 
bildenden Vorträgen und Kunſtgenüſſen bietet, 
bin ich gare bereit, die jungen Mädchen unter 
meiner Auſſicht benutzen zu laſſen. 
„Die Aufnahme von Penſionärinnen kann 
ſogleich oder zu Anfang jedes neuen Dan 
tals ſtattfinden. [1492] 
Oppeln, im Auguſt 1868. ; 

Marie Weiß, 

| Vorſteherin einer höheren Toͤchterſchule. 
nn nn nn — — 


Borräthig in allen namhaften Buchhandlungen 
dig Schleſtens: 95 a 


Vuchwal 


FR 


Londoner Lebens: Verficherungs-Gefellfchaft 


Gegründet 1714, 
Grund Capital incl. Neſerven 1 Mill. Pfd. Sterl. 
7000009 Sbaler. 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Lebens Verſicherungen. 
„Mendelssohn, Reuschestrasse 63. 
General⸗Agent. 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preußiſche Lebens: und Garantie⸗Verſicherungs⸗ 


Attien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät, 
g am 26. März 1866. 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen 

gewünſchten Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere 
erſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten und Penſions⸗Verſicherungen, 

Altersverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
und wird ſpäter auch Bürgſchafts⸗ (Garantie-) Verſicherungen übernehmen. 

Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird 
jede ſonſtige Auskunft gern ertheilt: . [1500] 

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 62, € 

bei den General⸗Agenten, fowie 

bei allen Agenten der Geſellſchaft. 

Für die Provinz Schleſen iſt der Geheime Commercien⸗Rath Herr von 
Ruffer, in Firma Ruffer & Comp., in Breslau, zum General— 
Agenten der Geſellſchaft beſtellt worden. 

Perſonen, welche in Städten und Ortſchaften dieſes Bezirkes die Geſellſchaft 
als Agenten zu vertreten wünſchen, belieben ſich dieſerhalb an den vorgenannten 
General⸗Agenten zu wenden. 

Die Direction. 


Berlin, den 7. Auguſt 1866. 
Dr. Langheinrich. 


Be 


Nach o d. 


Bei Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, vorzüglich aber bei 


holera⸗ Anfällen 


iſt derſelbe das billigſte und beite Präſervativ. ‚ [1518] 
Außer bei unterzeichneten Erfindern und alleinigen Fabrikanten iſt 
derſelbe nur echt in den bereits veröffentlichten Niederlagen zu haben. 
Breslau im Auguſt 1866. 


Seidel u. Comp., Ring 27. 


Daß der von den Herren Seidel & Comp. fabricirte Liqueur „Nachod“ 
nach dem mitgetheilten Reeepte aus bitter aromatiſchen Stoffen bereitet 
wird und daher eine die Verdauung auregende, kräftigende Wirkung 
hat, und wo anregende Mittel paſſen, in den Zuſtänden von Verſchleimung 
und Abſpannung in kleinen Gaben eine ſehr wohlthatige Wirkung äu⸗ 
ßern kann, wird hiermit beſtätigt. 

Breslau, 6. Auguſt 1866. 
Dr. Meinecke, Ober⸗Stabsarzt. 
Telegraphiſche Depeſche aus Lundenburg. 
Herren Rum Fabrikanten Seidel u. Comp., Breslau. 

Für Cholera Kranke dringend nöthig 100 Flaſchen Nachod 
(Magentropfen) ſchleunigſt, Wirkung ausgezeichnet, ſehr em⸗ 
pfeblenswertb. Brief folgt. Bitte nach Lundenburg ſofort zu 
dirigiren. Dr. Kleike, 
Feld⸗Lazareth⸗Inſpecter. 


| Die Permanente Ausſtellung 
dlandwirthſchaftlicher und in- 
duſtrieller Maſchinen 


von 


Julius Goldstein, Breslau. 


Comptoir: Tauenzienplatz 14, 
empfiehlt ihr gut affortirtes Lager aller Arten von Ma⸗ 
ie auf ben eee ee Englands. [1040] 


Breslauer Korn, 11463] 
aus reinem Roggen, & Quart 6 Sar., 


a alten abgelagerten A Quart 3 und 9 Sgr., im 


Die Dampf⸗Kornbrennerei Mühlgaſſe 9, Sandvorſtadt. 
Ceib⸗ Binden t F. Grätzer, Ring 4, 


1385] empfiehlt: 


Fein doppelt Jamaſca-Ingber, 


außerordentliches Praſeroalto gegen die Cholera, empfehlen in /, ½ u. % Ort.⸗Fl. 


to Unger & Sohn, 


Num-, Spritt- und Signeur Fabrik, Friedrich⸗Wilbe msſtraße Nr. 2h. 


Propſteier Saat⸗Roggen 


verkauft das Dominium Pogarth bei Prieborn K HR Fr : 10 

(pr. 170 Pfd.) über höchfte breslauer Notiz am be Sie Duca 
Saat iſt vor 3 Jahren von mir ſelbſt in per Propſtei angekauft und rein fortgezüchtet. Dies⸗ 
jähriger Ertrag 20 Korn. [1473] Dr. M. Wilkens. 


nn 
Desinfection des Trinkwassers. 


Zum Schub gegen Cholera und Brechruhr empfiehlt Kohlen⸗Waſſer⸗Fllter, welche 


das Waſſer klären und demſelben alle Auſteckungsſtoffe (Miasmen 


) i 2 
zelne Perſon von 25 Sgr. und für eine Haushaltung von 1 Thlr. 28 gte un für eine ein 


Die Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin, 
(Lorenz & Vette) Engelufer 15. 


Lager bei Herz & Ehrlich in Breslau. = 


Der gerichtliche Ausverkauf 
des Manufactur Waaren⸗Lagers en gros zur Conturs⸗ 
Maſſe der Firma J. Liebrecht & Co. gehörig, beginnt 


Montag den 20. Auguſt 


in dem bisherigen Lokale Blücherplatz 5, erſte Etage. 
Der gerichtliche Maſſen⸗ Verwalter 


Kaufmaun 9. Glücksmann. 


a . ———— — 
krische i 7 N n Ring, Riemerzeile Nr, 10, Frische 
Füllung Miner albrunnen-Niederla e von Her mann Sir aka, zum goldenen Kreuz, ; Füllung. 
Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — gieht., — Hämorrhoidal- und Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 
Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren; Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Hausselie, Dr, v. Baerensprung. 
Direetor der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 
und Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: g 1 
Seltere, Spaa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Sinzig, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 
Carlsbad, Dryburg, Eger Franzens- u, Marienbad, Ems, n Geilnau, Gieshübel, Gleichenberg, 
Königsdorff-Jastrzemb, Krynica, Goezalkowitz, Hall, Homburg, Hinnewieder, Kösen, Krankenheil, 
Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Mergentheim, Nauheim, Neuenahr, Pyrmont, Roisdorf, Szawniea, 
so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 
b Schlesische Mineralbrunnen und Dr. C. L. Weitzer koblensaur, Hämorrhoidal- Wasser,. 
Pastillen von Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzensbad Moorsalz, 
Mutterlaugensalz und concent, Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rebme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, 
Kissinger Soole zu Iuhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessens 
Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
Dr, Scheibler's Mundwasser, Dorsche Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextraet, Oel und Seife, 
Brunnenschrilten gratis, Correspondenz mit d. Bruuven-Inspectionen vermittle bereitwilligst, 
H Strak Ring, Riemerzeile Nr. 10, z. g. Kreuz, 
ermann 27 Colonialwaaren- u. Delicatessem- Handlung. 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr. Struve u. Soltmann' schen Wässer zu Fabrikpreisen, 


Schwarze Anzüge. 


Röcke in Tuch, Velour, Croigé, Cachemir. 
Beinkleider von Tuch, Bulslin u. Tricot. 
Weſten in Cachemir, Tuch, Bukskin, Sammet 


und Seide. RL, 
igen 


„Sämmtliche angeführte Gegenſtände werden zu zeitgemäß sh 
Preiſen offerirt. 


P. Karpe's Kleiderhalle, 
Albrechtsſtraße Nr. 46. 


1 Gaſth bach ans“: — uf, und dacht. 

aſthaus m rg. Acker für 80 r. bei Thlr. An 
1 do. für 9000 Thlr. bei 3000 Tölr. Anzahlung, a W 
1 do. r 6500 Thlr. bei 1500 Thlr. Anzahlung, 
und 1 Gaſthauspacht für 500 Thlr. pr. Anno werden nachgewieſen sub R. F. G. 120, 
poste rest. Beuthen 0/8. fr. Sämmtliche Gaſthäuſer liegen im Gruben: und Hüttenrevier 
und haben überwiegend ordin. Schank. [1475] 


1 Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueften Fagons 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
1203] S. Graetter, Ring Nr. 4. 


Beſten r 1 
b + 6. Hillmann, Junkernſtraße Nr. 16. en. ! 


Parafinkerzen # 


FFC TEN EEE 
Unterricht in den kaufm. 
Wiſſenſchaften 


für Damen. 


Der neue Curſus, deſſen Lehrplan die 
Lehrgegenſtände: einfache und doppelte 
italieniſche Buchführung, Kalligra⸗ 
phie, deutſche Handels⸗Correſpondenz 
und kaufm. Rechnen (Arithmetik) 
in ſich ſchließt, beginnt am 


4. September d. J. 


Diejenigen Damen, welche ſich an dem⸗ 
ſelben zu betheiligen wünſchen, bitte ich, 
ihre Anmeldungen möglichſt bald bei 
mir zu veranlaſſen. [1512] 


Oscar Silberstein, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften. 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8, 
Hotel Zettlitz, I. Etage. 
Sprechſt. Nachm. von 1—3 Uhr. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Die zur Konkursmaſſe des J. Koslowsky 
zugehörenden Waaren, worunter beſonders 
ſeidene Roben, feine wollene Kleiderſtoffe, 
ſchwarze Thybets und Cachemirs, Ba⸗ 
röge und Mozambiques, franzöͤſiſche Batiſte 
und Organdis, ſchwarze Long⸗Shawls und 
Tücher, franzöſiſche Long⸗Chales, Damen⸗ 
Mäntel und Jaquets dub en ſind, wer⸗ 
den in dem bisherigen Lokale, Schmiedebrücke 
Nr. 1 zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. — 


reer 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 
. & Efenbardt., . [1602]. von A. Riebeck halte ich ſtets aſſortirtes Lager zu billigiten Engros⸗Preiſen. 1436] 
Im Mus verkauf. J. C. Hillmann. 
gase ere en, 0 d. Hunt ente Wahrhaft ſicherer Schutz gegen die Cholera (nicht 
d ke, he Charlauterie) 2 
ngar, herd und JÜB, ° = 12%: = Lift nur allein die weltberühmte Eduard Sachs ſche Magen⸗Eſſenz, in Breslau, Bü # 
Portwein, 1 5 10 a 8 ſtraße Nr. 34, welche 55 bei ſchon eee Mean hel eden 2 * — "u 
Cognac, Bat meg cher Quali 15 = „Körper warm erhält, das Erbrechen und die Diarrhöe ſofort hemmt. Flacon 15 Sgr., 
in vorzüg uaut it. [1341] ½ Fl. 7% Sgr., Unbemittelten während der Epidemie zur Hälfte des Preiſes. 1 
Gaebel & Comp. 11343] Eduard Sachs, Büttnerftraße 34. 31. 32. 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59. 59. 
Heute erhalte die erſten Schotten⸗Voll⸗He⸗ 4£ 
ringe, und wird es daher in dieſer Woche die ee 
vorzüglich ſchönen Rauchheringe wieder haben, ; 
welches ich meinen geehrten Kunden hier ſo⸗ r 
wohl wie in der Provinz ergebenit anzeige. 
[1395] F. Nadmann aus Wollin i. P. 


Desinfections pulver. 


Das Haupt-Depot des rühmlichſt bekannten 


A. N. Günkber ſchen Desinfectionspulvers | 


iſt Herrn Adolf Bartlog in Breslau, Oderſtraße Nr. 7, 


—. . — 
Verpachtungs⸗Anzeige. 
Das Rittergut Hahnberg und die ritter: 
mäßige Scholtiſei Waißbach in Oeſterr.⸗Schle⸗ 
fien, an der preußiſchen Grenze bei Patſchkau 
gelegen, ſind vom 1. April 1867 entweder ein⸗ 
zeln oder auch Bede Ga auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Beide Güter ſind mit ſoliden 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden, Viehſtand, nöthigen 
Fundus instruetus, Saamenfrüchten, dann 
einer Brennerei und Brauerei verſehen. 
„Pachtluſtige haben ſich ſchriftlich bis Ende 
September nach Gräfenberg unter der Adreſſe 
Joſeph von Uhazy zu wenden, nach dieſer 


Zeit aber an Baron Uslar Gleichen in übertragen worden. Dieſes Desinfectionspulver iſt das billigſte und wirkſamſte Mittel, um re 
Böhmi bei Freiwaldau. Senkgruben, Piſſoirs, RNachtgeſchirre, Abtrittsſchloten, Ställe üchen Vi 
Böhmiſchdorf bei F u die) Spüligfäffer ze. ſofort geruchlos und für die Geſundbeit unſchadlich zu ä — 


— — — E37 
Leibbinden 
ibe Cholera empfehlen billigſt: 


bert Adam & Co,, 


Neue ⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Eine Veſitzung 


im Gebirge, in der unmittelbarſten Nähe eines 
bedeutend Badeortes, iſt zu verkaufen. Großes 
maſſiv. Wohngebäude, neu, worin Reſtauration: 
Seitenflügel, Werkſtatt u. Wirthſchaftsgebäude, 
und ca. 2 Morgen großer, cultivirter Garten 
mit Gewächsbaus. Preis 112,000 Thlr. An 
zahlung mindeſtens 4000 Thlr. Hypotheken⸗ 
ſtand ſehr günſtig. Frankirte Adreſſen unter 
S. P. 14 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Ztg., woſelbſt auch 


Verkaufspreis a Pfd. 1% Sgr., im Ctr. billiger. 
Niederlage bei Herrn Auguſt Srackbies, Altbüſſerſtraße Nr. 7. 


Echten Peru⸗Guano, 


ür deſſen reele und unverfälſchte Qualität wir Garantie leiſten, offeriren: 848] 


Opitz & Comp., Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1. 


Ecke am Stadtgraben. 4 : 
„. Lolal⸗ Veränderung. 1 -Cholera- 38 | 
ne dach ae hate en rd Kupferplatten, 


u. bitte um geneigte Beachtung. C. Letzner. |präparirt nach Vorschrift des Apotheker 


Brauerei⸗Verpachtun g. und Fabrikbesitzer Herrn Theodor Schube, 


sind wieder à Stück 5 §gr., dutzendweise 7 
Eine Brauerei nebit Gaſtwirthſchaft in einem 
belebten Ort ift vom 1. October d. J. zu ver⸗ 


[1002] 


noeh billiger, vorräthig, und als statistisch 
festgestelltes Schutzmittel nur deponirt in 


C e 
moderner, gedeckter Wagen ſteht zu ere Auskun err Brauerei — f En. 
E verkaufen Neumarkt Nr. 12. Seydel in Freyburg. si ber EGAUuard Gross, aus Breslau, 


Neumarkt 42, 


Be 
N 


3 | 2148 
Nur für Angenfranfe e e ee ge ya ee A 


bin ich jetzt wieder täglich (außer Sonntag) ar auszubilden, eröfne ich nächſten ten Buchung. bat, Aut in 5 5 
Vorm. von 11 bis 12 Uhr, ittwoch einen Lehreurſus. Unterrichtszeit Comptoir oder igarren⸗Geſchlſt zum 1. Dt 
Nachm. von 2—4 Uhr für 1 von 8 bis 10 Uhr Abends. — Zu Be⸗ 5 


tober ein Unterkommen. Franco, Adreſſen wer⸗ 
zu ſprechen. 1 ſprechungen bin ich Vormittags von 10 den unter O. P. poste An Pair 
N Offener Poſten. 


Neueste Karten von Schlesien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen; 


bis 11 Uhr bereit. 11948] in verheiratheter Beamter ohne Familie, der deneral-Karte von Schlesien im Maassstabe von 1:400.00 in 2 
„ 400, B — 
G. Adolph, Albrechtsſtraße 15. E ſeit vielen Jahren eine Landwirihſchaft ei Lithographie und Ib Ned Special-Karte vom Riesen-6 ai M. 


Bei dem hieſigen Vorſchußverein fol vom Delbetrentern weiſe d ei Hier wor einer großen Dampf⸗Brennerei mit Dampf: von 1 : 150,000 und vom Obersehlesischen Bergwerks- und Aüit i 

5 : . ; 5 : 150, en- \ 
1. October d. J. ab der Kaſſirerpoſten, mit nn er I; a mafchine mit gutem Erf eg, geleitet. hat, fucht "Su 1. 90, some einer Plans er —.— — —œ ri af 
welchem gegenwärtig eine jährliche Einnahme „ N ppotheien, eine dauernde Stellung. Adreſſen und Briefe 1: 50,000, entworfen und gezeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Han- 


können an den Gaſthofsbeſitzer Albert Rauer delsministerium, Lieutenant Llebenow. Preis 1 Thlr. 15 Sgr., auf Leinwand 
in Frankenſtein franko eingeſendet werden. gezogen und in Carton 2 Thlr. 22 Sgr. Mit colorirten Grerzen 1 Thlr. 22% Sgr. 

Ein praktifh tüchtiger Deconom auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 20 Sgr. 
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftun Durch farbigen Druck treten die Eisenbahnen und Chausseen scharf hervor, und 
eines Rittergutes von 14,000 M. Areal obgleich eine überaus grosse Menge von Ortsabaften bis auf Vorwerke und Kapellen 


gegen vierteljährliche Kündigung beſetzt wer⸗ 
Giesmannsd orfer bei 250— 300 Thlr. feſtem Gehalt und Tan⸗ | herab angegeben sind, so leidet doch nirgend die Deutlichkeit; selbst da lässt sich die 
tiöme nebſt freier Station oder Deputat Karte bequem lesen, wo die Namen sich häufen, Jeder Nebenraum der beiden Blätter 


den. Bewerber, welche eine Kaution von 600 
Preß he 
5 € 9 verlangt. Näheres durch das landwirth⸗ in gr. Folio ist sorglältig ausgefüllt, mit einem Plane von Breslau, einem Strassen- 


Thaler erlegen können, wollen bis zum Iſten 
in anerkannt beſter Triebfähigkeit, täglich friſch , aftliche Burea 5 Netze des nordöstlichen Deutschlands, vor Allem aber mit eine i 
ſchaftlich u von Joh. Aug. aD ellen den: oherackigsischen ‚Bosgwärke: WULHAMEn-E a e 


September d. J. ihre Geſuche an den Verein 
im St S A in in, Lindenſtr. 89. 1394 0 
Tl JE trahlen⸗ tärke, 8 NB. Au 1 ei! e Pre des Riesengebirges von Hirschberg bis Dach den Steilabstürzen der Aloha 


z. 8 des Vorſitzenden Kreisrichter Eſch richten. 
. rima 2 Luft Pi Stärke und walter und Brennereiführer vortheil⸗ Gründe, sowie nach Adersbaeh und Weekels dorf hinüber, Der ganze böh- 


oln.⸗Wartenberg, 10. Auguſt 1866, 
Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins. 
afte Stellen nachgewieſen erhalten. mische Grenzbergzug, von dem Grossen Sehnee-Berg im Glazer Gebi 
Emmenthaler Käſe empfiehlt an gelen in f 50 30er bis zu dem Durchbruch der Elbe in der sächsischen Se hweiz, iet meistert 
die Fabrik⸗Niederlage: Friedr.⸗Wilh⸗Str. 65. 


Eine Lehrerſtelle an unſerer Gemeindeſchule, 
verbunden mit einem jährlichen Gehalt 
in dargestellt und wird nicht wenig zu einem richtigen Verständniss dieses Gebi 8 
Ser un 3 7 1 tragen. Aber nicht minder gut sind die lie und der 8 der Ebene Bea 
Eine größere Milchpacht, zur Käſerei ſich 5 conditionirte, 10 7 mit guten 
eignend, wird von einem cautionsfähigen 


von 350 Thlr., iſt vacant. Geprüfte Lehrer 
belieben ihre gen miſſe moͤglichſt bald dem 
$ m 
N en] gehoben, so dass selbst ein Lüchtiger Anblick lehrreich wird, 
eugniſſen, ſucht Stellung bald oder Termin 8 
a ecial-Karte vom Rlesengebirge. (Maassstab 1: 150,000.) Bearbei 
Pächter dfort geſucht. Sealige Offerten be: ah aeli d. J. Gef. Offerten sub Adr. Herr Sp 2. 33 000.) Bearbeitet vor W. 
liebe man unter Chiffre W. W. = pie 
1 


unterzeichneten tande einzuſenden. [1516] 
Kaufm. Oscar Beyer in Steinau a. O. Liebenow, Lieutenant etc. und Geb. Revisor. In elog. Carton. Preis 15 Sgr. 
restante Hirschberg einzuſenden. 64] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde 
zu Thorn. 
Nathan Leiſer. 
—ͤ—ũ—— ———— Aus der von dem Verfasser bearbeiteten „General- Karte ven Schlesien“ 
Ein tüchtiger Deſtillateur, der Eſſig⸗Fabri⸗ welche die allgemeinste Anerkennung gefunden hat, ist ein hose Abdruck Des 
aus der Fabrik der pay 


Bitte zu leſen. 5 
Ein hier, von den höheren Ständen viel⸗ 
kation wie auch der Weinhandlung mächtig, Karte des Riesengebirges her Zei i i 
5 ) „ gestellt und nach allen Seiten hin erweitert d 
ber une noch in Stellung, ſucht pr. 1. Oc⸗ dass nunmehr = vollständige Karte dieses interessanten Gebirges, — 
Albert Damcke und Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


ach gekannter j. Mann ſucht zur Kaution 400 
haler gegen gute Zinſen und dreifach hohe 
ee Weben 3 preussischen wie böhmischen Antheils, vorliegt. 
n 11428“ Speclal-Karte der Grafschaft Glaz, nebst angrenzenden Theilen von Böhmen 
Jos. Pappenheim in Breslau, 
Junkern⸗ u. Altbüſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


Sicherheit. Gefällige Offerten werden an die 
Exped. der Bresl. Zeitung sub D. 21 bis 
zum 25. d. M. erbeten. d [1951] R. Gleiwitz erbeten 
- = - ee ae nr und Mähren ete. (Maassstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Lieb . 
Ein. tüchtiger Deſtillateur, der deutſchen Lieutenant ete, und Geh. Revisor. In 5 Carton, Preis 22% 8 2. kai 
und polniſchen Sprache mächtig, wird zum Diese Karte umfasst ein Gebiet von 100 Qu.-M., zwischen den Diten Zobten, 
ſofortigen Antritt oder pr. 1. Dctbr. d. geſucht. Freywaldar, Wildenschwerdt, Nachod, Licbau und Waldenburg gelegen, und bietet eine 
Auch compiette Dachungen unter Garantie [1517] D. Zernik in Ratibor. | treffliche Uebersicht von der innerhalb dieser Begrenzung gelegenen interessanten Land- 
jo wie Dedenbelegungen. [261] (Din Lehrling für ein Getreide: Ge. | chat mit ihren verschiedenen (Febirgsgruppen. =. 
uosentople in den beliebtejten Körnungen 
offeriren: Gebrüder Staats, 
[457] Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 
A vi 


ſchäft wird geſucht. Näheres unter Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
8. 
Den ee Herren Kaufleuten hier und 


H. J. Nr. 5 poste restante Breslau, Nur 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
in der Provinz empfehle ich mich zur koſten⸗ 


von mindeſtens 250 Thlr. — unter Umſtän⸗ 
den kann auch Amtswohnung gewährt wer⸗ 
den — verbunden iſt, anderweit auf die Dauer | 


H. Albrechts 
Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 7, 
empfiehlt alle Sorten guter Weine, Rum, 


Cognac ꝛc. zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen. 


!! Schutzmittel gegen Cholera!! 
Meine Choleratropfen! die ich nach eig⸗ 
ner an für die beſten halte, und 
2 der von Cholera behaftet wird, nach 

ebrauch derſelben in kurzer Zeit davon befreit. 
à Flaſche 10 u. 20 Sgr. zu haben bei 
Dr. Demlow, prakt. Arzt, 
1954] Neumarkt 21, 2 Treppen. 


Zur Beachtung. [1477 

Zum Verkauf eines couranten Artikels, wel⸗ 

cher 25 pCt. Reingewinn abwirft, wird ein 

Agent geſucht. Den Vorzug erhält ein flottes 

Materialwaaren⸗Geſchäft. Franco⸗Offerten be⸗ 

liebe man an das Annoncen⸗Bureau des Hrn. 
Eugen Fort in Leipzig zu richten. 


Trauer⸗ Schmuck 


neueſter Art in Broches, Ohrringen, Kämmen, 
Gürtelſchlöſſern Armbändern, Ketten empfiehlt 
billigſt Ludwig Beſas, Ohlauerſtr. 2. 


In Folge vielfacher Nachfragen habe ich 
. dieſer Tage von den auch hier ſeit vielen 
2 Jahren eingeführten und in ihrer Vortreff⸗ 
lichkeit bei Hu gen, Hals- und Bruſt⸗ 
beſchwerden richtig gewürdigten Eduard 
Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Bres⸗ 
lau wiederum eine neue Sendung beordert 
und erhalten und empfehle dieſelben in den 
echten Packungen in chamois Cartons 
à 15 Sgr., blaue à 7% Sgr., grüne A . 
A 3% Sgr. und Prima ⸗Cartons à Expedition der Breslauer Zeitung. [1363] Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schulbil⸗[ 1 großen Werkſtatk do. I1932] Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
8 1 Thlr. R , [1514] Din junger Mann, welcher 5 Jahre in einem dung, wird bei ganz freier Station für ein 1 Wohnung im 1. Stock, 4 Piecen, Breslau, den 18. Auguſt 1866. 

2 i Th. G. Nümpler in Sprottau. E Matetial⸗Geſchäſt thätig war, ſucht bald der feht un ee in f ir en Straße een e feine, mittle, ord. Waare. 
22 1 1 i i einer lebhaften »probt engagiren] auf einer lebhaften Straße, in der e zweier ; ee —üE[— 

N Große Livorneſer Kirſchen F e Näheres sub A. B. C. poste rest. | Bahnhöfe, find bald oder vom 1. October ab BER 92 5 2 8 Fe 
empfehle ich als ein ſehr gutes und geſundes 

Conipot, das Pfund 6 Sgr. [1518] 


bildung anderweitig Engagement. Gefällige] Frankenstein. 1493] 1188318 abzulaſſen. Das Nähere ertheilt Roggen, 55—56 54 5233 
Ohlauerſtraße 
Paul Neugebauer, . 


Bei freier Station findet ein Lehrling in Gedichte von Emil Rittershaus. 


unſerem Ledergeſchäft ſofort Stellung. 
Gebrüder Lemberg, 5 weite ſtark vermehrte 1 e. 
Min.⸗Format. 34% Bog. In 1975 ale bene mit Goldſchnitt. 
aler 


Reuſcheſtr. 25. 
re 1 
Warmer N end Begeiſterung für alles Schoͤne und Große, und ein 


10 5 elt des gat als Lebe in mei⸗ 
nem Modewaaren⸗Ge als Lehrling zum. / . 9 I : 
8 tiefes Mitgefü ihr das Wohl und Wehe ſeiner Mitmenſchen kennzeichnen dieſe 00 e 
eines wahren Dichters. N 18 


freien Nachweiſung von zuverläſſigem Geſchäfts⸗ 
Perſonal. 
[1910] L. Töpfer, Reuſcheſtr. 7. 
Zur Nachricht. [1949] 
Die beiden angezeigten Lehrerſtellen 
find beſetzt. G. Adolph. 


baldigen Antritt geſucht. 2 f 
S. Adler 
1919 in Neiſſe. 


ür mein Möbel-, Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft, ſuche ich pr. 1. October 
d. I. einen Lehrling, dem jedoch die nöthigen 
Schulkenntniſſe nicht fehlen dürfen. 
H. Deſſauer. 


Ein junger Mann (Secundaner), welcher 
deutſch und polniſch ſpricht, kann unter 
günſtigen Bedingungen in meiner Apotheke 
als Lehrling eintreten. 
Poſen. [1032] H. Elmer. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit den nöthigen Vorkenntniſſen. 
Hung erg e bal c Buch Kung! 
— —— PORT PR-TRr TIPHREREEEGEE ; enthal'ſche Buchhandlung. 
Ein Commis und ein Lehrlin ius } — 
für's Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft, Antritt bald 9 Gro ße Fabril⸗Lokale e ee 


oder 1. October d. J. werden geſucht. Fran⸗ zu jeder Branche geeignet, beſtehend aus: — —⅛. . — 
kirte Anfragen unter Chiffre: P. P. in die Ein Lehrling, 1 großen Keller (ea Preiſe der Cerealien. 


Schmiedebrücke 55, LET eee eee 


ch E 
Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, iſt die 1. Etage, | 3 
ſowie ein großer Lagerkeller zu vermiethen Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 


und 1. October zu beziehen. 7 
Näheres daſelbſt im Friſeurgewölbe. [1926] x Dan alien ot * 


Herrenſtraße 31, 3. Etage rechts, 
iſt ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
N 5 l. Sed an be [1942] 5 ER che en 
Zwei anftändige junge Herren, jüdiſcher te ver Polt und ſehr verm. Auflage. $9 
Confeſſion, können Logis erhalten Aeuſche Volks Ausgabe. i 
[1911] 5 22 Bog. in sin, e c 1 80 4 


Stande iſt, wird geſucht. Offerten werden 
unter R. A. S. in Gr.⸗Strehlitz in Ober⸗ 
ſchleſien franco poste restante erbeten. 


ſtraße 7, zweite Etage. 


Breiekran Mr. 4 u. 5 ii der halbe 
erſte ſo wie der halbe zweite Stock zu 


eee eee 
Michaeli zu vermiethen. 3 
Das Nähere im Gewölbe daſelbſt. König 8 


rn ö 
2 KK) [X — 
— 1 
Hotel, : 
a 
I a 
— 


Offerten werden unter Chiffer R. II. 19, poste 
70. Schuhbrücke 70. 


rest. Löwenberg erbeten. [1451] Ge 22 in die 1. tape, Dem: 85 ae : Friede, SI . Bere... 446 8 4042 „ 
77 ͤĩ ²˙ AAA TE aftlich eingerichte iecen, großes oſterſtraße Nr. 14 iſt die Hälfte der 1. Hafer 30—31 29 = 
im Junger Mann, welcher als Neiſender für| Entree, Zubehör, ſoſort oder Michaeli zu vers K die en 55 ge: Dinge a 
Wir empfehlen unſer großes Lager von 
Petroleum ⸗Lampen (neueſter Conſtruction), 
ebenſo beſtes Petroleum, Photogene, Solaröl, 


eine Deſtillation fungirt, bald od ; J ef; ; ! 
ber 1. a 1775 ahnliche Sa Gefällige miethen. Näheres par terre. [1505] Term. Michaeli ab, zu vermiethen. [1955] Notirungen der von der Handelskammer ers 
Ligroine und Photadyl zu den kleinen Lampen. 
0 5 a Schuhbrücke 


Offerten beliebe man unter R. D. 50 franco 0 Roßmarkt Nr. 9 [1939] ifabethſtraße 3 ſſt der 2, Stod und ein nannten Commiſſſon zur Feſtſtellung der 
an die Expedition der Breslauer Zeitung zu iſt die 3. Etage 5 verm. u. bald zu beziehen. E Comptoir zu vermiethen, Michaeli oder Wee ee ee en. Pro 
richten. [1452] Ein Gewölbe 1945] | bald zu beziehen. Näheres daf. im 1, Stock Rar 20% ae 

J. Wurm & Co., no. 

— — G ( ͤ— — —  — ——— 

2 n einer induſtriereichen Stadt OS. iſt ein 

2 auf der belebteſten Straße belegenes Spec.“, 


. aps 

in Commis, gewandter Verkäufer und mit] mit großem Schaufenſter iſt ſofort zu bene en [1895] |Rübfen, Winterfr. 186 176 168 

E den beſten Papieren verſehen, ſucht per ! Alte Sandſtraße 15 Neumarkt 21 Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
1. September oder October Condition in einem] Tauenzienſtr. 02 b it ein Quartier im! ſind 2 Verkaufs⸗Laden, zu jedem Geſchäft ſich] Spiritus pro 100 Quark bei 80 — 
N oder Gard nden esche, Ge⸗ T erſten Stock beſtehend aus drei zweifenſtri⸗ eignend, nebſt Keller und Remiſe zu vermiethen. 41 B., 46. 
fällige Offerten bitte unter O. K. poste re- gen Stuben, Kabinet und Küche bald zu ver⸗ Ein Specerei⸗Geſchäft un. I. u. 18, Aug. Abs. 10 H. Ng. J U. Nhm.2U, 

Farbwaaren⸗, Tabak⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft e 3 

wegen eingetretener Familien = Verhältnifie 

ſeofort zu verkaufen. Umſatz 800 Thlr. mo: 

5 natlch. Adr. W. 66 poste rest. Gleiwitz. 

3 Die Butter 

des Dom. Poparth bei Prieborn, Kr. Streh⸗ 


stante Loet OS. einzuſenden. II 4761 miethen und 1 9 57 zu beziehen; desgleichen iſt ſofort zu vermiethen Schmiedebrücke 34. Luſtdr. bei 0° Te 2 
len, aus ſüßer Sahne bereitet, iſt vom Iſten 


“ 


eine kleinere eſtehend aus 2 8 

Ein Commis ken ad A f . e felt Kotterie-Antheile 11374] |Euftwärme + 110 + 10,6 + 15,2 
tüchtiger Verkäufer im Specerei⸗, Stabeifen: | er ene ar eee. zur bevorſtehenden 3. Klaſſe find nur bis zum | Thaupunkt + 62 + 48 + 59 
und Kurzwaaren-Geſchäſt ſucht per 1. Oct. e. En 155 8 hr bezieh n Al 5 8 er 10 125 1 70 Ir ale en Br Bi 881 
leichviel welcher „ein En ut. — ohnung ſoſort zu „ieten Alte Kl.: 8%, % 4. 2, U. 65 nat er b WI SW 1 
ih be de ms . gem im Taſcdenſtr. 6. Näheres Antonienfir. 3, 2 Tr. Schleſinger in Breslau, Ring 52. Wetter heiter heiter trübe, Reg. 
Stangen ſchen Annoncen-Büreau, Breslau, Der 2. Stock, 1937 L ñü%r6ö: . — rem] 
Karlsſtr. 28, niederzulegen. [1509] ( beſtetend aus 6 Zimmern und großer Küche Breslauer Börse vom 18. August 1866. Amtliche Notir ungen. 


dito dito schl. Zukh.-A. 


September ab anderweitig in größeren oder Tin Commis, der bereits G Jahr als Ver: it Mich. d. J. zu beziehen Alte Sandſir. 15, 
8 . \ 155 nis, reits 6 Jahr als Ber | „%? i 
11 e 
. Wollwaaren⸗Geſchäft conditionirt, die beften |‘ ſerleitung und * find zwei größere] Wer bbel-Course. | Behles. Pfdbr.) | | osel-Oderb..,4 1524 bz.B. 
G tsv f d T 1 | Reverenzen zur Seite ftehen, ſucht fo. oder zum | Wohnungen bald oder Mich. zu beziehen. Amsterdam. Kk8 — & 1000 Th. 3 89} — Opp. -Tarnow. 4 751 G. 
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